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2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)und Balage.“
Halle, den 23. Anguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Wie man der Nat. Z. meldet, gilt in Hofkreiſen das letzte

Unwohlſein des Kaiſers für überwunden. Es ſollte womöglich
e morgen oder übermorgen die Ueberſiedelung nach Berlin

olgen.ins Gegenüber gewiſſen Nachrichten, welche in den letzten

Tagen aus London in einigen Zeitungen kolportirt wurden,
verdienen die Aeußerungen des ſpeztialiſtiſchen Mitarbeiters der
angeſehenen Fachſchrift: „The medical Vews“ über die Pro
gnoſe der Krankheit des Kronprinzen allgemeine Be
achtung. Derſelbe ſpricht ſich folgendermaßen aus: Wie wir
leßtens konſtatirten, geben die letzten offiziellen Berichte über
den Zuſtand des Kehlkopfs des deutſchen Kronprinzen durchaus
keinen Anhalt für die Malignität des Prozeſſes; und jetzt, in
Hinſicht auf den offenbaren Exfolg der operativen Behandlung
hekommt die Frage nach der Möglichkeit einer Wiederkehr der
Geſchwulſt das größte Jntereſſe. Nach unſerer Anſicht wird
die Gefahr einer Wiederkehr von Papillanen im Kehlkopf all
gemein viel zu hoch geſchätzt und viele ſogenannte Fälle davon
ſind, wie wir glauben, weiter ichts als einfache Fortwucher-
ingen von r unvollſtändig entfernter Geſchwülſte.

s Regel angeſehen werden, daß ein Patient, beſon
ders wenn er von Haus fort iſt, ſo bald als möglich aus der
Behandlung weggeht, nachdem er eine Erleichterung von der
Krankheit erlangt hat, wegen welcher er Hülfe ſuchte; und bei
ällen von Papillanen, oft mit den Ueberbleibſeln nicht ent
ernter Geſchwulſtpartien. Daher iſt es von Wichtigkeit, den
Patienten noch mehrere Wochen nach Beendigung der opera-
tiven Maßnahmen unter Aufſicht zu halten. Allerdings iſt es
möglich, daß friſche Geſchwülſte in einem Kehlkopf auftreten,
welcher vorher der Sitz von Papillanen geweſen, gerade ſo get
als es einmal mit den früheren Geſchwülſten zuerſt der
Fall war. Dies ereignet ſich aber nicht oft, es müßte denn
ſein, daß die betreffende Perſon außerordentlich fahrläſſig iſt,
indem ſie ſich der Kälte ausſetzt oder indem ſie ihre Stimme,
beſonders wenn ſie heiſer iſt, überanſtrengt Bedingungen,
welche den krankhaften Prozeß, welcher in der urſprünglichen
Geſchwulſt gipfelt, wieder anfachen. Aus dieſen Gründen ſind
wir geneigt zu glauben, daß unter ſorgfältiger Beaufſichtigung
und mit Berückſichtigung der gewöhnlichen Klugheitsmaßregeln
bei der Bloßſtellung des Körpers und beim Gebrauch der
Stimme keine Wiederkehr der alten Geſchwulſt noch die Ent
wicklung einer neuen an einer friſchen Stelle zu fürchten iſt in

em Kehlkopf, welcher ſorgfältig von allen Papillantheilen be
freit und für eine hinlängliche Zeit nachher unter ärztliche
Beobachtung geſtellt iſt.“ Die Erwartung, daß die alte Ge
chwulſt nicht mehr wiederkehren werde, iſt nicht ganz in Er
üllung gegangen, indem unter dem Einfluß des erſchlaffenden

Klimas von Cowes und einer Reihe von Erkältungen neue
Vucherungen entſtanden ſind; man kann aber ſapewtanu-
hoffen, daß jetzt nach vollſtändiger Entfernung derſelben unter
dem gleichmäßigen Klima von Schottland kein Recidiv mehr
eintreten werde.

Die gemäßigten Parteien im Königreich Sachſen
mit Einſchluß desjenigen Theils der Fortſchrittspartei,
welcher ſich für das Septennat erklärte, haben bekanntlich
zur Bekämpfung der Sozialdemokraten bei den Landtags
wahlen ein Kartell geſchloſſen. Außerhalb dieſes Kartells
ſteht der nach links hinneigende Theil der Fortſchritts
partei und die Volkspartei. Dieſe Elemente haben nun,
was höchſt charakteriſtiſch iſt, verſucht, mit den So
zialdemokraten ein Bündniß für die Landtags-
wahlen einzugehen. Die Sozialdemokraten haben
den Wahlkompromiß nicht acceptirt; ſie behaupten, daß
die Radikalen und die Fortſchrittsleute Richter'ſcher Ob

aht gehalten hätten und daß deshalb auch diesmal deren
ebeswerben nicht zu trauen wäre. Wenn auch dieſer

Grund als ziemlich ſtichhaltig angeſehen werden muß, ſo
haben doch, wie wir erfahren, andere Erwägungen in der
Partei zu dem Entſchluß geführt, das Anerbieten der
Fortſchritts- und Volkspartei nicht anzunehmen. Man
wird ſich erinnern, daß bei den bayriſchen Landtagswahlen
die Sozialdemokraten mit der Volkspartei zuſammengingen.
Im radikalen Lager der Sozialdemokratie war man über
dieſen Vorgang auf's Höchſte unzufrieden und ein Miß-

uensvotum nach dem andern ging nach Zürich und
Rünchen. Die Londoner Sozialdemokraten faßten ſogar

eine Reſolution, in der ſie ihren herbſten Unwillen über
dieſen Kompromiß ausſprachen. Die Münchener Sozial
demokraten haben nun ihr Vorgehen zu vertheidigen ge
ſucht; ſie behaupten, daß der eventuelle Sieg Vollmar's
und Grillenberger's ihnen ganz enorme Vortheile verſchafft
haben würde und daß ſie deshalb mit der Volkspartei
zuſammengegangen wären. Das nächſte Mal freilich
o verſprechen die Münchener Sozialdemokraten werden
ie ohne andere Parteien in die Agitation eintreten. Man
Ekt alſo, daß der Proteſt der Radikalen doch nicht ohne
Folgen geweſen iſt und wenn eben die ſächſiſchen Sozial
mokraten das Bündniß mit den Fortſchrittsleuten Rich

Pecſcher Obſervanz und der Volkspartei zurückgewieſen
jaben, ſo geſchah es auch deshalb, weil Erſtere Proteſte
aus dem eigenen Lager fürchteten, ein Vorgang, der
mmerhin verdient, beſonders hervorgehoben zu werden.

Nungmehr iſt auch der Sozialdemokrat Viereck aus
er Strafanſtalt in Zwickau entlaſſen worden. Demſelben

die Vergünſtigung zu Theil geworden, daß er nicht
un während ſeiner Krankheit im ſtädtiſchen Krankenhaus
antergebracht war, ſondern daß ihm auch die Zeit ſeiner

ankheit an der Strafzeit in Anrechnung gebracht wurde.
w. Eine Zuſchrift aus landwirthſchaftlichen Kreiſen

RWurzener Gegend) an die „D. N.“ bemerkt betreffs der
m Entſtehen begriffenen Spiritusbank: Jhr Blatt

rwifft völlig das Richtige, wenn es bemerkt, daß dieſe das
ſte Mittel iſt, um die Landwirthſchaft vor der Ueber
acht des Großkapitals der Spiritushändler zu retten.

ſerwanz bei den Reichstagswahlen ihr gegebenes Wort

Halle, Mittwoch, 24. Auguſt 1887.
(Ausgegeben am 23. Auguſt Abends.)

mit verſchwindend kleinen Ausnahmen im Preiſe von 36
bis 37 aufgekauft iſt, jetzt aber von den Großhändlern
nicht unter 75 wieder verkauft wird. Für eine vor
wenig Wochen zu 36 .4 angekaufte Waare aber 75 .4erhalten, das ſei ein Geſchäft das zu machen nur den

kapitalkräftigen Großhändlern, nicht aber der mit der
Noth des Lebens kämpfenden, theilweiſe in Vorſchüſſen
ſteckenden und mit Hypotheken belaſteten Landwirthſchaft
möglich We ſei. Das für alle Waaren ſonſt giltige
Geſetz von Angebot und Nachfrage habe unter ſolchen
Umſtänden für die Land wirthſchaft keine Bedeutung. Um
ſo nothwendiger ſei es, daß die ſpiritusbrennende Land
wirthſchaft ſich ſelbſt zuſammenthue, um dem Monopol
der Großhändler eine geſchloſſene Macht entgegenſtellen
und ſich aus deren Uebergewalt befreien zu können.

y. Aus ElſaßLothringen ſchreibt man uns: Die von
mehreren größeren ſüddeutſchen Zeitungen verbreitete Nachricht,
daß die Herren Sieffermann, Antoine und Lalance in Kürze
ihre Reichstagsmandate niederlegen wollen, iſt, wie wir aus
authentiſcher Quelle hören, unbegründet.

Frankreich, Die „France“ hat ein neues deutſcher
Spione entdeckt: die jungen Deutſchen, welche auf dem Cercle
du Louvre (Getreidebörſe) beſchäftigt ſind. „Sie kommen nach
ihrer einjährigen Dienſtzeit hierher, um franzöſiſch zu lernen.
Wo aber ein ſolcher Deutſcher ſich befindet, ſteht er ſtets im
Briefwechſel mit ſeinen unter der Fahne befindlichen Freunden,
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten.“

Rocheforts „Jntranſigeant“ bringt obenan folgende für
jeden Deutſchen zwerchfellerſchütternde Nachricht:

„Man verkauft auf dem Wege nach Pankow nahe beim
Drachenfels r Baden (sie!) Mengen vonPapierdrachen großen Umfangs, auf denen der Kopf des
Generals Boulanger abgebildet iſt. Dieſe Papierdrachen
machen Furore. Alle Spaziergänger, welche aus Pankow und
a Tr hauſen zurückkehren, bringen dieſe Portraits mit
nach Hauſe.

Bnulgarien. Der deutſche Generalkonſul von
Thielmann hat den Befehl erhalten, nach
Darmſtadt abzureiſen. Deutſchland tritt damit
zu Bulgarien in daſſelbe Verhältniß, welches zwiſchen
dieſem und Rußland ſchon ſeit vorigem November beſteht.

Da Prinz Ferdinand dem Gottesdienſte in der katho
liſchen Kirche zu Philippopel beigewohnt hat, wollte Biſchof
Menini die franzöſiſche las e aufhiſſen, aber der Conſul
von Frankreich forderte ihn auf, dies zu unterlaſſen. Biſchof
Menini hißte hierauf die päpſtliche Flagge.

Ein Deutſcher bei Katkows Beerdigung.
Der Deutſchenhaß der Ruſſen.

Pr. Vogel ſchreibt der V. Z. aus Moskau
Von Warſchau bis Petersburg hatte ich ſo viel von dem

Tode Katkows geleſen und gehört und zwar nur in Ausdrücken
der Anerkennung und Bewunderung, daß ich auf ſein Begräbniß
einigermaßen geſpannt war. Jch vermuthete, ganz Moskau
würde auf den Beinen ſein. Das war aber durchaus nicht der
Fall. So viel Publikum als ich auf dem Wege fand welchen
der Leichenzug nahm, ſammelt ſich in Berlin bei jedem Geheim-
rathsBegräbniß. Von Gedränge bemerkte man wenig noch
weniger von Gepränge. Der ſtrömende Regen mochte theilweiſe

die Schuld tragen. gEine Schüler die zeitweiſe ſangen eröffneten den
Zug ihnen folgten die Drucker der Katkow'ſchen tig Laternen-
träger, dann der von acht Männern in ſchwarzen Mänteln ge-
tragene, in einen faltigen Goldbrokat gewickelte Sarg dahinter
ſechs Geiſtliche in violetten Gewändern, dann die Angehörigen,
darunter der Sohn Katkows in Garde du Korps-Uniform, nach
her der ganz mit Kränzen bedeckte Leichenwagen, endlich eine
regekloſe Menge Publikum theils zu Fuß, theils in Droſchken
und Omnibus. Von Galawagen war nichts zu ſehen.

Die Antipathie der Bevölkerung gegen Deutſchland wurde
mir in dieſen Tagen nicht verhehlt. Selbſt die eingewanderten
Deutſchen ſchienen z. Th. davon befallen. Hinge es von bloßer
Stimmung ab, ſo wäre der Krieg mit uns vor der Thür. Glück
licherweiſe treibt man in maßgebenden Regionen keine Gefühls-
politik. Mit großer Lebhaftigkeit ſchaute das Publikum beim
Leichenbegängniß nach Dévroulede aus, der extra von Paris her
gereiſt wär, aber einen Tag zu ſpät eintraf. Ich konnte die Auf
mexkſamkeit, welche man dieſem, am patriotiſchen Trapez arbei
tenden Hanswurſt e nicht begreifen, ſie kennzeichnet aber die
hieſige öffentliche Meinung. Man macht Deutſchland dafür ver
antwortlich daß Rußland keine größeren Vortheile aus dem
Türkenkriege gezogen hat. Deutſchland ſoll Bulgarien und Gott
weiß was ſonſt noch auf dem Gewiſſen haben. Wie es mir
ſcheint, unterſchätzt man unſere Wehrkraft ganz gewaltig. Hoffent
lich verfallen wir nicht in den gleichen Fehler.

Jnzwiſchen betreibt man hier die Zurückdrängung der Deut
ſchen ſyſtematiſch. Selbſt Deutſchruſſen werden davon betroffen.
Man entläßt z. B. aus den Hoſpitälern die Aerzte, welche in
Dorpat auf der deutſchen Univerſität ſtudixt haben, um ſie durch
auf ruſſiſchen Univerſitäten vorgebildte zu erſetzen. Jn gleicher
Weiſe geht man nach Kräften gegen andere im ruſſiſchen Staats
dienſt befindliche Deutſche, reſp. auch Deutſchruſſen, vor. Ein
deutſcher Eiſenbahnbeamter erzählte mir daß ſelbſt Uebertritt
zur orthodoxen Kirche hierin nichts ändert. Die allgemeine
Stimmung iſt nun einmal gegen die Deutſchen.

Jch habe darunter freilich nicht zu leiden gehabt. Man kam
mir, obgleich man aus ſeinen Empfindungen kein Hehl machte,
allenthalben freundlich entgegen und zollt meinen wiſſenſchaft
lichen Aufgaben mehr Anerkennung, als ich verlangte. Auch die
deut che Literatur und das deutſche Theater ſcheinen unter der
Tagesſtrömung nicht zu leiden. Die deutſchen Bücher bilden
einen Hauptbeſtandtheil der hieſigen Buchläden, ſie werden maſſen-
haft gekauft und das deutſche Theater erfreut ſich ſogar, ſobald
klaſſiſche Stücke mit gediegener Beſetzung gegeben werden, eines
re Zuſpruchs von Seiten der gebildeten Ruſſen, als von

eiten der Deutſchen deren Zahl ca. 15000 beträgt. Marie
Barkany, Barnay und Poſſart haben hier ihre größten Triumphe
gefeiert. Ruſſiſche Studenten beſuchten bei ihren Gaſtſpielen mit
den deutſchen Klaſſikern unterm Arm das deutſche Theater und
laſen in den Zwiſchenakten nach; in den Logen war die Ariſto-
kratie von Moskau, der Generalgouverneur Fürſt Dolgorucki
an der Spitze, vollzählig verſammelt.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Aus Glogau wird gemeldet, daß dort

der Oberſtlieutenant Feldner am Sonntag bei einem Spazier
ritte, als ſein Pferd ausglitt und ſtürzte, ſich einen Arm brach.
Ein vorüberfahrender Offizier brachte ihn nach ſeiner Wohnung.

8, Frankreich. Nach einer Meldung des „Soir“ ſoll die
Wobiliſationsordre am Sonntag an das 17. Koxps

179. Jahrgang.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Stanley., Jn einem längeren Artikel führt ein Kenner

in der „Nat. Ztg. Folgendes aus:
„Man ſcheint ſich aber andererſeits beſonders in Deuſchland

noch gar nicht völlig klar über das eigentliche Ziel der Stan-
ley'ſchen Expedition. Dieſelbe bezweckt im Grunde doch nur,
die nach allen Berichten entſchieden äußerſt zukunftsreichen ägyp
tiſchen Aequatorialprovinzen der engliſchen Herrſchaft zu ſichern
und ſie vor franzöſiſchen und anderen Annexionsgelüſten zu be
wahren. Die Rettung Emin Paſcha's iſt dabei ſchließlich nur
Mittel zum Zweck. Jſt dieſes nächſtliegende Ziel erreicht, ſo
wird dann die Hauptaufgabe des Stanley'ſchen Unternehmens
die Niederwerfung des Herrſchers von Uganda ſein, welcher
der Verbindung der ägyptiſchen Aequatorialprovinzen mit der
afrikaniſchen Oſtküſte ſo beharrlichen Widerſtand entgegenſetzte.
Jſt das Wagandgreich zerſtört, ſo ſteht England kein Hinderniß
von weſentlicher Natur mehr im Wege, um auf Grund der eng
liſch deutſchen Grenzabmachungen in Oſtafrika die Gründung
eines ausſichtsreichen engliſchen Colonialreiches daſelbſt in An
rig zu nehmen.“ (Der Sultan von Sanſibar aber iſt Eng
ands Freund, und Tippo Tib, als Unterthan des Sultans,
wird ſchon aus dieſem Grunde nichts gegen Stanley thun.)
„Die, wie es faſt den Anſchein hat, abſichtliche periodiſche Ver
breitung von falſchen Alarmnachrichten über den Stand der
Stanley'ſchen Expedition dürfte faſt den Verdacht nahelegen,
daß es ſich hierbei um eine geſchickte Jnſzenirung handelt, darauf
berechnet, das Intereſſe an das Unternehmen beim Publikum
rege zu erhalten und den ſchließlichen, kaum zweifelhaften Erfolg
zu einem deſto effektvolleren zu geſtalten. Wer, wie Schreiber
dieſes, Stanley von ſeinem Auftreten in Afrika her kennt, wird
davon überzeugt ſein, daß derſelbe als Chef eines Unternehmens,
bei dem ſein ganzer langjähriger Ruhm auf dem Spiele ſteht,nicht zwecklos und unvorſichtig ſeine eigene Perſon akuter Ge

fahr ausſetzen wird und daß andererſeits ſeine Zanzibarträger
eine enorme Furcht und ſtklaviſche Unterwürfigkeit vor ihm
offenbaren, daß ſie ihn in der Stunde der höchſten Gefahr
vielleicht verlaſſen, aber nie Hand an ihn zu legen wagen wer-
den. Außerdem dürfte der mitgenommene Stab von zum
Theil vorzüglichen energievollen engliſchen Offizieren und die
auserleſene Schaar zuverläſſiger Somali- Krieger genügen um
jedem meuteriſchen Verſuch die Spitze zu bieten. Alle dieſe
Gründe machen es, wie geſagt, mehr als wahrſcheinlich, daß
Stanley zur Stunde noch lebt und er, falls ſich gicht beſondere
Schwierigkeiten ihm in den Weg geſtellt haben, ſein Ziel bereits
erreicht hat. Daß ihm auf dem eingeſchlagenen Wege erheb
licher Widerſtand ſeitens der Bevölkerung was das am
meiſten ins Gewicht Fallende iſt nicht geleiſtet werden wird,
iſt ſehr wahrſcheinlich, da nach allen Erkundigungen des in dieſer
Beziehung allein kompetenten Dr. W. Junker auf dem Gebiete
zwiſchen Aruwimi und Albert-See mächtige Herrſcherreiche,
welche dem Durchzug der Expedition beachtenswerthen Wider
ſtand entgegenſetzen könnten, nicht exiſtiren und die kleinen, unter
ſich in Zwieſpalt lebenden Stämme der wohlbewaffneten Expe
dition in keiner Weiſe gewachſen ſind.

Halle, den 23. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Das Feſtprogramm zum V. Königsſchießen des

Halle'ſchen Schützen bundes verlief nach den uns vor
liegenden Berichten in ausgezeichneter Weiſe. Am Sonntag
Vormittag wurden die ſehr zahlreich erſchienenen auswärtigen
Schützen durch Deputationen am Bahnhofe empfangen und
nach dem Schießhauſe Birkhahn geleitet. Um 11 Uhr begann
daſelbſt das Schießen auf allen Scheiben und dauerte ununter
brochen bis Abends 7 Uhr. Es wurde außerordentlich lebhaft
und ganz vorzüglich geſchoſſen. Die erſte Nr. 20 (Eentrum)
ſchoß aufgelegt Herr Handwerg aus Querfurt, die erſte Nr.
20 freihändig Herr Fritz Träger Halle; beiden Schüßen
wurden die dafür beſtimmten werthvollen Ehrenpreiſe über
reicht. Der zweite Tag, Montag früh, begann, wie bereits
gemeldet, mit einer Rundfahrt der Schützen durch die Stadt
nach dem Schießhauſe Birkhahn. Zu dieſem Zwecke war eine
große Anzahl prächtiger Privatequipagen dem Schützenbunde
freundlichſt zur Verfügung geſtellt und die in ihrer kleidſamen
Tracht betheiligten Schützen. Viele mit reicher Ordens
decorgt on gewährten einen prächtigen Anblick. Der ſtatt
liche Zug wurde auf dem Feſtplatze mit Muſik und Böllerſalven
empfangen Es folgte ein aügemeines Frühſtück mit Concert,
dann die Parade vor dem Könige, Herrn Dr. Rummel, und
darauf Schieß en auf allen Scheiben, ununterbrochen bis Abends
7 Ahr. Am Nachmittage bot der Feſtplatz ein bewegtes Leben.
Die Angehörigen der Schützen, viele Gäſte hatten ſich eingefunden,
es herrſchte unter den Klängen der Muſik eine ungezwungene
Heiterkeit. Von 4-6 Uhr war die Königsſcheibe gezogen, auf
der als Sieger Herr Fritz Träger (vergl. I. Ausgabe) hervor
ging. dem dann auch vor der aufgeſtellten Schützencompanie die
Königswürde zugeſprochen wurde. Die ſehr zahlreich einge
gangenen, theils ſehr werthvollen Ehrengaben kommen am
Mittwoch Abend bei dem Eſſen und Ball des Schützenbundes
im Café David zur Vertheilung. Nachdem nun auch dieſes
Feſt vorüber tritt der Bund mit aller Energie an ſeine ſchwere
Arbeit für das nächſtes Jahr in unſerer Stadt abzuhaltende
Mitteldeutſche Bundes Schießen, das ein ganz bedeutendes
Feſt zu werden verſpricht, heran; wünſchen wir dem ſtrebſamen
Bunde. der heute ſchon eine Mitgliederzahl von über 100 erreicht
die thatträftige Unterſtützung von, Seiten der Einwohnerſchaft

Die Prinzeſſin Wilhelm von Weimar trafgeſtern Abend aus
Hüſſeldorf hier ein und ſtieg im Hotel Stadt Hamburg ab.
Zuserdem, weilen noch daſelbſt Fürſt NenburgWächtersbach
Erbprinz enburgBüdingen und Prinz Philipp von Hanau.

In der letzten Sitzung des Gärtner- Vereins be
richtete u. A. Herr L. Wolff über den Central- Friedhof
und einige Gärten Hamburgs. Der Central Friedhof liegt
in Ohlsdorf, vom Mittelpunkte der Stadt ungefähr 3 Stunden
entfernt. Am bequemſten iſt er zu erreichen durch Benutzung
eines Dampfbootes der Alſter, welches bis Winterhude fährt
von wo aus man die Pferdebahn benutzen kann. Der Friedhof
iſt im Landſchaftsſtyl gehalten. Es durchkreuzen auch den ganzen
Friedhof einige gerade Alleen, welche die Aufſicht ſehr er
leichtern. An den Wegen entlang befinden ſich die Erbbegräb-
niſſe, welche aber nicht durch ſteife eiſerne Gitter oder dergl
etrennt ſind, ſondern durch Coniferenpflanzungen. Vom Wege
ind die Grabſtätten nur durch eine niedrig hängende Kette ab

geſchl ſſen. Von Grabhügeln, wie man ſie hier hat, findet man
auf dem ganzen, Hunderte von Morgen umfaſſenden Terrain
keine Spur. Die Stellen, an welchen Särge eingeſenkt ſind
ſind der Erde gleich gemacht und mit Raſen beſäet: bezeichnet
ſind ſie nur durch eine kleine Tafel, auch ſind einzelne Blumen-
töpfe oder Palmen dort aufgeſtellt Größere Erbbegräbniſſe
haben, dem Platze entſprechend, auch große prachtvolle Monu-
mente. Unmittelbar hinter dieſen Begräbnißplätzen ſind An
pflanzungen von Bäumen und Sträuchern gemacht, welche den
Gräbern einen hübſchen Abſchluß geben. Die freien Flächen
u ſich binter dieſen Anpflanzungen befinden ſind zur Auf
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werden können. Die Erde wird von der einen Seite auf die
Särge gebracht in der Weiſe, wie man Land rijolt; ſo erhält
man die Grube für ſpäter kommende Leichen. Iſt nun ein
ſolches Quartier belegt, ſo wird das ganze Stück mit Gras-
ſamen beſäet, und es iſt wieder ein Raſenplatz mehr im Parke
vorhanden. Das ganze Terrain iſt drainirt und es iſt bereits
ein Teich fertig angelegt, in welchen die Wäſſer einmünden.
Ein zweiter noch viel größerer Kirchhof iſt in der Anlage be
S Es werden dort künſtliche Hügel aufgeworfen, einen el ſoll angelegt und durch eine eiſerne Brücke mit dem Lande

verbunden werden. Hier wird nun ebenfalls das Drainirwaſſer
hergeleitet. Die Art der Drainirung iſt eine andere als hier
in Halle. Es ſind dort nur glaſirte Röhren verwendet. Jn
der ganzen Rohrleitung befindet ſich nach jedem Meter ein Muff
nach unten, hier wird ein noch tieferes Loch gegraben und ein

Meter langes Rohr eingeſetzt und gut vercämentirt, wie
überhaupt jede Verbindung der Röhren durch Cäment ver-
ſchloſſen wird. Unter und um dieſe kleinen ſenkrecht eingeſetzten
Röhren wird ganz grober Kies geſchüttet. Hierin ſammelt ſich
das Grundwaſſer, r in dem Rohre in die Höhe und fließt
ab. Die vorber angeſtellten Verſuche ſind ſehr befriedigend
ausgefallen. Dieſe Art Drainirung wird hauptſächlich angewendet damit die Bäume 2c., die auf dieſe Terrains gepflanzt
werden, ihre Wurzeln nicht in die Röhren treiben und dadurch
dieſe oft ſo verſtopfen, daß die ganze Drainage dadurch illuſoriſch
wird. Die Decoration der Grabſtätten iſt eine einheitliche und
liegt in den Händen des dort angeſtellten Obergärtners, welchem
15 Gehülfen unterſtellt ſind. Es beſteht dort eine eigene
Gärtnerei, in welcher Pflanzen zum Verkauf kommen. Es darf
Niemand die Gräber ſelbſt ſchmücken, ſei es mit Blumen,
Kränzen oder dergleichen. Alles muß dem Obergärtner über

eben werden, der das Weitere veranlaßt. Die dort angeſtellten
eamten, Gehülfen 2c. beziehen feſte Gehälter und haben keine

Rebeneinnahme durch Jnſtandhaltung von Grabſtätten, wie es
in den meiſten Städten üblich iſt. Sämmtliche zu zahlende
Gelder werden an die Friedhofskaſſe abgeliefert. Der Friedhof
erhält ſich ſelbſt. Trotz der großen Unkoſten lieferte die Ver
waltung 20 000 jährlich an die Stadtkaſſe ab. Die Gärten,
beſonders die Herrſchaftsgärten, ſind in Hamburg ſehr ſtark
vertreten. So liegt ein Garten neben dem andern an der
anzen Alſter entlang. Dann liegen auf dem Wege nachVlantkeneſe Villen mit Gärten dicht neben einander. Einige

davon ſind ſehr hübſch angelegt und accurat gehalten. Jm
großen Ganzen findet man aber hier daſſelbe, wie dort, aus

enommen die verſchiedenen Nadelhölzer, die dort mit großer
orliebe und Geſchick angepflanzt ſind. Der dortige Boden, die

feuchten Niederſchläge und e Winter tragen ſehr
viel zu dem guten Gedeihen dieſer Pflanzen bei, die in jedem.
auch in dem kleinſten Garten in einer Fülle und Ueppigkeit, wie
nirgend anders zu finden ſind.

Jn der geſtrigen ordentlichen General Verſammlung
der Kankenkaſſe des Hilfsvereins der Privatbeamten zu
Halle a/S. wurde die Rechnung entlaſtet. Der Kaſſenbericht
weiſt eine Einnahme von 525.92 eine Ausgabe von 221.48
mithin einen Beſtand von 304.44 nach. Nach den gefaßten
Be 2 überwies man dem z. Zeit 747.43 .4 betragenden
Reſervefond hiervon 152.57 ſo daß derſelbe ſich nunmehr
auf 900 beläuft, während der Reſt von 151.87 der Ein
nahme des laufenden Jahres vorgetragen wurde. Der zweite
Punkt der Tagesordnung betr. Aufforderung zur Errichtung
einer Zweigſtelle der Kaſſe in Königshütte i Schl. konnte, da
die umgeſtalteten Statuten noch der Königl. Regierung zur Ge

vorliegen, eine definitive Erledigung nicht erfahren.Der orſtand wurde wiedergewählt. Am Schluſſe der Ver
ſammlung beantragte noch Herr Verſich.-Jnſpector Weiße die
Zahlung eines ſtatütenmäßigen Sterbegeldes und die Einſchaltung

eines derartigen Zuſatzes in die neuen Statuten. Wenn
man ben giwrigt daß die nur 39 Mitglieder zählende Kaſſe
noch bei Ermäßigung der Mitgliederbetträge um 50 einen
derartig geringen Jahres Abſchluß verzeichnen konnte, dürfte
ſich die Benutzung derſelben wohl empfehlen.

Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen General
verſammlung des Stammtiſches Nr. 113 des Ordens der
Kreuzbrüder wurde die Rechnung gelegt und der bisherige
Vorſtand zum großen Theil wiedergewählt. Vorſitzender
des Stammtiſches iſt Herr Rathner.

Die geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Mahlow
abgehaltene Verſammlung der Ortskrankenkaſſe der
Drechsler, Stellmacher 2c. verlief reſultatlos, ſo daß eine
neue Verſammlung ſtattfinden muß. Es handelt ſich um Er
höhung der Beiträge von 21 auf 30

Seitens der Direktion des hieſigen Stadt
theaters ſollen für die bevorſtehende Saiſon u. A. folgende
Opern, Schauſpiele 2c. zur Aufführung erworben ſein,
reſp. über deren Erwerb Verhandlungen angeknüpft ſein:
Richard Wagner's „Rheingold“ und „Fliegender Holländer“,
„Johann von Lothringen“ von Victorien de Jancières,
Jacques Offenbachs „Hoffmann's Erzählungen“, „Auf
hohen Befehl“ von Carl Reinecke auf dem Gebiete der
Oper. Ferner Millöcker's Operette „Der Viceadmiral“.
Jm Schauſpiele endlich werden genannt: Paul Lindau's
„Galeotto“, Ernſt Wichert's „Peter Munck“, Ernſt von
Wildenbruch's „Neues Gebot“, Ferdinand Raimund's
„Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“ und „Der Bauer
als Millionär“, „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“
von Jules Verne, endlich Victorien Sardou's „Theodora“.
Wir können nicht umhin, der Direction zu dieſer Wahl
Glück zu wünſchen.

Geſtern Nachmittag fand in dem benachbarten Beeſen
a. E. die feierliche Einweihung der neuen (zweiten)
Schule ſtatt, welche unmittelbar neben der alten erbaut wor-
den iſt. Nachdem mit den Kindern der Mittel und Unterklaſſe,
für welche ſie beſtimmt iſt, im alten Schur-Lokale eine Ab-
ſchiedsfeier gehalten, zogen dieſelben, begleitet von den Mit-
gliedern des Gemeinde Kirchen und Schulvorſtandes und
unter Glockengeläut durch das Dorf, an der Kirche vorüber,
zurück nach dem neuen Schulhauſe, vor dem Herr Schul
inſpektor Paſtor Hoffbauer eine erhebende Weihrede hielt.
Dem Weihacte folgte in der neuen Schule ſelbſt eine ent
ſprechende Feſtfeier, geleitet von dem Lehrer derſelben, Herrn
Brünner, welcher am Schluſſe den Kindern mit ſinnigen Sprü-
chen verſehene Erinnerungskarten überreichte. Eine Nachfeier
fand im Gaſthauſe Nachmittags für die Kinder ſtatt, während
die Herren Vorſteher und Baumeiſter ſich am Abend zu einem
Feſtmahle vereinigten. Das neuerbaute, ſchöne Schulhaus iſt
eine Zierde des Ortes und ehrt die Gemeinde, welche opfer-
willig für Erziehung und Unterricht der Jugend ſorgt.

Jn verſchiedenen Blättern anoncirt ein „techniſches
Bureau aus Dresden wie folgt: „Lohnender Nebenver-
dienſt“ für Jedermann wird beſonders jungen Kaufleuten c.
gegen Einſendung des Betrages von 50 Pfennigen (am bequem-
ſten in Briefmarken) nachgewieſen.“ Geht Jemand auf dieſen
Leim ein, ſo erhält er von dem Bureau unter Couvert mit
einer 3-Pfennigmarke frankirt einen gedruckten Zettel; dieſer
Zettel enthält die Anweiſung über die Art und Weiſe, wie man
ſich den lohnenden Nebenverdienſt“ erwerben kann, in Form
von zwei Rezepten zur Bereitung von Stempelfarbe und Kopier
tinte. Das „techniſche Bureau verſpricht einen Nebenverdienſt
von 1--200 .4 monatlich, wenn man mit der ſelbſtbereiteten
Stempelſarbe und Kopiertinte hauſiren geht. Jedenfalls ver-
dient das „techniſche Bureau“ mit den Eminſendungen von 50
mehr, als zehn Hauſirer mit Stempelfarbe und Kopirtinte.
Vor dem „techniſchen Bureau ſei hiermit ge-
warnt.

e. Der Buchbindr G., ein dem Trunke ergebener Menſch
verfiel geſtern in den Säuferwahnſinn und nachdem er infolge
dieſes Zuſtandes ſeine Familie, worunter ein ſchwer krankes
Kind, obdachlos gemacht hatte, tobte und brüllte er in einer
ſolchen Weiſe, daß die herbeigerufene Polizei Mühe hatte, den
ſelben zur Ruhe zu bringen.

e. Umfaſſende Sprengarbeiten haben ſich bei dem Bau
des weſtlichen Reilſtraßenkanals als nothwendig herausgeſtellt,

v Durch Fall zog ſich der dreijährige Sohn eines Ar-
beiters in Zſcherben einen erheblichen Bruch des linken Armes,
die Tochter des Arbeiters T. einen ſolchen des rechten Beines
zu. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſchlug dem
Arbeiter 8, als er von einer Schaukel abſprang. dieſelbe gegen
den Kopf und verletzte denſelben erheblich. Sämmtliche Fälle
erforderten kliniſche Hülfe.

Todesfälle und Nekrologe.
Auf den Fidji-Jnſeln iſt in Folge des Klimas, der

Marinearzt Dr. Emil Eckſtein, 29 Jahre alt, geſtorben. Er
ſtammte aus Brandenburg a/H. wo ſein Vater Stadtrath iſt.

Am 20. Abends iſt Fürſt Peter Sayn-Wittgenſtein,
General Adjutant des Kaiſers von Rußland, in ſeinem Schloſſe
Kerleon bei Breſt an einer Lungenentzündung geſtorben. Der
Verſtorbene war der Bruder der Fürſtin Hohenlohe.

Einer der Gebrüder Thonet, einer Wiener Firma mit
Weltruf, Joſef Thonet, iſt geſtorben. Er ſtand an der Spitze
des ausgebreiteten Jnduſtrieunternehmens mit gebogenen
Hölzern, welches die Brüder Thonet von ihrem Vater Michael,
dem Erfinder dieſes Jnduſtriezweiges überkommen hatten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn der Kandelaber-Gallerie im Vatikan wurden am 18.

die neuen von dem deutſchen Maler Ludwig Seitz im
Auftrage Leo's XIII. angefertigten Deckengemälde enthüllt.
Das eiue ſtellt die Kirche dar, wie ſie die Doctrinen des heiligen
Thomas von Aquino gutheißt und belohnt das andere die
Wahrbeit dieſer Doctrinen, die den Jrrthum flieht. Jn den
SeitenLünetten ſind die aus Docktrinen hervorgegangenen
weiteren Lehrſätze und Wirkungen überhaupt ſymboliſirt.

Ein ungariſcher Philoſoph. Jn dem Feuilleton
des „Budap. Tagbl. findet ſich eine Skizze von dem Leben und
Treiben des Kanzliſten beim Zomborer Gerichtshofe Eugen
Schmitt, deſſen philoſophiſche Arbeit über die Dialektik Hegel's
in der letzten Zeit einiges Aufſehen machte. Wir entnehmen
dieſer Schilderung des ungariſchen Philoſophen die folgenden
emphatiſchen Auslaſſungen: „Eine baumlange, knochige, hagere
Figur, ein Angeſicht, ganz und gar nicht ſchön, jedoch von regel
mäßigen Zügen und dazu ein Paar ausdrucksvoller blauer Augen,
in welchen ſich die Denkerſeele ſpiegelt: das iſt der Mann, wie
er ſich auf den erſten Anblick präſentirt. Bei näherer Beſichtig
ung fallen dann noch die lange, ſvitzige Naſe die vielen knochi
gen Ecken des Angeſichts, der ſchlaffe, kaſtanienbraune Schnurr-
bart, der ein Paar dünner Lippen beſchattet, auf. Und noch
Eines fällt auf in dieſer Erſcheinung: die geringe Sorgfalt auf
das Exterieur, die allen Philoſophen gemeinſam eigen, bei
Schmitt nachgerade zur Nachläſſigkeit wird. Sein Weſen im
ſozialen Verkehr iſt von einer drollig-rührenden Unbeholfenheit,
ſeine Geberden ſind verzweifelt eckig und wenn er ſpricht, ſo
tappen ſeine Hände nervös an dem Rock herum, den ſie zu-
knöpfen möchten, ohne je das richtige Knopfloch zu treffen. Nur
die ſcharfe, glitzernde Brille, hinter welcher die großen blauen
Augen gutmüthiginnig hervorſchauen, gemahnt daran, daß wir
es mit einem modernen Jünger der Wiſſenſchaft zu thun haben.

All dieſe Nachtheile ſeiner äußeren Erſcheinung treten aber
in den Hintergrund ſowie Eugen Schmitt zu ſprechen anhebt.
Da verklärt ſich ſein Antlitz, die Züge werden durchgeiſtigt, das
Auge blickt nach oben, während aus dem Munde, den Gedanken
plaſtiſch hexrvorprägend, die ſchön gegliederte Rede quillt. Un
endlich viel gewinnt der Zauber ſeiner Konverſation a durch
den vollen, ſonoren Klang ſeiner einſchmeichelnden, metallreichen
Stimme; mehr noch aber durch die beſcheidene, faſt überbeſchei-
dene Art ſeines ganzen Weſens. Der Zwang, von ſich ſprechen
zu müſſen bereitet ihm ſichtlich Verlegenheit, und daß man in
weiten Kreiſen des Landes ſich für ihn intereſſirt, daran mag
er gar nicht glauben. Doch wenn er von ſeinen philoſophiſchen
Studien ſpricht, da wird ſeine Rede fließend und nicht ohne
Schwung erzählt er, wie er tagsüber unverdroſſen ſeine Amts

n verrichtet, um dann des Abends in der ſtillen Einſam
eit ſeines Heims mit den Geiſtern eines Plato, eines Spinoza,

eines Kant und eines Hegel altgewohnten und liebgewonnenen
Umgang zu pflegen. Denn er kennt ſie ſeit ſeinen Jünglings-
jahren, dieſe Heroen des Denkens. Er iſt 36 Jahre alt und
lieſt ſchon ſeit zwanzig Jahren nichts als Philoſophie. Zu den
Problemen alles Seins fühlte er ſich ſchon als Kind hinge-
zogen und der Jüngling fühlte ſich bereits im myſteriöſen
und gewaltigen Reiche der Lehre vom Denken. Und er wandelte
führerlos in dieſem Reiche, in welchem ſchon mancher Führer
ſogar ſich verirrte. Denn Niemand hat ihn die Philoſophie ge
lehrt; er ſelbſt hat ſie erlernt. Er iſt Autodidakt in des Wortes
ureigentlichſtem Sinne. Nie hat Eugen Schmitt eine Hochſchule
beſucht, ja ſelbſt die Humaniora hat er nur aus eigenem Fleiße
ſtudirt. Die einzige Schule, die er abſolvirte, iſt die Realſchule,
und ſelbſt in dem Wuſte realiſtiſcher Disziplinen erſtarb nicht
der Hang zum Philoſophiren in dem berufenen Jünger dieſer
Wiſſenſchaft. Wir wollen dieſe Skizze nicht ſchließen, ohne zu
erwähnen, daß Eugen Schmitt, ungeachtet ſeines deutſchen
Namens, ein echter und unverfälſchter Ungar iſt; auch ſpricht
er ſeine ungariſche Mutterſprache mit dem vouen, ſatten Accent
des Tiefländers vom echteſten Schrot und Korn. Und dennoch
iſt Eugen Schmitt nicht ganz Magyar. Jn ſeinem Tauf-
ſchein ſteht als Geburtsort „Znaim“ verzeichnet; freilich iſt es
nur ein Zufall, daß unſer Philoſoph dort das Licht der Welt
erblickte. Sein Vater war Ungar, ſeine Mutter, (die ehrwür-
dige Matrone lebt heute noch) iſt Vollblut-Ungarin, ein Spröß-
ling des alten adeligen Geſchlechts Bulla. Daß er ſelbſt gleich
wohl in einer mähriſchen Stadt geboren wurde, erklärt ſich
daraus, daß ſein Vater Soldat war und kurz vor Eugens
Geburt mit ſeiner Familie nach Znaim überſiedeln mußte, da
er zum Lehrer an die dortige Genie- Akademie ernannt worden
war. Als ganz junges Kind noch kam aber Eugen Schmitt
mit ſeiner Mutter nach Ungarn, in dieſem Lande wurde er er-
ogen, zu dieſer Nation bekennt er ſich mit eifrigem Stolz undſtolzer Freude.“

Die zweite Don Juan-Feſtvorſtellung in Salz-
burg am Montag ging unter demſelben enormen Andrang und
eben ſo ſtürmiſchen Beifallskundgebungen von ſtatten, wie die
erſte. Die Leiſtungen der Künſtler waren theilweiſe weniger
ausgeglichen als am Sonnabend. Von hinreißender Wirkung
war Fräulein Lilli Lehmanns Darſtellung der Elvira. Erz-
herzog Ludwig und Prinzeſſin Giſela von Bayern wohnten der
Aufführung bei.

Pauline Lucca hat für den Monat April nächſten
Jahres einen Gaſtſpielantrag nach Amerika erhalten, welchen
ſte anzunehmen „Willens iſt. Der Künſtlerin wurde für zehn
Vorſtellungen ein Honorar von 30000 Gulden geboten. Frau
Lucca wird ihre Thätigkeit im Hof-Operntheater in Wien Mitte
Oktober aufnehmen.

Aus aller Welt.
Ein netter Ehemann. Die glückliche vorläufige Be

endizung der vielbeſprochenen Langworthy Angelegenheit hat
Mr. Stead, der Herausgeber der „Pall Mall Gazette“ zu Lon
don augenblicklich wieder zu einen der gefe ertſten Leute in
England gemacht. Mr. Stead hatte die c der Miß
Langworthy ſchon vor einiger Zeit in einer Schrift zuſammen
geſtellt, welche nicht ganz ſo draſtiſch wie ſein früheres Buch:
„Jungfrauen Tribut im modernen Babylon“, noch auf ähn-
lichem Hintergrunde ſich abſpielend, Erlebniſſe enthält, die ſich
leſen wie der ſpannendſte Roman und doch nichts als nackte
und baare, kürzlich vor den Schranken des Gerichts als wahr
erwieſene Thatſachen enthalten. Die vater- und mutterloſe Er
zieherin Miß Langworthy lernte vor etwa zwei Jahren einen
Mann kennen, welcher neben einem bedeutenden väterlichen, im
Mitbeſitz ſeiner Mutter in England befindlichen Vermögen noch
ausgedehnte Ländereien am La Plata beſitzt. Da ihm das
Reiſen allein auf die Dauer wohl zu langweilig werden mochte,
ſo wünſchte er Miß Langworthy als Theilnehmerin dazu zu
gewinnen. Die Dime war jedoch nur um den Preis einer vor-
herigen Trauung zu haben. Unter dem Verſprechen, eine ſolche
bewirken zu laſſen, führte der Bürger zweier Welten ſie zunächſt
nach Frankreich, wo ein als er Geinlicher gekleideter
Mann eine Trauung vornahm. Mh. Miß Langworthy ſchöpfte jedoch
Verdacht gegen die Beſchaffenheit dieſer unzweifelhaft nur mit

um die bereits blosgelegten Felsmaſſeu durchbrechen zu können. einem Helfershelfer zum Schein bewirkten Ceremonie: der

PſeudoGatte begab fich mit ihr, ihr alſo Recht gebend, nach
Belgien, wo die junge Dame ſelbſtändig einen wirklichen eng-
liſchen Geiſtlichen ausfindig machte, welcher dann die Trauung
vornahm. Allerdings hätte bei einer Rechtskenntniß die Be
treffende ſich ſagen müſſen, daß eine ſolche im Auslande, no
dazu in einem ſolchen Lande, in dem das Civilſtandsgeſetz gilt
vollzogene Trauung auch nach engliſchem Recht eine gültige
Ehe nicht begründen kann. Jedenfalls hatte Miß Langworthy
von dieſem Umſtande keine Ahnung und folgte nun dem
Angeklagten in ſeiner verſchwenderiſch ausgeſtatteten Yacht
über das weite Weltmeer. Jn den mehreren Wochen der
Ueberfahrt ſcheint nun der Gatte ſein Glück ausgekoſtet zuhaben; denn an der Mündung des La Plata ſetzte er ihre
den wirklichen Rechtsſtandpunkt kurz und trocken aus-
einander und und kaufte ihr in Buenos Aires zur Rückreiſe
nach England einen Fahrſchein für das, wie ſie behauptet,
ſchlechteſte und älteſte Schiff der Linie. Sie kam glück
lich in England an, wo ſie alsbald verſuchte, Schritte gegen
den Betrüger zu thun. Allein und ohne Geldmittel, wie ſie
war, würde ihr dies wohl ſchwerlich gelungen ſein, wenn nicht
Mr. Stead von der Sache erfahren hätte. Ein von ihm in der
Pall Mall Gazette veröffentlichter Aufruf hatte bald zur Folge,
daß durch freiwillige Beiträge 1500 Pfd. Sterl. (30 600 M
zuſammenkamen, mit denen ſich in England zur Noth ein Pro
zeß führen läßt. Nachdem eine gewiſſe Grundlage für die etwaige
Zwangsvollſtreckung gewonnen war, wurde die förmliche Ent
ſchädigungsklage für Miß Langworthy, welche inzwiſchen einem
Kinde das Leben gegeben hatte, eingeleitet, und dieſe Klage iſt

r eini r Dre d e n worden. Dieihr zugeſprochene Entſchädigungsſumme beträgt nicht wenigeals v t e ähe 3 tPlaneten-Eutdecker und Millionär. ir leſen in der
„W. Allg. Ztg.“: Einſam auf ſeiner Iuftigen Höhe ragt abſeits
der netten Cottagen Währings der ſtolze, in morgenländiſchem
Stile erbaute Palaſt der Sternwarte empor, Die mächtigen,
runden Kuppeln welche die hellen Fagaden flankiren, ſind weit
hin ſichtbar. Mit heiliger Scheu blicken die älteſten und erfah
renſten Eingeborenen von Währing zu ihnen empor; ſie wiſſen
nicht, welch' ernſte Arbeit unter denſelben vollbracht wird, noch
welche Wunder dieſe Räume bergen. Sie haben blos die
Ahnung, als wäre hier die Pforte des Himmels“, welche die
wahrhaften Geheimniſſe des Weltalls erſchließt, und wünſchten,
daß ſich ihnen dieſelbe öffne damit ſie dann die beſten Num
mern in die Lotterie ſetzen könnten. Jnsbeſondere des Nachts,
wenn aus den winzigen runden Offnungen der Kuppeln mäch
tige Lichtbündel gegen den Himmel ſtreben, welche wie flam
mende Kegel von der Dunkelheit der einſamen Nacht ſich ab
heben, ſchleicht ſo mancher aus der wißbegierigen Menge vor
die kleine Gitterthür des Terraſſenparkes, vergebens hier Ein
tritt erhoffend. Plötzlich fährt eine elegante Equipage, deren
Rollen die Stille der Nacht angenehm geſtört hatte, an der
Eingangspforte vor. Der Portier der Sternwarte eilt aus
ſeiner Loge, im Nu ſpringt die eiſerne Thür angelweit auf,
der wohlgebaute, ſchlanke Herr, welcher der Equipage
entſtiegen, tritt mit ſchnellen chrien ein und eilt die
Terraſſen zur Sternwarte empor. Dort verbleibt er oft
ſtundenlang, und erſt wenn die Sterne zu erblaſſen und der
Morgen zu ergrauen beginnt, kommt er hergb, ſteigt in die
harrende r und fährt wieder nach Hauſe. Es warBaron Albert Rothſchild, der Chef des Welthauſes, welcher
as nächtlicher Gaſt im Palaſt der Himmelswiſſenſchaft geweilt.
Dort hatte er mit ſeinem ſpeziellen Lehrer, dem bekaunten
PlanetenEntdecker Adjunkten Dr. Palliſa, den mühevollſten
Obſervationen obgelegen, dort müht ſich der Bankier, dem in
ſeinen Bureaus Hunderte der flinkeſten Rechner zu Gebote
ſtehen noch jetzt oft ſtundenlang mit trigonometriſchen Größen
und Gleichungen ab. Baron Albert Rothſchild pflegt ſeine ernſte
Vorliebe für die Aſtronomie mit beſonderer Sorgfalt. Er hat
ſowohl in ſeinem Wiener Palais als auch auf ſeiner Beſitzung
nächſt Waidhofen Obſervatorien errichten laſſen und dieſelben
mit koſtbaren Jnſtrumenten ausgerüſtet. Der Baron empfängt,
ſo oft er ſich von ſeinen Geſchäften losmachen kann, Herrn
Palliſa, um mit ihm Aſtronomie zu ſtudiren und zu rechnen,
und beſucht faſt täglich die große Sternwarte in Währing.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

V Cönnern 23. Auguſt. (Einquartirung, Obſt,
Kartoffeln). Während der Manöverzeit wird unſere Stadt
am 12., 13., 14. und 15. September ſehr ſtarke Einquartirung
erhalten: Am 12. September vom Jnfanterie- Regiment Nr.
93: 39 Offiziere, 907 Mann, 22 Pferde; vom Feid Artillerie
Regiment Nr. 4:8 Offi iete, 146 Mann, 121 Pferde. Vom 13.
bis 14. September vom Jnfanterie- Regiment Nr. 27: 41 Offiziere,
1160 Mann, 24 Pferde Vom 14. bis 15. Septemder vom
Ulanen Regiment Nr. 16:4 Offiziere, 106 Mann, 115 Pferde.
Außerdem ſind für den 12. September bei ungünſtigem Wetter
für die bivougkireuden Vorpoſten des Jnfanterie- Regiments
Nr. 93 11 Offiziere, 230 Mann, 5 Pferde Nothquarti. re
zu b ſchaffen. Jn Anbetracht der in hieſiger Gegend ſtattfin
denden Herbſtübungen und Anhäufung von Menſchenmaſſen
ſteigen ſchon jetzt die Preiſe verſchiedener Lebensmittel. wie
Fleiſch, Eier, Butter, Käſe c. 2c. ſehr bedeutend. Birnen,
Aepfel, Pflaumen 2c. 2c. giebt es in unſerer Gegend in
dieſem Jahrre leider ſehr wenig, die kalte Witterung in
der Blüthezeit und die Raupen haben hauptſächlich
dazu beigetragen. Der Ausfall iſt bedeutend. So wurden z. B.
in früheren Jahren ſowohl grün, wie auch reif zuſammen circa
50000 CEtr. Pflaumen à bis 5 Mark nach Berlin, Hamburg und
England aus unſe er unmittelbaren Nähe verkauft und auf
hi. ſigem Bahnhof verladen. Während in frühern Jaheen Kar
toffelaufkäufer aus Hamburg, vom Rhein, aus Holland und
England hier und in der Umgegend ſchon jetzt bedeutende Ab-
ſchlüſſe machten und für den Wispel bis 100 Mark anlegten, iſt
bis jetzt noch gar keine Nachfrage,

S GroßLehna, 22. Auguſt. (Jn den Brunnen ge-
ſtürzt.) Diesmal iſt es, Gott ſei auch gedankt, kein Kind ge
weſen, ſondern nur ein Pferd. Des Oekonomen Schöttler
Knecht, heute früh in den Stall kommend, um zu die Pferde füt
tern. findet das eine nicht mehr darin vor. Man ſucht auf dem
Hofe und überall am Orte, gewahrt es jedoch nicht. Da end
lich ſtößt man auf, die Spur des Verſchwundenen: durch die
dünne Bretterabdeckung des Brunnens iſt es in die Tiefe
hinabgeſtürzt, Die vier Beine gegen die Wandung gerichtet, hat
das arme Thier die ganze Nacht über im Brunnen und halb
im Waſſer geſeſſen. Nachdem es herausbefördert worden, hat
es noch mehrere Stunden gelebt, bis es verendete. Das Rück
grat iſt, wie ſo ein Sturz kaum anders erwarten läßt, gänzlich
verſtaucht geweſen.

Gera, 22. Auguſt. (Seltene Münzen.) Unter
den aufgefundenen Münzen in dem Notirottſchen Garten
befinden ſich einige höchſt intereſſante Stücke. Während,
wie ſchon berichtet, bei den meiſten Münzen auf der einen
Seite eine offene Hand und auf der andern ein Kreuz
t zeigen andere auf der Vorderſeite eine Krone und
auf der Rückſeite einen Adler mit ausgebreiteten Schwingen.
Geprägt wurden die Münzen in verſchiedenen Städten
wie Frankfurt a. M., Augsburg, Mainz, Halle a. S.
u. a. Als der Beſitzer ſeinen Schatz der Erde anver-
traute, mögen die Münzen ein ganz reſpektables Vermögen
repräſentirt haben.

Altenburg, 21. Auguſt. (Hauseinſturz.) Dem „L. T.“
wird von hier geſchrieben: Als geſtern Abend der Kaufmann
Bachmann durch die Fleiſchergaſſe geht, fällt kurz vor ihm ein
größeres Stück Mörtel auf die Straße, und als er um Mitter
nacht wieder dieſe Stelle paſſirt, ereignete ſich daſſelbe nochmals.
Der junge Mann ſchaut aufmerkſam das Haus an, von dem
der Mörtel gefallen, und bemerkt daran große Riſſe und ver
nimmt ein eigenthümliches Kniſtern. Zugleich wird er gewahr,
daß das Straßenpflaſter vor der Thür des Hauſes eingeſunken
iſt. Als er die Schwere des bevorſtehenden Unglücks erkennt
pocht er an die Fenſterläden und weckt die im tiefen Schlaf
liegenden Hausbewohner, ſie auf die Gefahr aufmerkſam machend.



welche

Schon bröckeln drinnen von der Decke einzelne Stücke herab,
und eine allgemeine Panik ergreift die Bewohner. Diejenigen,

ch am ſchnellſten faſſen können, eilen nach dem Haus
flur, gerathen aber dabei bis an die Knie ins Waſſer. Als
e die Hausthür erreicht haben, bringen ſie weder Schloß noch
Riegel auf und ſehen ſich eingeſperrt. Nun kehren ſie in die
Stube zurück und laſſen ſich von den unterdeſſen herbeigeeilten
Männern durch das Fenſter auf die Gaſſe ziehen. Beſonders
beſchwerlich war die Rettung einer von der Gicht geplagten
alten Großmutter und einer ohnmächtig gewordenen älteren
Frau. Schließlich brachte man ſie auf einer Bahre herausge-
tragen. Als die Hausthür eingeſchlagen wurde, ſtürzte ſoſort
ein großer Theil der Vorderwand ein und gleich darauf
krachten nach einander die Decke und das Kellergewölbe nieder
und zertrümmerten die Möbel und alle zerbrechlichen Gegen
ſtände. Entſetzlich waren die Hilferufe der zum Tode erſchrocke
nen Erwachſenen und das Wimmern und Weinen der Kinder
und Frauen in der Stille der Nacht anzuhören. Zudem geſellte
ſich ſehr bald eine Anzahl Jndividuen zur Unglücksſtätte, die in
nicht wiederzugebenden Ausdrücken eiren Beweis gaben, wie
roh und gemein gewiſſe Leute ſein können, ohne daß ſie nur
Grund dazu haben. Erſt das entſchiedene Auftreten der Po
lizei veranlaßte die Friedensſtörer, ſich ein wenig ruhiger zu
verhalten. Herr Oberbürgermeiſter Oßw ald und Herr Stadt
baumeiſter Elberling erſchienen ſofort an der Unglücksſtätte
und leiteten mit größter Umſicht die Rettungsarbeiten, letzterer
hielt ſogar bis gegen Mittag aus, nachdem alle Gefahr beſeitigt
war. Die Entſtehungsurſache iſt darin zu ſuchen, daß durch
das Senken des Erdreichs ein Rohr der Waſſerleitung gebrochen
und das Waſſer in das faſt baufällige Haus eingeſtrömt war
und die Mauern unterſpült hatte. Die Nachbarhäuſer, welche
in ihre unteren Räume gleichfalls Waſſer bekommen hatten,
ſind bisher unbeſchädigt geblieben. Die tüchtigſten und zuver-
läſſigſten Arbeitskräfte des Waſſerleitungsbaumeiſters ſind
ſofort hinzugezogen worden und haben thre Arb iten ſo ſchnell

efördert, daß das beſchädigte Rohr bereits heute Nachmittagherausgenommen und durch ein neues erſetzt werden konnte.

Der Schaden, welcher den betroffenen Familien erwachſen iſt,
wird wahrſcheinlich von der Stadt getragen werden, die ein
zelnen Familien aber haben bei guten Leuten ſofort liebevolle

Aufnahme gefunden. et Caſſel, 22. Auguſt. (Schiffbarmachung der
Fulda. Feinde des Lichts.) Jm Bericht der hieſigen
Handelskammer heißt es: Auf das Project der Schiffbar

a

Toſer Kaufleute zuzuweiſen. Nach lebhafter Debatte wurde der

Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen.
ur. Leipzig, den 23. Auguſt.

Geſtern wurde in der Centralhalle unter Vorſitz von Herrn
Georg Hiller die 6. General-Verſammlung des Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen abgehalten, zu der 146 Mitglieder
mit 1999 Stimmen erſchienen waren. Nach Eröffnung der
ſelben wurde ſofort in die Tagesordnung eingetreten. ß

Aus dem Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß der Verein
etwa 10.000 Mitglieder zählt. 129 Kreisvereine zählt der Ver
band, im Jahre 1885 nur 88. Es iſt im verfloſſenen Geſchäfts
jahre 1. Juli 1886 bis 30. Juni 1887 eine Geſammtein
nahme von 33,537 Mark 5 Pfg. erzielt worden.

An Krankengeldern wurden die Kranken und Begräb-
nißkaſſe zählt 1657 Mitglieder gegen 1425 im Vorjahr, und ihr
Geſchäftsjabr läuft vom 1. April 1886 bis 31. März 1887
27,584 Mark 34 Pfg. ausgezahlt. Die Mitglieder Beiträge be-
trugen 36 963 Mark 90 Pfa., die Eintrittsgelder 432. Diejenige
Kaſſe des Verbandes deren Vermögensſtand der günſtigſte und
den vier Kaſſen iſt, iſt die Wit:wen und Waiſenkaſſe; ihr Ver
mögen beträgt etwa 37.000 Mark, ihre Mitgliederanzahl 169.
Verſichert haben letztere 131 Frauen und 78 Kinder. Der Ver-
band verſchaffte 644 Perſonen Stellung; 1787 Stellengeſuche,
darunter 463 von nicht dem Verbande angehörenden Perſonen
gingen überhaupt ein. Die Ausgaben betrugen in der Stellen
vermittelungsabtheilung 5029 Mark 73 Pfg., ſo daß der Ver
band einen Zuſchuß von 1685 Mark 75 Pfg. gewähren mußte.
Jn 22 Fällen wurden aus dem Fond zur Unterſtützung beiStellenloſigkeit Unterſtützungen in 8

Der Rechtsſchutz erforderte 332 Mark 33 Pfg. Wenig zahlreich
benutzt wird der briefliche Unterricht in der Buchhaltung, kein
beſonders günſtiges Zeichen für die Strebſamkeit und den
Fleiß der jüngeren Kaufleute. obgleich der geſammte Curs
nur 18 Mark koſtet. Das Geſammtvermögen des Verbandes
beläuft ſich auf 88,136 Mark 88 Pfg., das ſich aus den vorer
wähnten einzelnen Kaſſen zuſammenſetzt und zwar die Verbands
kaſſe mit 17.965 Marb 57 Pfa., Kranken und Begräbnißkaſſe
26,836 Mark 14 Pfg. Wittwen und Waiſenkaſſe 36,972 Mark
46 Pfg., Jnvalidenkaſſe 6362 Mark 41 Pfg.

Jm Jahre 1886 iſt ein Ueberſchuß von 13 063 Mark 23 Pfg.
erzielt worden. Es wird beantragt, 3063 Mark 23 Pfg. dem
Betriebsfond, 5000 M. der Alterverſorgungskaſſe, 3000 M. der Witt
wen und Waiſenkaſſe, 2000 M dem Fond zur Unterſtützung ſtellen

verbände eilt

tützun öhe von 917 Mark ausbe-
zahlt, jetzt beträgt die Höhe des Fonds 3014 Mark 10 Pfg.

Genoſſenſchaften m 561 Mitgliedern, welche in neun Unter
ind, an.
eneralverſammlung, des Deutſchen

Apotheker-BVereins. Tagesordnung a die am 30. und
31. Auguſt in München tagende Verſammlung. 30. Aug. Er
öffnung, Jahresbericht 2c. 31. Aug. Wiſſenſchaftliche Vorträge:
Zum 104. Geburtstag von Johann Andreas Buchner Ober
medicinalrath BuchnerMünchen; Die Fortſchritte der botaniſchen
Wiſſenſchaften und ihr Verhältniß zur Pharmacie Apotheker
O. SchlickumWinningen; Praktiſche Mittheilungen aus dem
Laboratorium Apotheker R. Herold-Roſenheim; Ueber die
im Harn vorkommenden Eiweißarten. deren Nachweis nebſt
weiteren Mittheilungen zur Analyſe des Harns Dr. L. Fried-
länderBerlin; Ueber Morphin Beſtimmung Eugen Dietrich
Helfenberg. Wahl der Vorſtandsmitglieder. Preisarbeiten c.

Unter dem Patronat der Königin Viktoria hat ſich ein
Comité gebildet, um nächſten Sommer in Glasgow eine
Ausſtellung von Frauenarbeiten der Welt zu veran

Ausgeſchloſſen werden zum Theil Puppen und Arbeiten
Glasperlen und Lappendecken, gänzlich aber crochirte lind

geſtrickte Stuhl- und Sophadecken, gemalte Schirme, getrocknete
Blumen. überhaupt Arbeiten des Mäüßi gang

Einem von den Vorſtänden des weizeriſchen Handels
und Jnduſtrievereins ſowie des ſchweizeriſchen Gewerbevereins
an ihre reſp. Sektionen verſandten Kreisſchreiben über die
deutſch nationale Kunſtgewerbe- Ausſtellung in
München im Jahre 1888, zu welcher bekanntlich die deutſch
ſchweizeriſchen Kunſtgewerbetreibenden ebenfalls eingeladen ſind,
entnehmen wir, daß der Vorſtand des ſchweizeriſchen Gewerbe
vereins eine Betheiligung namentlich derjenigen Gewerbszweige
als wünſchenswerth erachtet, welche einen ausgeprägt nationalen
Charakter haben, wie z. B. die keramiſche Jnduſtrie und die
Holzſchnitzerei des Berner Oberlandes, die Feinſtickerei c.
Der Vorſtand will die Organiſation einer ſchweizeriſchen Aus

ſtellungskommiſſion für dieſe Ausſtellung an die Hand nehmen,
ſofern bis zum 11. September eine Anzahl Ausſtellungsluſtige
ſich anmelden.

Zugleich werden die Gewerbetreibenden auch auf die ober
rheiniſche Gewerbe- Ausſtellung in Freiberg i. Br.,,
welche bis Ende September dieſes Jahres geöffnet bleibt, auf
merkſam gemacht und zu zahlreichem Beſuch ermuntert.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Auf Grund der ſeiner Zeit mitgetheilten Verordnung,

Antrag angenommen. Die Statuten betreffs der Aufnahmemachung der Fulda müſſen wir immer wieder zurück
kommen, als denjenigen Factor, von deſſen Mitwirkung von Lehrlingen in den Verband, zu ändern. war ein Punkt der
wir uns in erſter Linie einen gedeihlichen Aufſchwung der h. Um zu verhüten, daß
hieſigen Geſchäftsverhältniſſe verſprechen. Die von manchen ſicherungspflicht ſich mehr auf den Kaufmannsſtand ausdehne,

den Waſſer die Jüngeren,Seiten gehegten Befürchtungen, daß durch
verkehr der Eiſenbahnfrachtverkehr Abbruch erleiden würde,
dürften wohl als völlig unbegründet bezeichnet werden,
da die Erfahrungen e. wieſen haben, daß der Waſſerver-
kehr nur dazu beiträgt, den allgemeinen Frachtverkehr zu
heben, neue Verkehrsquellen zu öffnen, erhöhtes Leben in
Handel und Jnvuſtrie zu bringen und ſo auch dem Eiſen
bahnfrachtverkehr immer neue Güter zuzuführen. Von
Intereſſe dürfte die Mittheilung ſein, daß bei der Sonnen-
finſterniß zur Zeit der Durkelheit Fledermäuſe von
vielen Seiten hervorkamen und auf dem Hercules um
das Octogon ſchwirrten, nach Aufhören der Verfinſterung,
wo es heller wurde, aber ſofort wieder verſchwanden.
Da die nämliche Erſcheinung in Berichten von Auswärts
als Beweis für die Wirkung der Finſterniß auf die
ſehen erwähnt wird, ſo iſt es wohl von Jrtereſſe,
feſtzuſtellen, daß ſie auch hier beobachtet werden konnte.

Verbandstag des Feuerwehr- Verbandes
im Regierungsbezirk Erfurt

und 25jähriges Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr
zu Nordhauſeu.

2 Nordhauſen, 22. Auguſt 1887.
Vom 20. bis 22. Auguſt hat hier das zweite Verbandsfeſt

des Feuerwehr Verbandes ſür den Regierungsbezirk Erfurt
ſtattgefunden. Der erſte Tag wurde der Feier des 2öjährigen
Jubiläums der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gewidmet.

ne

Tagesordnung, der ebenfalls zu lebhafter Debatte Veranlaſſung
dann, wenn die Krankenver-

den Ortskrankenkaſſen beigetretenen jüngeren
Leute aus dem Verbande ausſcheiden, wurde beſchloſſen, in die
zu gründende Lehrlingsabtheilung jeden jungen Mann aufzu-
nehmen, der ſich in einr kaufmänniſchen Lehre befindet oder in
eine ſolche eintreten will. Er hat gegen Zahlung von 83 Mark
das Recht, die Stellenvermittelung zu benutzen, der Kranken-
und Beg äbnißkaſſe und der Altersverſoraungskaſſe beizutreten,
auch ſteht ihm die Betheilung an den Ubterrichtscurſen frei.
Andere Rechte hat er nicht. Abgelehnt wurde ein Antrag, den
Kreisvereinen 10 der Einvahmen zu Verbandszwecken zur

Verfügung zu ſtellen. De Satzungen der Alterverſorgungs-
und Jnvalitätskaſſe, die jeden Mitgliede gedruckt zugegangen

waren, wurden ohne weiteres angenomwen. Des Weiteren
wurden folgende Anträge abgelehnt: den Mitgliedern, die min

deſtens 250 Stimmen auf der Generalverſammlung haben, die
Reiſekoſten 3. Klaſſe zu erſetzen, den Mitgliedern, die das Ver
bandsorgan nicht halten, die Bekanntmachungen und Monats-
berichte durch den Vorſtand gratis zu gehen zu laſſen, den

außerordentlichen Mitgliedern die Verbands Blätter gratis zu
zuſenden. Man einigt ſich dahin, dieſen Mitgliedern je ein
Exemplar vom Quartalsberichte zuzuſtellen. Nach ſtattgefunde
ner Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an Stelle von ausſchei-
denden Vorſtandsmitgliedern war die Tagesordnung erledigt und
wurde, nachdem Herr Stiller aus Gera noch darauf hin-
gewieſen hatte, daß ſich die Handelskammer zu Gera in

ihrem ſoeben erſchienenen Berichte ſehr günſtig über die Be
ſtrebungen des Verbandes ausgeſprochen habe, die Generalver-
ſammlung geſchloſſen.

Nach dem in der Centralballe abgehaltenen Feſtmahle unter
nahmen die Theilnehmer der GeneralVerſammlung noch einen

Ausflug nach Connewitz.

Humoriſtiſches.

ca
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Appetitlich. Jn einem Wirthſchaftsgarten treffen zwei

betreffend die Errichtung einer ärztlichen Standesver-
tretung, werden die erforderlichen Wahlen im November
erfolgen. Die Auguſtnummer des Aerztlichen Vereinsblattes
für Deutſchland, des Organes des deutſchen Aerztevereinsbundes,
ſpricht ſich über dieſe Wahlen folgendermaßen aus:

„Wir dürfen es als ſelbſtverſtändlich anſehen daß die
preußiſchen Aerzte, welche mit hoher Befriedigung die Kammern
in's Leben treten ſehen, nun auch die Theilnahme an dieſen
Wahlen als eine Eſrenpflicht betrachten. Schon des Anſehens
wegen, das man ihnen wünſcht, iſt es nöthig, Vertrauensperſonen
einer ſehr großen Zahl von Standesgenoſſen (thunlichſt aller)
hineinzuſenden. Vor Allem gebührt die Vorbereitung dazu den
ärztlichen Vereinen. Sie ſind die Träger der Standesintereſſes,
ſie haben unſere Stellung in der Oeffentlichkeit bisher vertreten

und für ſie gekämpft, ſie werden bei dieſer wichtigen Gelegen
heit in erſter Reihe ſtehen, ohne jedoch die Mitwirkung anderer
Collegen, die bisher außen vorſtanden, nun aber zeigen wollen,
daß ſie vicht gleichgiltig gegenüber einem gemeinſamen Wirken
auf neuem Boden ſind, aus uſchließen. Hier und da, in

SchleswigHolſtein z. B. und in Rheinland-Weſtfalen, haben
ſich ſchon die Bezirksvereine mit dieſer Frage beſchäftigt. Wenn
wir and. uten dürfen, in welchem Sinne wir die Wähler ihre
Entſchließung gern treffen ſähen, ſo hoffen wir ein recht allge
meines Einverſtändniß darüber, daß bei der Auswahl der
Vertreter lediglich ihre perſönliche Tüchtigkeit maßgebend ſei.
nicht ihre Stellung oder ſonſt ein äußerer Grund. Höchſtens
könnte als, ein ſolcher die Abkömmlichkeit in Frage kommen;
ferner gehört natürlich die Bereitwilligkeit dazu, vor Allem
aber wie geſagt, die Unabhängigkeit der Geſinnung das Jn
tereſſe für Fragen des Standes, der öffentlichen Geſundheits
pflege u. ſ. w., wie es ja in den Kreiſen, in denen die einzelnen

Wahlen aus;uführen ſind, durch bisherige Bethätigung bekannt
ſein wird. Folgt man dieſem Grundſatze, ſo erſcheint es neben
ſächlich, welche Stellung ſonſt die Gewählten einnehmen der
Umſtand, ob ſie Stadt oder Landärzte, Univerſitätslehrer,
Medicinalbeamte, Militärärzte, ſei weder Grund noch Hinderniß
der Wahl. Nach der Verordnung werden den Vertretern der

Aerztekammern bei den Medicinal-Collegien und der wiſſen
ſchaftlichen Deputation aus der Staatskaſſe Reiſekoſten und
Tagegelder gewährt, im Uebrigen i die Sorge für Herſtellung

n

An der Bahnhofsbrücke war eine Ehrenpforle errichtet, die
Stadt hatte geflaggt, auch das Rathhaus hatte Feſtſchmuck an
gelegt. Von außerhalb waren circa 50 Feuerwehren und
Delegirte mit 560 Theilnehmern erſchienen, darunter Erfurt mit
32 Mann, Sangerhauſen, Artern, Heringen, Sondershauſen,
Greußen, Bleicherode, Ellrich, Benneckenſtein. Lauterberg,
Oſterode. Der große Rieſenhausſaal vermochte die zum Com
mers erſchienenen Feuerwehrmänner und Gäſte nicht zu faſſen.
Nach der Ouverture ſprach Herr Hirt jun. den Prolog, deſſen
Verſe den Feuerwehrſpruch Einer für Alle, Alle für Einen,
verherrlichten. Herr Profeſſor Dr. Krenzlin, Mitbearünder der
hieſigen freiwilligen Feuerwehr, hielt die Feſtrede. Er ſchilderte
die früheren Löſchverhältniſſe und die großen Brände in unſerer
Stadt, beſprnch ſodann die Urſachen der Begründung einer

e und erzählte die Geſchichte derſelben. Herr Erſter
ürgermeiſter Hahn begrüßte die Feuerwehr, überbrachte

den Glückwunſch der Stadt und des Magiſtrats und
theilte mit, daß die Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät einen
Betrag von 500 zur Begrüdung einer Hülfskaſſe. ſnwie eine
Beihülfe zur Beſchaffung einer Schiebeleiter gewährt habe.
Der Führer der hieſigen Feuerwehr, Herr Hauptmann Otto
Eberhardt, dankte und übergab ſodann Ehrendiplome an zwei
hieſige Bürger, welche ſeit 25 Jahren Mitglied der Feuerwehr
ſind. Zwei Feuerwehrleute erhielten Dienſtabzeichen. Von der
Provinzial-StädteSocietät war Herr Jnſpektor Herbers aus
Merſeburg, von der Land FeuerSocietät die Herren Jnſpektoren
Wirth und Moſebach anweſend. Herr Herberts beglückwünſchte
die Jubilarin. Es liefen zahlreiche Glückwünſche ein, auch von
den Verſicherungs-Geſellſchaften Londoner Phönix mit 120
und Deutſchen Phönix mit 30 .4 Geſchenk. Chorüieder,
Quartett- und Einzel-Geſänge wechſelten mit Vorträgen,
Toaſten und Muſikſtücken bis 1 Uhr Nachts. Geſtern früh war
in zwei Etabliſſements Concert, von II--1 Uhr Verbands
tag unter Vorſitz des Herrn Erſten Bürgermeiſters Hahn.
Zugegen waren Herr Landrath v. Davier, Herr Provinzial-
Feuer Direktor Schulze aus Delitzſch. Herr BezirksDirektor,
Hauptmann a. D. Koch aus Sömmerda

Herr Erſter Bürgermeiſter Hahn begrüßte die Anweſenden
Namens des Magiſtrats und wünſchte den Verhandlungen
beſten Erfolg. Den Kaſſenbericht und Verbandsbericht gab
Herr Hauptmann a. D. Koch. Der in der Provinzial-Ausſchutßz
Sitzung vom 15. April 1884 begründete Verband umfaßt
4 Kreisverbände: Nordhaufen, Erfurt, Langenſalza und Schleu-
ſingen. Erfurt hat l freiwillige und 38 Pflichtwehren, Nord
hauſen 2 und reſp. 50. Langenſalza 2 und 8, Schleuſingen 48
Pflichtwehren. Es beſtehen im Regierungsbezirk Erfurt 15 frei
willige und 146 Pflichtfeuerwehren. Die Kaſſe hat 135 Be
ſtand. Es haben 56 Brände ſtattgefunden mit Verletzungen von
Feuerwehrleuten. An dieſe ſind aus der Unterſtützungskaſſe
3671 gezahlt worden. Die Aachen-Münchener Wehrkaſſe hat
2913 Reſerveſonds, ſie zahlte an 99 Perſonen 250 Unter
ſtützung. Jeder Verletzte erhält wöchentlich 12 Das vom
Provinzial Ausſchuß ausgearbeitete Statut für Kreisverbände
wurde angenommen, der Antrag Sömmerda, nur in jedem

Jahre einen Verbandstag abzuhalten, abgelehnt. Zum
erbands Direktor wurde EberhardNordhauſen, zu deſſen

Stellvertreter Schütze-Obergehra gewählt. Die bisherigen
Ausſchuß Mitglieder wurden wieder gewählt. Zum Vorort be
ſtimmte die Verſammlung Heiligenſtadt. Nachmittags war
Feſtzug, Schulübung und Manöver; der Zug bewegte ſich durch
die Stadt nach dem Uebungsplatze und nach dem Gehege. Die
Uebungen fielen gut aus. Jm Gehege war Doppel-Concert,
Abends Commers und Concert an zwei Stellen, heute Excurſion

S

a

Bretzelbuben zuſammen und beginnen hinter dem Rücken eines
Gaſtes, der eben von dem einen eine Bretzel gekauft hat, eins
Unterhaltung. Erſter Bretzelbub: Jßt du denn auch manche
mal eine von deinen Bretzeln? Zweiter Bretzelbub: Nein-
Jch leck' als nur 'amal am Salz.

Jn Baden-Baden wurde kürzlich ein ſeltenes Fami-
lienfeſt gefeiert. Di Eltern begingen das Feſt der goldenen,
der älteſte Sohn mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit, während der jüngſte Sohn in den Eheſtand trat.

Auch ein Vorzug. A.: „Sie hoben jetzt ſtatt eines
Kaſſirers eine Kaſſirerin genommen B. „Gewis, Mädchen
ſind verläßlicher.“ A. Aber indiskret.“ B.: „Darumhliker h ich ſie an der Kaſſe vor. Sie können nichts für ſich

chalten.
Kamergdſchaftliche Bosheit. Major: „Der Pre-

mierlieutenant Müller iſt um die Erlaubniß zum Heirathen ein
gekommen, Herr Oberſt. Jch deske, wir ſchlagen ſie ihm ab!“

Aber warum nicht gar, lieber Major! Weshalb ſoll der es
beſſer haben als wi

Verſpätete Erinnerung. „Herr Studioſus, Sie
werden wiſſen, weshalb ich komme. Heute iſt der Erſte!“
„Ja! Aber leider ſind Sie nicht mehr der Exrſte.“

Das iſt etwas Anderes. A: Wie konnte Freund
Müller nur die alte Schachtel heirathen „Weil die alte
Schachtel unter irem Deckel viele neue Banknoten enthielt“,
antwortete ein Anderer. „Ah ſo!“

Mißverſtande Frau: Käthe, Sie ſind zu leicht
ſinnig und flatterhaft; Jhr. Vorgängerin hat ein gewiſſer
Ernſt nie verlaſſen. Dienſtmädchen: Entſchuldigen Sie,
gnädige Frau, der Meinige verläßt mich auch nicht aber
er heißt Franz.Zarterx Wink
ich habe keine Ahnung was an ſo einer Sornenfinſterniß merk-
würdiges ſein ſoll. yinſterer als des Abends bei Jhnen im
Hausflur kann es auch nicht ſein.

Bei der Schulinſpektion. Schüler (antwortend):
„Es entwickelte ſich die Literotur, bedeutende Staatsmänner.“

Jnſpektor: „Was iſt das, ein Staatsmann Schüler:
Wer Reden hält.“ Jnſpektor: „Jch halte auch Reden und bin

r

Mieth r: Wiſſen Sie, Herr Wirth,

„Wer gute Reden hält.
„Jobann, müſſen Sie denn bei Allem, was Sie tbhun,

pfeifen?“
dabei raſcher von der Hand,
dadurch einen Canarienvogel!“

Vereine, Kongreſſe, Ausſtellungen.
Der Verbandstag der Erwers- und Wirthſchafts-

genoſſenſchaften findet in der Zeit vom 24. bis 27. Auguſt
d. J. in Plauen j. Vogtl. ſtatt. Dem
wir, daß in der Entwickelung der deutſchen Genoſſenſchaften ein
n n an Zahl und Ausdehnung der Geſchäfte ſtattgefun-

den hat.
Genoſſenſchaften, gegen 4170 Ende 1885.

wervszweigen, 606 Konſumvereine 35 Baugenoſſenſchaften. An
Mitgliedern zählen dieſe ca. 4500 Genoſſenſchaften 1500000,
und ihre geſchäftlichen Leiſtungen ſind auf 3000 Millionen Mark,
das Betriebskapital auf 800 Millionen Mark, davon 300 Mill.

Millionen Mark fremdes, angeliehenes Kapital, zu veranſchlagen.
Die ſogenannten Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen ſind in dieſen

in die Umgegend. Angaben nicht inbegriffen. Der Vereinigung deutſcher land-
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften gehören zur Zeit 500

der nöthigen Mittel den künftigen Kammern überlaſſen.

Rath Singelmann aus Berun.
Brauſe aus Magdeburg Weingroßhändler Metſch aus r en.
Fabrikant Peters aus Eupen. Kaufleute Erckmann aus

Hamburg.

Schiffmann aus Düren.

ahresberichte entnehmen Die g de tin Biebrich am Rhein zeigt eine ernſte Gefahr für den ganzen
Rheingau. Die Herzoglich naſſauiſche Hofgärtnerei, welche als

Nach dem Jahresberichte beſtanden Ende 1886 4438
Davon ſind: 2135

Kreditgenoſſenſchoften, 1572 Genoſſenſchaſten in einzelnen Ge
pflanzen verkauft.

Mark eigene Fonds an Geſchäftsantheilen und Reſerven, 500

e t i Esdürfte ſich empfehlen, daß auch die Vereine dieſe Frage vor der
Hand nicht behandeln es iſt nicht anzunehmen, daß ſie Schwierig
keiten verurſachen wird. Wohl aber mögen ſie überall mit den
Vorbereitungen der Wahl fich alsbald beſchäftigen.“

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 24. Aug. Vormittags 10 Uhr

Beichte und Communion Operpred. Saran.
Zu Glaucha: Mittwoch den 24. Auguſt Vorm. 10 Uhr

Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Fremdenliſte.
Ansekommene Fremde vom 23 Auguſt

Stadt Hamburg. Jhre Hoheit Prinzes Wilhelm zu Sachſen
Weimar, Herzogin zu Sachſen aus Düſſeldorf Jhre Durch
laucht Baronin von Pagenhardt aus Ulm. Juſtizrath Neu
mann nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau Commerzienrath
Löbbecke nebſt Schweſter aus Braunſchweig. Geh. Ober Reg.

Major i. 27. Jnf.-Regt. von

rüſſel.
Franke aus Le'pzig. Weiſe aus Magdeburg. Piesderger aus
Leipzig. Fichtmann, Littmann u. Schroedter aus Berlin.
Piffko aus Waldenburg i. Schl Craas aus Offenbach a. M.
Thieme u. Heberlein aus Frankfurt a. M. Joſeph aus Mann
heim. Schwill aus Münſter i. W.

Kronprinz. Frau Geh. Rath Scholz nebſt Frl. Tochter
aus Sigmaringen. Stations- Vorſteher Friedrich aus Cöthen.
Baurath v Senden aus Hamburg. Jngenieur Wohlfarth aus

Kunſt u. Handelsgärtner Jörgenſen nebſt Frau
aus Copenhagen. Oeconomie-Rath Erding ays Zell. Kaufleute

Albertini aus Caſſel. Rudolph und
Keferſtein, KaufSulze aus Leipzig. Naupert aus Bremen'

mann, Richter u. Giebel aus Berlin.

Gerichtszeitnng.
Der Maſſenmörder Schimak wurde vom Schwurgericht

in Neu Titſchin wegen verſchiedener Raubmorde zum Tode
doch kein Staaismann!“ Schüler (nach einigem Beſinnen); durch den Strang verurtheilt.

nach Wien zurückgebracht, ſo wurden der Donaudamypfſchiff
Gnä Frau ja! Erſtens geht mir die Arbeit fahrtsgeſellſchaft 8 rekommandirte Geldbriefe geſtohlen.

und zweitens erſparen Sie

Schon weder ein Poſtdiebſtahl. Kaum iſt Zalewski

Landwirthſchaftliches.
Jn einem ſiskaliſchen Weinbergsgrundſtück unterhalb

des Spitzhauſes bei Zehren ſind nach dem „Dresd. Jour.“
von dem zuſtändigen Aufſichtebeamten, Gartenbauinſpec-
tor Lämmerhirt, Reblausherde aufgefunden worden.

Die Fortſetzung der Unterſuchung der Reblausheerde

der Mutterheerd erkannt worden iſt, hat nämlich bisher nur
eine einzige Sendung Reben von auswärts bezogen, und zwar
ſchon im März 1871. ihrerſeits aber alljährlich zahlreiche Reb-

anz Man fürchtet nun, duß dadurch die Reblaus
weithin verſchleppt ſein könnte, und will zunächſt aus den Ge
ſchäftsbüchern feſtſtellen laſſen, wohin Reben von Biebrich ver
kauft worden ſind.

Jagd, Sport, Spiel.
Frankfurt a. M., den 21. Auguſt. Erſter Tag

Sugg yttfahrens des deutſchen Radfahrerbundes.
uß.



II. Lauf. 1) Robert Voigt, Leipziger B. C., 10 Mi in.
14 Sek. 2) H- Siemens, 1. Berliner B.-E., 10 M. 14 S. 3M. Schuritz, Dresdener Velociped-Club, 10 M. 14 S. i

e n der erſten Curve der letztenRunde ſtürzte Paul Nagel, a gen durger g
d Folge einer Kolliſion mit Sild,Wiener Radfahrer „Die Wanderer', der ſeinerſeits das Rennen

einer guten Länge gewonnen. J
ohne erheblichen Schaden in

aufgab

und dem hölzernen Wagenrad.

gichel Mahr. e lerichele, Züricher B.-C.. LeipziS vor gei erdem Dreirad.
10 M. 13 S. 2) Hartmann, h n B.-C., 10 M. 13

mit Vorgabe. 3000 Meter (7i Runden). I. is eigegted geh Der z Zeuel deneet
C. and), ild, i„Die Wanderer“ (Band), 5 M. 32 S.; 3) J er 3e dige

s Fahrer.
VIII. Einrad Fahren. 1000 Meter (2 Runden).

J. Preis ein goldener Remontoir, Werth 120 von einem
Vorſtandsmitgliede des Fragüinr er Bicycle-Club. 1) Richerd
Schulz, Hamburger B.-C, 2 M. 38 S.; W. Dohr-
mann, Magdeburger B.-C., 2 M. 54 S.; 3) G. Schulz,
B.C. Niederrad, 3 M I S. Oscar Berger, Mannheimeranfangs geführt, war jedoch gefallen und mußte

IX. TandemFahren. (Zweiſitzig hintereinander.) 3000
Meter (7 Runden). I. Preis zwei ſilberne Becher, Werth
100 Paul Nagel, Frankfurter und Hamburger B. C.und R. Beyn, Hamburger B.-C. (Band), 5 M. 34 S. 2) C.
Spiegel und A. Sild, Wiener Radfahrer „Die Wanderer“
(Band). 5 M. 35 S. 3) R. Lyncker, Darmſtädter R.V.,
und C. Deilmann, Bochumer Radfahrer-Verein (120 Meter,
weil Tourenmgſchine), 5 M. 37 S. Trotz der großen Vorgabe
in der letzten Runde ſicher mit verſchiedenen Längen gewonnen.

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Zweiter Tag des
Wettfahrens. Die heutigen Rennen hatten ſich einer ganvorzüglichen Witterung zu erfreuen und der Beſuch, wenn du

nicht in demſelben Maße hervorragend wie geſtern, konnte trotz
Je ein recht guter genannt werden, namentlich auf den beſſeren

en.
Dreirad-Fahren mit Vorgabe. 3000 Meter. (7

Runden.) I. Preis: Ein komplettes Kaffee und TheeService
von der Palmengarten Geſellſchaft. 1) Max Schuritz,
J. Dresdener B. C. (Band), 5 M. 31 S. 2) R. Beyn, Ham-
burger B. C. (15 M. Vorg.) 5 M. 32 S. 3) R. Voigt, Leip
ziger B. C. (Band) 5 M. 32 S.

II. Jnternationales Haupt Fahren auf dem
weirad. 10,000 Meter. (25 Runden.) Bürgerpreis Eine
lberne Jardinière von Frankfurter Bürgern, Werth 400

I. Preis: Ein goldenes Chatelaine, Werth 150 III Preis
Eine Vorſtecknadel, Werth 50 1) Albert Aichele, Züricher

C., 19 M. 10 S. 2) E. Achenbach, Hamburger B. C.,
19 M. 10 S. 3) A. Davids, Hannoverſcher B. C., 19 M.
10 S. Höchſt aufregendes Rennen, in dem die ſämmtlichen
beſten Fahrer des Kontinents ſich abwechſelnd in die Führung
theilten. Durch waltigen Spurt im Auslauf mit einer ſtarken
Länge ſchön Sekfat 8 Fahrer.

III. Sicherheits-Zweirad-Fahren. 3000 Meter. (7'
Runden.) I. Preis: Eine goldene Vorſtecknadel von Herrn
Guſt. D. Manskopf. 1) Joſ. Goebel, Mainzer B. C., 5 M.
58 S. Fuchs, Bamberger B. C., 5 M. 59 Sec. 3) O.
F. Exſe. Leipziger B. C., 6 M. 4 Sec.

Jnternat;onales Haupt Fahren auf demDreirad. 5000 Meter. (122 Runden.) I. Preis: Ein
Brillantring Werth 300 II. Preis: Eine Blumenſchale,
Werth 150 .4. III. Preis: Ein Bier Service, Werth 50 .4.

Paul Nagel. Frankfurter und Hamburger B. C., 9 M. 54
ec., 2) A. Sild, Wiener Radfahrer „Die Wanderer“, 9 M.

55 Sec., 3) R. Voigt, elger B. C., 9 M. 55 Sec. Unbe-
ſtrittener Sieg. 8 Fahrer. G. Hartmann, Hannoverſcher B.-C,
hatte aufgegeben, weil er vom Vorgehen abgeſchnitten war.

V. Jnternationales Zweirad Fahren mit Vor
gabe. 4000 Meter. (10 Runden.) I. Preis: Eine Marmor-
pendule von der Bierbrauerei- Geſellſchaft vorm. Heinrich Hen-
piyger Söhne. 1) Erw'in Achenbach, Hamburger BC. (Band
7 M. 15 S., 2) E. Thorey, Leipziger B. C. (20 Meter Vorg.
7 M. 15 S., 9) F. Schwemmer, Nürnberger B. C. (Band
7 M. 15 S. Ungemein ſcharf gefahrenes Rennen, gut geſiegt
mit ſtarken 2 Längen. 11 Fahrer.

VI. Jnternationales Tandem Fahren mit Vor-3000 Meter. (7 Runden.) I. Preis: 2 Steinhumpen.
Paul Nagel, Frankfurter u. Hamburger B. C., und Rob.

Beyn, Hamburger B. C. (Band) 5 M. 27 S, 2) C. Spiegel
u. A. Sild, Wiener Madfahrer „Die Wanderer“ (Band), 5 M.
34 S. Das dritte Paar, R. Voigt u. E. Thorey, Leipziger
B. C., trotz 30 M. Vorgabe das Rennen als ausſichtslos in der
letzten Runde aufgegeben.

L. Bei dem letzten Preis-Wettfliegen, welches am Sonntag
vom Braunſchweiger Verein für Brieftauben Sport
mit jungen Tauben von Hannover veranſtaltet wurde, betheilig-
ten ſich ſieben Mitglieder mit 66 Tauben, welche um 9 Uhr
50 Min. in Hannover aufgelaſſen wurden. Mit dem Ergeb-
niß des Preis-Wertfliegens kann der Verein wohl zufrieden
ſein, denn die zuerſt hier eingetroffenen Tauben legten in der
Minute 1300 Meter zurück.

Rennen zu Baden-Baden, 21. Auguſt. 1) Fürſten-
berg-Preis. 3000 Gegeben vom Fürſten Carl Egon zu
Fürſtenberg. Diſtanz 2000 Meter. Frhrn. E. Oppenheim's
„Jacobiner“ 1.; Capt. Jos's „Holla“ 2.; Bukofzer's „Bari-
tone“ 3. 2) Zukunſts-Rennen. Garantirte Preishöhe 15000

dem Sieger, 2000 .4 dem zweiten Pferde. Für zweijährige.
Diſtanz 1200 Meter. Graf H. Henckel's ſen. „Kiralyne“ 1.;
M. Ephruſſi's „Begonia“ 2.; Ritter Erbprinz Fürſtenberg's
Scheinkauf“ 3. 3) Stadt Baden-Handicap. GarantirtePreishöhe 6000 dem Sieger, 500 dem zweiten Pferde.

Diſtanz 2800 Meter. H. Jenning's „Nautilus“ 1.; Graf C.
Jſola's „La Malmaiſon“ 2.; Graf T. Feſtetics' „Heidelbär“ 3.

4) Preis von Jffezheim. 5000 (Fortlaufendes Zucht-
Rennen.) Diſt. 2400 Meter. Ulrich's „Lucretia“ 1.; Graf, T.
Feſtetics' „Erlaucht“ 2.; königl. Hauptgeſtüt Graditz' „Geheim-
niß 3. 5) Altes Schloß-Rennen. (Hürden-Handicap.) Ga-
rantirte Preishöhe 2000 dem Sieger, 500 .4 dem zweiten
Pferde. Diſtanz circa 3200 Meter, über acht Hürden. Adal-
bert's „Modeſtie* 1.; O. Oehlſchläger's „Siam“ 2.; Ehrich's
„Little Bella“ 3.

Bergbau.
Aus den Berichten der Preußiſchen Schlagwetter-

Commiſſion, bezw. aus den Verſuchen in den Gruben zu
Neunkirchen geht hervor, daß die ſchlagenden Wetter ſich
nur langſam mit der Luft vermiſchen. Sie ſammeln ſich in demoberen Theit der Gänge und verharren dort meiſt ſo lange, bis
ein Luftzug ſie vermehrt bezw. mit der Luft vermiſcht. Auch
hat ſich herausgeſtellt, daß es hauptſächlich die eben abgebaute
Kohle iſt, welche das gefährliche Gas ausſtrömen läßt, und daß
ſich alſo ſchlagende Wetter nur an den Stellen bilden, wo gear-
beitet wird.

Auf die erſtere Beobachtung fußend, hat Herr Hilt, der
Leiter der Kohlenwerke on der Wurm. den kühnen Plan gefaßt,
die in den Grubengaſen ſtehende, bisher lediglich verderben-
bringende Kraft zu verwerthen, die Gaſe zum Heizen von
Dampfkeſſeln bezw. zum Treiben von Maſchinenkolben anzuwen-
den, wie es ja bereits bei der Gasmaſchine mit dem Steinkohlen-

as geſchieht. Die Anlage hierzu beſteht in Röhren, welche in

Es folgten nochmals Produktionen des Herrn Kaufmann
mit dem amerikaniſchen Star-Bicycle, dem Monochycle (Einrad)

nun das mit Luft im Verhältniß von 8--10 Procent gemiſchte
Grubengas aus der Grube heraus. Es erübrigt dann nur noch,
dieſes exploſive Gemiſch in einen Motor zu leiten und dort zur
Entzündung zu bringen, wobei allerdings Vorſichtsmaßregeln
zu ergreifen ſind, damit ſich die Exploſion nicht in die Leit
ungen fortpflanzt. Bisher wurde das Gemiſch von Luft und
Grubengas nur zur Verdampfung von Waſſer benutzt, und es
war das Ergebniß günſtiger als bei der Verbrennung von
Kohle. Man beabſichtigt indeſſen, das Gas viel vortheilhafter
in Gasmaſchinen zu verwenden, und es dürften die genannten
Gruben ſo viel Grubengas liefern. daß man ſämmtliche Gas
motoren einer Stadt von 100000 Einwohnern damit ſehr wohl
feil ſpeiſen kann. So hätten wir ein Seitenſtück zu dem ſehr
wohlfeilen Naturgas der Amerikaner.

i r rDie betheiligten deutſchen Regierungen genehmig-ten, wie aus Erfurt geſchrieben wird, ſnſiſiche i
barte Winterfahrplan-Anſchlüſſe.

Aus Heſſen, 21. Auguſt. Jm ga ädtiveſſen, 21. A. nzen DarmſtädtiſchenOberheſſen iſt die natürlich durchaus Werſruhe n Nachricht
verbreitet, der preußiſche Staat werde die Oberheſſiſchen Eiſen
bahnen erwerben, und die Bevölkerung glaubt dies um ſo zu
verſichtlicher, weil ſie ſich von dieſem Beſitzwechſel weſentliche
Vortheile verſpricht. Einmal hofft man auf den dann erfolgen
den Bau einer Bahnlinie HersfeldAlsfeld, wodurch eine ſtra
tegiſch wichtige Parallellinie zu den durch Kurheſſen führenden
Theilen der BerlinWetzlarer Bahn hergeſtellt würde; ſodann
aber zählt man auch auf die endliche Ausführung einer Ver
bindungsbahn Gelnhaufen-Partenſtein, durch welche die Linie
GießenGelnhauſen einen re geren Verkehr nach und von Baiern
erhalten würde, ſowie auf die einer Zweiglinie von Salzſchlir f
nach der gewerbthätigen Stadt Schlitz. Endlich wartet nament

W S 5 Je Kinſtelgna der vierteneinem großen Theile der Anwohner der Oberheſſiſchen Bahnen deren Benutzung jetzt kaum möglich 9 tr

g vgnde Jrvuſtr e W Finanzen.
T Von den Berliner Spritfabriken wird nach der„Voſſ. Z. die Firma E. A. J. Kahlb aum dem projektirten

Spiritus Lenhen nicht eiten Groß
Die Brenner aus dem Großherzogthum Heſſen

welche ſich am 29. Auguſt in Frankfurt a. M. verſammeln,
werden an der Spiritusmonopolbank theilnehmen, wenn Berlin
die Frachtparität zugeſteht und für hieſiges Capital ſolche Be
theiligung offen läßt. daß der Exportverkehr nach dem Süden,
beſonders nach der Schweiz, hier den Central und Sammel

h der Sächſiſchen RAuf Anregung der Sächſiſchen Regierung ſind jetzt inder Oberlauſitz Verſuche mit dem Weben, Bleichen und
Appretiren von Feinleinen gemacht worden, welche ergaben,
daß die beſten iriſchen und Bielefelder Erzeugniſſe auch in
Sachſen hergeſtellt werden können. Da es nun für die Jn
duſtriellen des Voigtlandes von Intereſſe ſein wird, dieſe vater
ländiſchen Fabrikate kennen zu lernen iſt gegenwärtig eine
Sammlung von grauer und weißer Leinwand Kragen, Man-
ſchetten, Vor und Oberhemden im öffentlichen Zeichenſaal der
kunſtgewerblichen Fachzeichenſchnle zu Plauen i. V. ausgeſtellt,
und zwar, um vergleichen zu können, in ſächſiſcher wie auslän-
diſcher Fabrikationsart. Man wird daraus ermeſſen können,
daß die Oberlauſitzer Leineninduſtrie durchaus leiſtungsfähig in
ſolchen feinen Waaren iſt, ſobald die genügende Anregung zur
Produktion derſelben, die bis jetzt unanfechtbares Mono pol des
Auslandes zu ſein ſchien, gegeben iſt.

Das „Echo de la Bourſe“ meldet: Die Firma Cockerill
übernahm die Lieferung von 6000 to Schienen ſür die Däniſche
Staatsbahn. Der Preis pro Tonne beträgt 82 ab Werk.

s. Actienzuckerfabrik Neuteich. Von dem erzielten
Brutto Ueberſchuß von 24 569 29 4 werden 6000 als
dritte Rate für die Eiſenbahn Siemendorf-Tiegenhof, 1000 .4
auf Conto dubioso und 17 569 29 für Abſchreibungen ver
wendet. Eine Dividende wird alſo nicht vertheilt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Auguſt.

Das Gebiet hohen Luftdrucks mit dem Maximum über
Frankreich hat ſich weſtwärts über Deutſchland ausgedehnt, da
gegen über Großbritannien, in Folge des Herrannahens einer
Depreſſion von Weſten her, an Einfluß verloren. Ueber Central
europa iſt bei ſchwachen Winden das Wetter unverändert kühl
und veränderlich. Aus Deutſchland wird auch für geſtern ſtellen
weiſe Regen gemeldet, Grünberg 20 mm, obere Wolken ziehen
daſelbſt aus weſtlichen Richtungen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 15, Hamburg

14, Memel 16, Münſter 12, Karlsruhe 13, Chemnitz
10, Berlin 13.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. Auguſt 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 106.50. Discontogeſellſchaft 196,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96,60. 4 Ungar. Gold
rente 81.90. o Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.75. Oeſterr. Franz
Stoatsbahn 369.50. Oeſterr. Credit-Actien 460.--. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Auguſt 154.20. September-Oct. 154,50 flau.
Roggen u Octob.-Nov 118, Nov.-Decemb.

flau.

Gerſte loco 105--170.
Hafer September Oktober 93,
Spiritnus loco 73 Auguſt-Sept. 70,20 September-Octob. 70 50.

niedriger.
Rüböl loco 43.70. September- Oktober 43 60. Oktob.-Nov. 44.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24, Auguſt.
Mäßiger Wind, heiter, etwas Niederſchläge.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 24. Auguſt:

Kgl. Univ.-Bibl.: Vormittags von 9-1 Uhr Nach-
mittags von 2-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Baptiſten--Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſi? 10. Vörfenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 2—6 Uhr Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin.Verein nach Stolze: Ab. 8Uhr Cafs David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. TurnVerein u. Männer-TurnVerein: Ab. 9
bis i1 in der ſtädt. Turnhalle.: Turnverein „Frieſen
Abends 9 11 Uhr im Paradiesgarten Halleſche Volks
Liedertafel: Abends 8 Uhr in „Wilkes Reſtaurant“. Männer-
chor: Abends 8--10 „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena':

orſthaus: *29 Uhr Ab. für gemiſchten Chor. Kath. Männer-
erein: Ab. v. 8--10 „Reichskanzler. Verein Einigkeit,

Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie“: Abds. 7! Uhr Roſenthal.“ Germania-

und 1--6 Uhr. Stadtiſche Anſtalt f. ArbeitsnachwJnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpgegingenunten in t
fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6 b.

Berlin 22. A a enng ar Aige Vor d22. Auguſt. Die heutige Börſe zeigte widas Bild hochgradiger Geſchäftsträgbelt faſt auf len Gebteten

S m ehe hrunlgit die Ten3 etwas an Feſtigkeit, ohne do äzu können. Der Schluß blieb feſt, aber ſill wait oeuben

Wafferſtände vom 21. bis 23. Auguſt.
Wafferſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 22.

Auguſt Abends am Unterhaupt 1,70 Meter, am 23. Aug. Morgens
am

aſſerſtan er Saale an der Königlichen Schiffsſchleuſe bei Trotha am 22. Auguſt Abends am neuen ünter
1.54, am 23. Aug. Morgens am neuen Unterhaupt 1,54Straußfurt 117. Magdeburg 0.64.Auſſig 09.58. z 8 Dresden 1.51

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
m. Berlin, 23. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. Nachm.

der Hall. Dr. Mackenzie hat der
ronprinzeſſin in einem Schreiben vom 18. d. Mts. auf

Grund neueſter Unterſuchungen ſeine Ueberzeugung von
der völligen Gutartigkeit des Halsleidens des
Kronprinzen ausgeſprochen.

„2 Nordhauſen, 23. Auguſt 2 Uhr 30 Min. Nachm.
(Privattel. d. Hall. Ztg.) Die Nordhäuſer Brennereien
beſchloſſen die Bildung einer gemeinſchaftlichen
Spiritus-Einkaufs-Geſellſchaft, welche in Verbin
dung tritt mit Fabriken, die nicht der Geſellſchaft für
SpiritusVerwerthung ſich anſchließen und ſichern die
Abnahme ihres Geſammt-Verbrauchs zu.

Berlin, 22. Auguſt. Durch Abſturz des Ge
ſimſes an dem ſtädtiſchen Hoſpital Neubau, welcher
unter Leitung eines Regierungs -Baumeiſters ſteht, ſind
heute ſechs Arbeiter getödtet, drei ſchwer verwundet
worden.

Bremen, 22. Auguſt. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Fulda“ iſt heute 10 Uhr Morgens in
NewYork angekommen.

Hamburg, 22. Auguſt. Der Poſtdampfer „Holſatia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas ein
getroffen.

Wien, 22. W Jn Gmunden iſt der Stadt
platz halb unter Waſſer. Aus dem ganzen Salz-
kammergute wird Hochwaſſer gemeldet. Der Bahn-
verkehr zwiſchen Gmunden und Jſchl, ſowie zwiſchen Salz-
burg und Wien iſt vorläufig geſtört. (B. T.).

Wien, 22. Auguſt. Die Erzherzogin Otto,
Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, iſt in Folge
ihrer Entbindung lebensgefährlich erkrankt und
wurde mit den Sterbeſakramenten verſehen.

Paris, 22. Auguſt. Die „Republique Frangçaiſe“
erklärt in einem heftigen Artikel gegen den Fürſten
von Bulgarien, n werde eventuell eine be-
grenzte Jntervention Rußlands billigen.Paris, 22. Auguſt. Tie Seſſion der Generalräthe

iſt heute eröffnet worden.
London, 22. Auguſt. Die Frau Kronprinzeſſin

und die Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Margarethe
ſtatteten heute dem Matroſenheim in Portsmouth einen
Beſuch ab.

Sofia, 21. Auguſt. Der franzöſiſche diplo
matiſche Agent hat gleich dem deutſchen diplomatiſchen
Vertreter die Beziehungen mit der bulgariſchen Regie-
rung ab gebrochen.

a h

Eine weitverbreitete Krankheit.
Von allen Leidenszuſtänden, denen das menſchliche Ge

chle cht unterworfen, iſt keine weitverbreiteter als Erſchöpfung
und Allgemeine-Schwäche und keine auch mehr obſtinater. Sie
verurſachen geiſtige und phyſiſche Leiden Nervöſität, Kopf
ſchmerzen, Schlafloſigkeit und anſtatt der Leidende ſich Nachts
durch Schlaf erquicke, fühlt er ſich Morgens erſchöpfter, als
Abends vor dem zur Ruhe gehen. Die Kräfte laſſen allmählich
nach, aber die erne Krankheits Urſache iſt unbekannt. Bald
iſt das ganze Nervenſyſtem fernen und der Magen nicht
mehr im Stande Nahrung zu ſich zu nehmen.

Wenn ein ſolches Leiden auftritt iſt es rathſam, dieſelbe
Medizin zu nehmen welche andern Leidenden, welche daſſelbe
Leiden hatten, geholfen und kurirt hat. So ſchreibt Frau
Marie Fortner in Wolznach, Oberbayern: „Jm Auguſt vorigen
Jahres ließ ich mir Warner's Safe Cure ſchicken, nahm drei

laſchen ein, hielt die vorgeſchriebene Diät und erfreue mich
nun der beſten Geſundheit. Alle vorher angewandte Mittel
blieben nutzlos, im Gegentheil, mein Leiden verſchlimmerte ſich
immer mehr, ſo daß ich glaubte, ich muß ſo langſam abſterben.
Oſt konnte ich meinem Geſchäfte (Confektion) nicht nachkommen,
war vollſtändig kraftlos litt beſonders an Magenſchwäche und
konnte die leichteſten Speiſen nicht mehr vertragen, welches mir
große Schmerzen verurſachte und ſchlafloſe Nächte, obſchon die
Mattigkeit bei Tage mir oft die Augen zudrückte. Dann friert
es mich, ſei es auch Sommer bei der größten Hitze: kurzum, ich
kann nicht alles ſchreiben, wie elend ich war, ehe ich Warner's
Safe Cure einnahm. Meine Geſundheit verdanke ich dieſer
ſie und t mir ein großes Vergnügen, Jhre Heilmittel
beſtens zu empfehlen.“

„Jch kann es nicht unterlaſſen nachdem ich 8 Flaſchen
Jhrer edlen Warner's Safe Cure mit Warner's Safe Pillen
angewandt habe, meinen innigſten und aufrichtigſten Dank ab
zuſtatten, denn ſo eine Medizin wie die Jhrige mit ſolcher Heil-
kraft haben wir im ganzen deutſchen Reiche noch nicht kennen
gelernt. Jch litt ſeit länger als 4 Jahren an Magen und
Nervenkrankheit, hatte Lungenkatarrh und bekam r
Winter ein raſendes Fieber mit ſtarkem Huſten und ſchwerem
Auswurf. Nachdem ich fünf Doſen Jhrer Medizin und eine
Pille genommen hatte bekam ich Schlaf, nachdem ich 9 Tage
und Nächte faſt ſchlaflos verbracht. Jch war zum Schatten ab
gemagert, habe jetzt 3 Flaſchen Warner's Safe Cure genommen
und erfreue mich (was ſeit 4 Joehren nicht mehr der Fall war)
des beſten Appetits. Früher war es mir immer, als hätte ich
Steine in den Magen laden der letzte Biſſen ſchmeckt mir ſo
ut als a ich alles Genießbare eſſen.“ Frau
ehner, Albrechtſtraße 248b, I.
Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche.

Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. H. H. Warner S
Eo., Frankfurt a. M. Diſtrikt HauptDepot: Adler Apoth.

Deſſau. [13667lag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
edakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrig en
Fubat ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze

Dresden

ie Gänge dringen, ſich dann zu einem Haupiſtrang vereinigen
und draußen in eine Luftſaugepumpe enden. Dieſe Pumpe ſaugt

Verein wirklicher Krieger Abends 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Aichu. Waageam 812 un Uhr Votäniſcher Garten: 6--12
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

kales, Provinzielles und Theater derſelbe i. V. fürr Lokales. Den Penkels und Vbriemtbent
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jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

t. per 100

ericht). Muth

Baumwollt,
Amerikaner

2 Käuferpreit,
reis, Oktober

42 sh. 7 3 pr. sint Complete Anlagen, festliegend und transportabe!, nach eigenen best-
ter ten Systemen, von höchsten Behörden und Privaten in Material und

MRMRMNutrction als die vorzüglichsten anerkannt. Bedentende mustergültige
n u. Cie. hie Wegen in grosser Zahl werden im Betriebe gezeigt.
z u. Cie. hier,) Export nach sIllen Velttheilen.
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vorigen Woche
hres,
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blauptman

M alle a S.
Kl. Ulrichstrasse 34.

(Gasthof zu den drei Königen.)
Fabrik für Kunst- und Iauxus-Möbel-Industrie

empfehlt ihr bedeutendes Lager von Möbeln in
allen Holz- und Stilarten, von den einfachsten Zimmer-

einrichtungen bis zu den Elegantesten zu sehr soliden Preisen.

Grösstes Lager für Polster-Möbel.
Nicht auf Lager bef. Gegenstände werden sohnellstens angefertigt.
Otto Neitsch, Halle a. S.

Transportable Stahlgeilvise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des
bodens sofort auf das Schnellste befahrbar zu Verlegen. Praktische neue
eichen, streng solide Brehscheiben, eminent vortheilhafte Wagen

Räder, Achsen,
ger, Lagermetaill, complete Radsätze, Schienen und

Aschersleben 1878.

u

[13333

Münchener Bier
als das gewöhniche Lagerbier und dabei nicht theurer.
Jch offerire 24 Flaſchen für 3 Mark frei Haus.

Der ſtets zunehmende Conſum und die weite Verbreitung dieſes
Bieres leiſten für ſeine Vorzüglichkeit die beſte Gewähr.

R. Sache. Vertreter der Berliner Unions-BRrauerei, gr. Steinſtraße 36.
S er

Bei den hohen Kaffee- Preiſen
bewährt ſich zur Miſchung mit dem Bohnen Kaffee vor allen anderen

Kaffee-Erſatzmitteln der [12544
2 Brancdktelkbcaſſee

von Robert Brandt in Magdeburg,
ausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit und

im Verbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate.
Zu haben in vielen Colonialwaarenhandlungen.

D. Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt. [12544

ſte Beilage zu 196 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W S t

80O2

r a sD S BD2589 S Sd rS S 2S S.S 5h a 2.5 S

x Ve

S Sr 2 Os S 2 m8

g 5

373 W s mS i

22 e 52722 2 v S.S S a 2 9a

m M S7

Mecſcina

süsse Tokayer
und

süsse Ungar-Weine
offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Originalflas che bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtesten
Kellevreien Unvgarns, die

rsteSpeclal-Vngarwein-Import- Handlung

Gustav Sponner,
Halle a. S. Gr. Klausstr. S.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pfegten ungarischen Roth- und
Weiss weine, schon von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an die Flasche und höher,
sodann frauzös. Bordeaux, ätal.
Roth- und Süss- W'eine, spa-
nische, portugiesische u. Pa.
Cap- W eine [12539geräumt. l. nweillen aus Stahl nebst sämmt lichem Refestigungsematerial. 2 J 7 l Kp a Bei Abnahme, von 12 Flage obeet i Lisernme W Ia iebelkarrenm d G h a S 1 r gratis. Preiceourante gratis

a. 41 43 M. 5 s s 3 J und franco.i für h r aus Stahl. [12150 93 Pfund 80 W ennig, Poſtpackete Kilo frei Depots weiner Medicinal Tokayer
iwagwigt. x 8 Sack und Porto Bek. 8, nur allein bei [12526 an4 men Ungarwoine befinden sich

a in alle bei erren46-—50 Pfg. J v riedrian Zum Aufgang der Jagd. Gustav Morit, eHalle a neben dem Hauptpostamt. j. R. Sträesner Bornburgerot 13,g5 jp i erſtr Leipzigerſtr n n. Sehueider, Golste trages 28le s E e S e 0. ver J vym übrig en h iſt h d in Merse E. Beor-Sgulze Franz C ri op 5 c e in Bernburg bei Irn. C. ü. Delmhorst,
fux, ge S in I öbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,04 n 3 II in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,8 o s 118 0IP- al 46 in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer

ierge Bü ſenmachermeiſter Halle u S von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften.ffehlt ch Jahren anerkannt gut ſchießenden Jagdgewehre verſchie b e Gerſchlos und ſchnell trocknend. Du Arsschmnitt
Pſer Syſteme in bedeutender Auswahl; ebenſo Munitions Artikel zu ſämmt Die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden [13685 feiner Wurst- u. Fleischwaaren,

lichen Schußwaffen zu billigen Preiſen. Garantie Uaupt-Wiederiage in Halle a/Sanle: Helmbold Co. täglich friſche gek Aunge, Ham-
7 Prämien des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzverein. [13672 Niederlage: G. Oswald, Geiſtſtr. Jn Brehna: Louis Mogk. J vurger Rauchfieiseh, Cer-

16,16b36 Bibra J. G. F. Werther. velatwurst gel. Schinken,m v Zrohen Schinken, Filet-Rou-80; t J 2 e r be r162, 408 eberwurst, V. ouladenz Bestes, elser nes Baumaterial: 7 d J S 2 Wie u 7äger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn 8 w t othwurst 70 Sämmt-n edlen Werner Treppen c. u a 1 on üche Delfeateesen der Saiſon
S Disorbe Viehbarrièren e empfehle mein anerkannt beſtes Ja V in verſchiedenen Sor empfiehlt las

zu billigſten Hüttenpreiſen ten aus den Fabriken der Herren Cramer G Buchholz in Rönſahl und W Aiefere zu r e iitä S Rübeland, Schrot und FPosten in allen Nummern, bedeckte und unbedeckte s8mmann,and. Reichhaltiges Lager. 3Hiähr. Specialität. Munition, Zündhütenen, ſowie gr. Ulrichſtraße 27i Berech eſauenenx r rnungen unentgeltlich [12922 W Wiederverkäufern berechne Fabrifpreiſe. Meine vollſtändig rein geſottenen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 2 3August E. Leutert, Giebichenſtein Fifchr Werss, gr. Schlanum 3. Sie e

r z e x empfetzle ich in53 nur guter und getrockneter Waare.3,753 ie ſei üglich anerkannten I Ve t V Il Il ß in r 6 ig-Briket er vatlver verein I Halle a. e Kali -Pettseiſe,
o J mildeſte Seife zum Waſchen derRositzoer ermamiä-Brikels Und den Saalkreis Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

8,502 t [13709 7re mit dem Stemnpel envfiehtt Eduard Kobert.2,00 Wilh Reupsc Comptoir: Alte Promenade 28 Freitag, den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr
8,096 II. (gegenüber der Hauptpoſt). ſ ſä ich al Für 4 Mark 50 P.u. Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder meefeine oilertenseife in gepreßtenev Vai C um Vater Rhein“ im RRosenthal, Weidenplan. Stücken ſchön ſortrt in Mangel61 32 Tagesordnung 1. Geſchäftliches. e RKosen-, Veilchen- u. GIycerin-
506 z h R 1e 2. W rm h gter Faimſé über: e Allen Hauthaltungenegt2 in c. empf906 äglich friſche Pirs C s o Wegen Nr. 1 der Tagesordnung haben diesmal nur Mitglieder des r Coenen Co. Crefeld,

h Heinrich Tischbein. Vereins zu der Verſammlung Zutritt. (1971 e Seifen- u. Parfümerien-Fabrit.
5 06 e u S

308 s t S n 1868 Gründung des Frauen- Vereins zur Guſtav- Adolf Stiftung reifende VolksBollade „Der Wildſchütz und ſein Lieb“, A.voo Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. in Halle. S chwartz Humoresken „Eine heiße Badetur und eine arbeits

24. Auguſt. We r en t ſ. A. Thoma-s S elkretär im chemo Die Weſtgo:hen unter Alarich erobern und zerſtören Rom. Literariſches. Wech el unter den Titel Staln Rohe fur das Deut
00d6 2 Die Pariſer Bluthochze t. Volk sbote 1888. 54. Jahrgang Preis 50 Pf.)Reich“ d s Neueſte und Jntereſſanteſte auf dieſem Gebiete Die

0 Ewald von Kleiſt geſtorben. Schulzeſche Hof Buchhandlung Schwartz) Oldenburg Der Ausſtattung des Kalenders mit vielen guten Jlluſtrationen iſtP Gras von Gneiſenau geſtorben. vorliegende 5. Jahrgang ſteht ſeinem Vorganer, dem Jubilar, reich und künſtleriſch ſchön. Als Gratisbeigade begleitet den
W Louis Philippe von Orleans, Graf von Paris, ge nicht nach. Durch echt patriotiſche. mannhafte Geſinnung ge Volksvoten ein Notiztalender nebſt Porto und Telegraphen

oren. tragen, bietet derſelbe eine reiche Fülle unterhaltenden und be Tarif, Stempel-Tarif und Intereſſen Tabelle.
lehrenden Stoffes. Durch einen Neujahrsgruß leitet Emileſtempeia Ritters haus den neuen Jahrgang ein, worauf ein mreg-W Einweihung der neuen Stiftskirche“ (der jetzigen Dom ſanter Rückblick auf die leßten oriſch politiſchen Ereigniſſe Aus aller Welt.irche) durch Cardinal Albrecht (nicht am 28. Auguſt, wie folgt. Paul Lindenberg bringt einen trefflichen Beitrag Der Das Hohenzollern-Muſeum, welchem nun ſchon

vielfach irrthümlich angegeben) jährige Geburtstag des Kaiſer?“, Hermann Allmers eine er faſt alle Mitglieder des königlichen Hauſes Zuweiſungen mit



Sommer-Fahrplan.
Ab

der Eiſenbahnzüge

Rjſchersleben:
Torau-Guben:HitterfeidVerlin: 436*, 7.25 107,

10.20 ort bis Bitterfeld).
Leipzig 3,10. 4,208, 7,38*,

158. 7,15, 9,5, 10.47
Magdeburg: (2,5 (übern. in Cöthen 4 Std. 7,19, 9.51. 10.508 (faährt bis Cothen),

31 1.24, 3,10, 6,50, 8 33, 10,30
RNorbb.Caſſel (2.9 s (fäyrt bis Eisleben) 5, 10, 7,50 S (fäyrt bis Eieleben) 9,00,11.43, 13 (fährt bis Eisleben), 200, 5.50. 9.30 (fährt bie Nord

deuſen), 10,37.
Thürengen: s 160, 7.46. 10,15, 11,12*, 11,43* (hält erſ in Sr. Seringen, nur

f r urchgangeverkerkehr) 26, 3,15 (fährt bis Weißenfels) „30, 6,5

2.40 hrt dis Erfurt), 1I1,1*

Ankunft
der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

von:
Fſcherslehen: 7,6, kommt von Sonnern) 8.7, 10,5, 1,10 455, 8,50*,
Sorau-Guben: 7,4, 1,6, 7.94 10,18 (tommt von Falkenberg).
Berlin-Bitterfeld: 4,.21, 20, (tommt von Bitterfeld) 10,3, 11.06. 2.50 (tommt von

Bitterfeld 5,24, 5,44, 8,56. 10,51*
Leipzig 2, 7.9 8,42, 9,43, 11.7, 11,28 1.12, 2,61, 4.27, 6,31, 7,37.

8,23, 8,53, 10,27, 11,53.
SKagdeburg: 2,53, 7.29, 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26, E,3f, 6.56,

8,58, 10,41 I.

Kordh. 6,565, 7.14 10.,5, 12,
(kommt von Eisleben) 8,55 1

Thürin ex: 429 7.7. 9. 131,
5,15

Schnellzug I. II. Claſſe.

gung
von Bahnhof Halle

nach:
7,40, 11,35, 3,65. 6,00. 9,25.
7,40, 11,15 (wis Folten er. 1,33, 7,20 avrt bis Finßerwalde)

5,33*, 8,8, 8,50 9,8, 10,56.

Schn e. Schnellzug II III. Claſſe.IV. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

i T 600, 850 9157,
8258, 10,15 11.408, 1.40, 3208, 58t,

11.068

(kommt von Eisleben) 1,13, 5,13 7,108

10,28, 19 2,48, kommt von Weißenfels

s Localzug

erwarten iſt.
Zatzlungsfähige größere Firmen werden erſucht, wegen Uebernahme

des Speditionsgeſchäfts pp. mit uns in Unterhandlung zu treten.
S tnationspläne und Koſtenanſchläge ſind zu jeder Zeit vel Awe

einzuſehen.
Wittenberg, den 8. Auguſt

S

Hekannkmachung.
Wir beabfßſichtigen, den bereits fertig geſtellten, dicht an hieſiger

Stadt gelegenen Elbhafen durch ein Schienengeleis mit der Eiſenbahn-
linie Wittenberg- Cöthen zu verbinden, auch weitere Vorrichtungen
zu treffen, um am hieſigen Orte eine größere Umſchlagftelle zu errichten,
von welcher bei der günſtigen Lage Wittenberg's ſichere Proſperität zu

Der Magiſtrat.
1887.

Domaiven- Verpachtung.
Die Domaine Rückerode im Kreiſe

Witzenhauſen, mit einem Areal von
125,5358 ha darunter 1,3323 ha Hof-
ſtelle und Unland, 04041 ha Garten,
84,0475 ba Acker, 10,2773 ha Wieſe und
29,4766 ha Weide, mit einem Grund
ſteuer-Reinertrage von 683,76 Thlr.
ſoll auf die Zeit von Johannis 1888
ab auf achtzehn Jahre öffentlich ver-
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf Dienstag,
den 27. September d. J. Vormittags
11 Uhr in unſerem Sitzungszimmer
vor dem Geheimen Regierungs-Rath
von Fschwege anberaumt. Das
PachtgeldMinimum beträgt 2700

ur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügliches Vermögen von 30,000
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation
durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt,
jedenfalls vor dem Termin, ſich aus
zuweiſen.

Die Vachtbedingungen liegen in un
ſerem Domainen-Secretariat und im
Domainen-Rentamt I. dahier zur Ein
ſicht offen, können auch gegen Erſtat-
tung der Schreibgebühren von uns be
zogen werden

Die B ſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Wickau geſtattet.

Caſſel, den 18. Auguſt 1887.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Von Be wese,i. B [13680
Der Bau einer neuen Treppe im

Pfarrhauſe zu Oppin ſoll
am 29. Auguſt er. 11 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Oppin
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Bedingungen und Anſchlag
liegen im Pfarrhauſe zur Einſicht

bereit. [13675Der Gemeinde-Kirchenrath.
Guts-Verkanf.

Ein zwiſchen Leisnig und DTöbeln
re Gut, 76 Acker, Zuckerrüben-

oden, mit flottem Milchverkauf, iſt
mit ausgezeichnetem lebendem u. todt.

nventar krankheitsh. zu verkaufen.
ffert. bittet man unter O. S. 652

durch die Exped. d. Bl. [13687
HausVerkauf.

Mein Haus, neu, in erſter Geſchäfts
lage, z jedem Geſchäft paſſend, iſt
zu verkaufen. Offert. abzugeb. unter
N. 100. in der Exp. d. Ztg. [13688

gleichzeitigen r gemacht haben, repräſenirt auch eine recht
utographen- Sammlung

Jntereſſe dadurch erdöht wird, daß ſich faſt von jedem der zahl
hen aus r Hohenzollern hier bandſchriftliche Mittheilungen befinden, die über Weſen und Denk-

weiſe ihres Verfaſſers manchen intereſſanten Aufſchluß geben.
Jn dem erſten großen Saal. der Abtheilung Kaiſer Wilhelms,
bemerkten wir unter der Fülle der dort ausgeſtellten Gegen-
ſtände ein e Glückwunſch- Adreſſe des Enkels unſeres Kaiſers,
des Prinzen Wilhelm, welche er in ſeinem S. Jahre ſeinem
kaiſerlichen Großvater zum Geburtstage den 22. März 1867,
darbrachte; ebenſo ſind in der nächſten Abtheilung die Jugend

Friedrich Wilhelms IV. enthalten, ſeine Ein
usgabe-Bücher von 1806 und 1807 und Vor

ſchriften zu den erſten Briefen an ſeine Mutter, die Königin

beachtenswerthe

reichen Ahnen aus dem Geſchlecht der

ſchriften Köni
nahme- und

Mühlen- Verpachtung.
ollen

Dienstag, den 30. Aug. er.,
Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Burgkemnitz

die zum Rittergut Burzkemnitz ge-
hörigen Waſſer, Mahl- und Schneide-
Mühlen

1. die Obermühle mit ca. 65 Morgen
Feld und Wieſe.

2. die Untermühle mit ca. 60 Morgen
Feld und Wieſe

vom 1. October er. ab auf 6 bis 10
re meiſtbietend verpachtet werden

achtliebhaber, welche ſpäteſtens im
Termine ein zur Pachtung genügendes
Vermögen nachzuweiſen haben, wollen
ſich wegen Beſichtigung der Pacht-
objecte c. an den unterzeichneten

wenden. 13485Burgkemnitz, Station der Berlin
Anhalter Bahn.

A. Kaden.
ktorgauts-Porpachtung,

Montag den 5. September 1887,

Grosse Auction.
Donnerstag, den 25. d. Mts. Nach

mittags 2 Uhr v
bietend gegen gleich baare Bezahlung
im Reſtaurant zur Hlsäesser Ta-
verne, Rathhausgaſſe Nr. 7 ein
Lager von

Winter u. Herbſtmänteln in Krüm-
mer u. Noppé, verſchiedene woll.
Kleiderſtoffe. Blaudrucks, hochele
gante RNips-Tiſchdecken in Wolle
ächte n. nmächte Sammete, ſeid.
Ripfe in verſt. Farven. Fichus,
Normal-Geſundheitshemden, Läu
ferzzug (für Damenſchneiderin vaſ
ſend), Beſätze zu Mänteln u. Klei
dern, als ſeid. u. woll. Franzen,

Louis Kaatz,
gerichtl. vereid. Taxator.

Lokal ausgelegt.

Auction.
Mittwoch, den 24. ds. Vorm.10*/2 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42

hier in einer Streitſache:
14 Packete Prof. Dr. Thomson's

Kaukaſiſchen KräuterThee. [13 24
Mirscoch.,

Gerichtsvollzieher.
Eine kleine 48“

Dappfäresehmasehine

mit doppelter Putzvorrichtung und
eine dazu paſſende

Locomobile5 6 pferd fofort abzugeben. Vor-
ügliche Leiſtung garantirt. [l3711

eher engAuf dem Kammergut Thalbürgel
bei Bürgel in Thüringen ſtehen 5060

ährlingshammel und 6—8 bochtr.
alben zum Verkauf. [13621
Thalbürgel, den 20. Auguſt 1887.

Erfurth.
Schwere fette Lämmer hat abzu

geben P Cafr, Roitzſch.13666
[13643Leere Weinflaſchen kauft

B. Musculus, Geiſtſtr. 37

FW oV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

geöffnet von 8-8 Uhr.
r Fernſprecher 151.

Reisenden
der landwirthſchaftlichen Maſchinen- C

branche, oder ſolchen, die mit Land
wirthen im näheren Verkehr ſtehen,
gebe ich einige gute Artikel pro
viſionsweiſe mit. Offerten unterChiffre B. 1008 an Rudols 0
Mosse, Wien.

7

C

0

Zum 1. October event auch
etwas ſpäter findet ein mit der

Vorm. 10 Uhr ſoll die Laprdwirth-
ſchaft des Rittergutes Wolftitz, Kreis
Leipzig, St. von Bahnſtation Froh-
burg, 2 St. von Stadt Altenburgentfernt, mit ca. 338 Sächſ. Acker
Feld, Wieſen und Teiche, Brennerei u.
Brauerei, von Johannis 1888 ob auf
12 Jahre licitationsweiſe anderweit
verpachtet werden. Bewerber haben
ſich zur bezeichneten Zeit im Gaſthof
zum grauen Wolf“ in Wolftitz einzu

doppelten Buchhaltung vertrauter,
gewandter und tüchtiger

Correſpondent
auf dem Contor einer Fabrik bei
rtem Gehalt Stellung. Offerter
ef. unter K. z. 60832 Rudol1

Mosese, Brüderſtraße 6. [1371
i

W Ladenmit oder ohne Wohnung im Neu-

verſteigere ich meiſt

woll. u. ſeid. Spitzen, Einſätze
[13. 05

Die Gegenſtände ſind Donnerstag
früh von 9 Uhr an zur Anſicht im

Thür. erbeten.

alleinigenzur 1. ngeſucht.Hypothek17,000 I.
Gefl. Offert. unter A. L. 6347 bei Mamſell geſucht, die in Milch(is722 ſchaſt und in der Küche erfagenn
J. Barck e Co- abzugeb.

Unterhändler ſtreng verbeten.
e e

Offene und geluchte
Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

nden die weiteſte und zweckent-
prechendſte Verbreitung durch
aHallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

Er zu 15 werden in derpedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

Schule Arendsee,
Fuür einen früheren Schüler, Bauer
ſohn, der in einer gut geleiteten Wirth
ſchaft eine zweijährige Lehrzeit durch
gemacht hat, ſuche ich eine

Verwalterſtelle.
Arendſee i d. Alrmark,

den 22. Auguſt 1887. [13678
Direktor Dr. Pagel.

Zum 1. Oktober wird auf einem
Ritergute der Provinz Sachſen mit
Rübenbau ein energiſcher, nicht zu
junger

Verwalter,
der mit allen landwirth-
ſchaftlichen Baſchinen

vertraut iſt und ſelb ſtſtändig

zu disponiren verſteht, geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunſt. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften z
ſind unter B. H. 4477 an die An

noncen- Expedition von Hanuasen-
stein Vogler, Halle a. S.
zu richten. [13713

4 jüngere Verwalter, 1 Oekonomie-
lehrling (mit Einjährigen-Zeugniß) er
halten ſofort u. per 1. Okt. gute Stellen
durch den Landwirthſchaftl. Beamten
Verein, Halle a. S., Brnverſeragg 5

18

Ein tüchtiger, energiſcher Verwalter,
weigerte 26 J. alt, in allen

weigen der Landwirtyſchaft erfahren,
mit ſehr guten Zeunnniſſen, ſucht zum
1. Okt. als erſter oder alleiniger Ver
walter Stellung. Werthe Off. F. S.
Dom. Winne bei Herrenbreitungen i.

rbet 1s651Geſucht ein Primaner oder Secun
daner (Gymnaſiaſt) zur Beaufſichtigung
häuslicher A. beiten. Meloung Merſe
burgerſtraße 1, 7—8 Uhr Abends.

(13718
Junger Mann, der gut ſchreiben

und rechnen kann, wird als Lauf-
burſche geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten befördernsub P. Nr. 342
J. Barck e Co., hier.

(13703

Für Suttier.
1 Zuſchneider und mehrere Arbeiterfinden und zunächſt ihre Zahlungs marktViertel für feineren Barbier ſo zur Anfertigung von Patronentaſchen

fähigkeit durchDeponirungeiner Cantion
nachzuweiſen.

Das jetzige Pachtverhältniß beſteht
ſeit 36 Jahren, die zum größten Theil
drainirten Felder ſowie die Wieſen ſind
im beſten Stande, Wirthſchaftswege
vorzüglich.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
Erlegung der Copialien vom 20 d. M.
ab von dem Unterzeichneten zu be
ziehen, auch ſchon vorher bei demſelben

einzuſehen. [13375Frobburg i. S, am 13. Aug. 1887.
J. A.

Rechtsanwalt Pohl.
Ein flottes, altes
Holz- u. Kohblen-Geschäft

mit feſter Kundſchaft, in einer ſehr
S Stadt (Bahnſtation)Thüringens, iſt mit Wohnhaus,
Niederlagen Pferdeſtall, Gärten
u. ſ. w., krankheitswegen zu ver

keiner in der Straßtze, ſehr gut
paſſend, iſt zum 1. October billig
zu vermiethen. Näheres durch
Rudolf Fosse, Brüderſtr.

[13715

Ein jun jer Mann, 29 Jahr, Be-
ſitzer einer Land wirthſchaft und
größeren Geſchäfts wünſcht die
Bekanntſchaft einer jungen,
paſſenden Dame zwecks ſpäterer

Verheirathung
zu machen. Offerten werden unter
A. Z. 4441 an Ha eesensatein
4 Vogler, Halle a. S.,Weiterbeförderung erbeten.

35,000 Mark

[13578

[13693

Ringleben bei Straußfurt erbet
136

zur

ſucht H.
ſtraße 30.

Ein zuverläſſiger

Brennereiarbeiter,

Krasemann, Schmeer-
11372.

der mit Hollefreund und Henze voll-
ſtändig vertraut ſein muß, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht von der
Brennerei in Benkendorf bei Delitz

a. Verge. 136,6Arbeiter geſucht [1698
Pressstein- Fabrik Nietleben

Für ſofort wird ein küchtiger Hof-
verwalter geſucht. Offerten mit Zeug G
nißabſchriften unter W. C. ponlagern d

Eine in der Molkerei, Federviehzuchtund feinen Küche erfähr. ält. Wirte

ſchafterin wird auf einem Gute in der
Nähe von Nordhauſen bei hohem Ge-

kaufen. Anfragen sub K. U. 131 auf mündelſichere Hypothek im Ganzen halt zum 1. Oct. geſucht. Zu erfragen

an Haasenstein Vogler,(Otto Stössel), Erfurt erb. [12861

deren Werth und

einer Ethik

kurſächſiſchen Geſandten in
prinzen in die Wolff'ſche Philoſophie ein eführt halte und an
den der Kö ig einſt das Wort ſchrieb „Der Gedanke allein an
Jhren Tod iſt mr ein Beweis für die Unſterblichkeit der Scele“

oder getheilt zu verleihen. Off. M.
3141. durch d. Exp. d. Bl. erben.

Luiſe. Die Aufſchriften mehrerer Zettel, welche ten Andenken
an die Königin im ſogenannten Luiſenzimmer angeheftet ſind
und dieſe näher bezeichnen, weiſen eigenhändige Schriftzüge des
Kaiſers Wilhelm, viele von der Hand des Kronprinzen auf.
Friedrichs des Großen erſte Schreibübungen ſind hier vor
Landen; ſie ſtammen aus dem Jahre 1719, er war olſo 7 Jahr
alt. Jhr Jrhait beſteht aus Bibeiſtellen, die der junge Prinz
wahrſcheinlich nach dem Auf n aus
mit Ausnahme der franzöſiſchen Schreibübung, die aus irgend

Ein eigenhändiger Brief

Aufſchreiben auswendig l

entlehnt z ſein ſcheint
Petersburg der den Kron-

in d. Exp. d. Ztg. sub Chiffre
G. W.

wird hier aufbewahrt;

17i9 hat die

ernen mußte,

faſt jäglichen Spiele.

ſeiten der Blätter

Eine Landwirthſchafterin, d

landwirſhgehaktliche niſſen verſehenes Kinder und 83

ſtehendes Mädchen, welches bis je
in einem Galanterie- u. Kurzwaare

z. 1. Okt. z. bez. Zu erfr. Geiſtſtr. 49.2 I3689
[1369.0

Auf einem Rittergut in der
von Halle wird zum 1. Okt. eine

er Küche erfahrAbſchriften der Zeugniſſe e
haltsanſp üche ſind an die Exped
dieſer Zeitung einzuſenden i

Chiffre L. F. [1Ein Fräulein als Stütze der Ha
frau, d. plätter u nähen kann, ma

ausmädchen werden ſofort geſut
ehrere Burſchen vom Lande ſugh

ſofort oder ſpäter Stellung durch
M. Rave, Geiſtſtraße 53.

Il

die Wirthſchaft auf einer größer 4maine Anhalts, ſowie d. Kige
in einem Hotel erlernt, auch
Schlachten, Backen, Einmachen, t

aupt in allen Zweigen e. landwirtht
aueh. erf, ſchon mehrere Jahre da

thätig, ſucht Stellung zum 15. Se
tember od, 1. Oktober.

Gefl. Adreſſen snb P. C. 1104
HaasensteinHalle a/S. erbeten.

Eine tüchtige jüngere und zu
läſſige Mamsell, welche ſich lein
Arbeit ſcheut, findet ſofort oder
Oktober Stellung. [156

Rittergut Gangloffſömmern
b. Straußfurt i. Th.

Kaestner,
Ein nicht zu junges, mit guten Zem

367

dchen ſucht zum 1. October
Frau Prof. Kramer,

Steinweg 2 I.

Gesech.
Für ein junges, im 17. Jah

Geſchäft thätig war, wird in einen
Geſchäft ähnlicher Branche anderwe
Placement geſucht.

Hohes Salair wird nicht bean
ſprucht, doch iſt Familienanſchluß er
wünſcht. Geehrte Reflektirende be
lieben ihre werthen Offerten unter

in Weißenfels zu ſenden. 1968
Ein j. geb. Mädch. (Waiſe) ſucht in

einer beſſeren Familie Stelle, wo ſie
ſich im Wirthſchaftl. u. Umgangsformen
ausbilden kann, am liebſten auswärts
Gehalt wird nicht beanſprucht, aber
vollſtändige Familienzugehörigkeit.

Bitte Off. unt. O. K. an die Exp.
d. Bl. niederzulegen. [13.86

Eine Aufwärterin wird geſucht.
13682)] G. Stanhl, Kuttelhof 5.

Ein gut empfohlenes feineres Mäd-
en für Küche und Haus wird noch-

mals nach außerhalb geſucht. [13622
Frau Direktor Riedel,
WMerſeburgerſtraße 37.

Eine erfahrene Köchin
wird bei gutem Lohn zum 1. Oktober
geſucht. Näheres zu erfahren unter
Nr. 13720 in der Exped. d. Zeitung.

[13720

Gesueht: 2 Landwirthſchafter
innen f. ſelbſtſtänd. Stellen, 4 perf.
Kochmamſells bei hohem Geh., 2
Stubenm., 1 Kinderfrau, 3 Köchin.
1 Verkäuferin, mehr. Mädchen für
Alles durch Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [13692

Vermielhungen.

Mühlweg 332. Etage 8 Zimmer nebſt Zubehör
zum 1. October oder ſpäter verſetzungs
halber zu vermiethen. [13614

85 Thlr.Frdl. Wohnung r
vermiethet kl. eandbert

s

Oberglaucha 18
iſt eine Wohnung für 110 Thaler im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

O. Stengel, Vahnboſſtr Fzrs

Königftr. 20 b herrſch. Wohnung,
2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. verm.

[12538

3 feine gr. Büreau- o8. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsberg S.

e (12527

Eine herrſchaftliche Wohnung, Bel
Etage, in ſehr geſunder Lage z. verm,
per 1. Okt. ev. auch früher zu be
ziehen. Näh. zu erfragen J. Barck

Co. [13704Wohnungen u 960, 270 u. 120

Wohnung verm. kl. Schlamm
[13702

Ein gut möblirtes Zimmer iſt an
1--2 Herren oder Damen ſofort zu
vermiethen Parkſtr. 20 part. lnheng

f,
ebenſo u. A. ein franzöſiſcher Brie

welcher die bekannte Lobrede des Königs auf den früheren fran
öſt chen, we en ſeiner philoſophiſchen Meinungen vertriebenen
eldarzt de la Meitrie behandelt. Jn

prinzen dem Hohenz llern-MPiuſeum überwieſene Bibel vom Jahre
i9 hat die Prinzeſſin von Braunſchweig ſpäter Gemahlin

König Friedrichs des Großen geſchrieden, daß
1730, aiſo zwei Jahre vor ihrer Verheirathung mit dem Kron-
prinzen von Preußen, ihr Glaubensbek neriß abgelegt habe

ner ik en i und darauf zur herligen Kommunion gegangen ſeiKönig Friedrichs des Großen an ſeinen Jugendfreund v. Suhm häit ein bei der Bibel befindlicher Kalender der Königin vom
Jahre 1755 Aufzeichnungen über die Gewinne und Verluſte beim

Erſtere zeigen daß
beim Spiel nicht ſehr vom Glück begünſtigt war. Die Rück-

d C alen igdieſes Kalenders

eine von dem Kron

ſie im Jahre

ei, dagegen ent

die erlauchte Frau

enthalten Not zen über die

Thore

von 1,5

der ane
99
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Argentinische 5 Gold- Anleihe
gelangt im Betrage von 40.291.,000 Pesos in
Gold (1 Peſo 4 Mark) am Donnerstag den
25. äs. Mts. zum Courſe von 90 zur Subſcrip
tion, wozu wir Zeichnungen ſpeſenfrei entgegennehmen.

Deising, Arnhold, Heinrich (0.
[13691

Peurk es Könighchen Digendahn- Betriebs Amtes
(Wittenberge-ILeiprig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die l r (1200 ebm Mauerwerk) zu den Viehrampen
iehhürden ſind zu vergeben. ßund en 85 gngen, ſind gegen Einzahlung von 1,5 .4

der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.n Die ehren ſind im Bureau im hieſigen Empfangsgebäude ein

en. 2 r rwie Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Maurerarbeiten zur Viehrampe“

i bvis zum 30. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr
an nnte z r cht T

uſchlagsfriſt a age.
Malle a/S., den 15. Auguſt 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.
(Cöthen-Leiprzig).

Beuirk des Königlichen Pigenbahn-Betriebsamntes
(Wittenberge-Ieipzig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung der sehmiedeeisernen Fenster (15000 kg) und

Thore (9 Stück) für einen Locomotivſchuppen iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 1,5, von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen voſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Fenster und Thore zum Locomotiv-

schuppen““
D bis zum 29. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr

an un 23 e z Woche
uſchlagsfri n.al a /S., den 15. Auguſt 1887.

Königliche Eiſenbahn-Banuinſpecrtion.
(Cöthen-Leiprzig.)

Verpachtung.
Jm Auftrage werde ich das Rittergut Graiteschen am 29. Sep-

tember d. J., Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend in meinem Bureau auf 12
Jahre verpachten. Graitſchen vom Bahnhof Dornburg 8 km, von denMartt Städten ena und Eiſenberg 12 km, von Bürgel 4 km entfernt lie-
gend, allerſeits Chauſſee, hat ca. 440 Morgen Feld, durchweg Weizenboden,
ca. 50 Morgen Wieſen, zum Theil zum Wäſſern eingerichtet und ca. 40 Mor
en Lehde mit Obſtplantagen, Maſſive, durchweg in J ZuſtandLefindliche Gebäude. Brau erei, Mühle mit feſter guter Kundſchaft. Dreſch-

und andere Maſchinen durch Waſſerkraft betrieben. Alleinige Vieh und
Schaftriſt in der ganzen Gemeindeflur. Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein disponibles Vermögen von 60,000 erforderlich. Der Pachtkontrakt
nebſt VLicitationsbedingungen iſt bei mir einzuſehen oder gegen Erſtattung
der Kopialien abſchriftlich zu beziehen. Beſichtigung des Gutes jederzeit nach
Anmeldung bei Baron von Wangenheim auf Graitſchen. Uebernahme rann

(13317eng H. Augu Rechtsanwalt Jacobs,

Walter sSchwabe.
n Spezial-Zucht-Vieh-Geſchäft,

Halie als Magdeburgerstrasse 46.Per September- und October- Lieferung habe importirte

5 Simmenthaler, Amsterdamer, Ostfriesen, Ol-denburger und Wälster-Marseh hochtragende und neu
milchende Kühe mit Kälbern, ſowie Fersen, Zucht-
bulien und 1- bis 2jährige Kalben abzugeben. Durch be-

ſonders günſtige Einkäufe bin ich in der Lage, obige Qualitäten preiswerth

zu offeriren. [12677

[13482

[13483

Dienstag, den 23. Auguſt erhalte
d ich eine große Auswahl der beſten 4
u. 5-jährigen steyermärkischen

Ackerpferde zum Verkanf. [13618
e Löthen. Gustav Kersten.

Sonderzug Leipzig-Whale und zurück
verkehrt in dieſem Jahre am 28. Auguſt zum letzten Male.

eipzi 5 Uhr 10 Min. M. Abfahrt Thale 7 Uhr 20 Min. AbAvblahrt éakesis 5 W 90 Ankunſt Cönnern 9 16 Rudolf Mosse, Halle a/
alle e Naundorf 2 38 Brüderstrasse 6 I.Naundorf 6 909 alle 10 15 befördertCönnern 7 chkeuditz 11 48 4 aller Art in die beordr-Ankunft Thale 9 00 Leipzig 11 06 auvoncen 47 72 dem

iſe: ab Leipzig u. keuditz II. Cl. 6 III. Cl. 4 50 Zweck passendst. Zeitungen und be-Famgrreſe: h r II. El. 4 50 4 III. El. 3 .4 J. rechnet nur die Originalpreise der
Magdeburg, im Auguſt 1887.

Königliches Eiſenbahn BetriebsAmt
(Wittenberge-Leipzig)-

neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung geschloessener Werthetücke, enthaltend
Bfecten, Documente, Silbersachen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher BRank- Verein von
Kulisch, Kaempf Co.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
erſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht

der K. Württ. Staatsregierung.
Renten- und Kaptitalverſicherung und

Lebensverſicherung.
Nach Einlöſung der Police tritt die Verſicherung ſofort in Kraft. Sie

wird wirkungslos nur im Falle wiſſentlich falſcher Angabe oder Verſchweigungſolcher Thatſachen welche für die tarifmäßige Aufnahme erheblich ſind. Jn
allen anderen Fällen möglicher Gefährdung des Verſicherungsbeſtandes kommt
das volle Deckungskapital zur r xAufgeben oder Verſäumniß der n 7 ſelbſt nach Ablauf
der reichlich bemeſſenen Reſpektfriſten nicht das Erlöſchen, ſondern nur die
Reduktion der Verſicherung nach Maßgabe des Deckungskapitals zur Folge,
wofern ſolches zu einem Verſicherungsbetrag von mindeſtens 200. ausreicht.r See iſt bis zu einem gewiſſen Betrage gegen
Bezahlung eines mä ſchlags ermöglicht.

Aller Gewinn itgliedern der Anſtalt zu gut. Die Ver
waltung iſt im Verhältniß zum Geſammtvermögen der Anſtalt die denkbar
billigſte. die Koſten derſelben betragen nur 0,629 des Aktivvermögens.

Sterbefälle werden prompteſt regulirt. ß
Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab. Die Dividender

beträgt ſeit 5 d ren 25 der ohnedem niedrigen Prämien.

12454]

igen Prämienzuhninge den R

rämienſätze für einfache Lebensverſicherung
intrittsalter: Jahresprämie:

brutto: abzäügl. 25 Divid.
20 Jahre 15. 70. 11. 78. für je 1007.30 J 9 Verſicherungsſumme.
35 25. 50 19. 13.Nähere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare bei den

Vertretern der Anſtalt: [5313in Halle, Otto Fäüdickke,Prehlagenturengeſchäſt, Hermannſtr. 15
Getreide und

Köſen: Otto BRuchholz Oſterfeld: Friedr. Franz Matthesiu s
Sangerhauſen: Carl Kötteritzsch. Teuchern Alfred Reiber.

Landw. Winterschule zu Erfurt.
Die Eröffnung des 15. Kurſus findet am Montag, den 17. Octo-

ber a. c. ſtatt. Anmeldungen nimmt, vom 1. September ab, an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 12 Uhr, der Unterzeichnete
entgegen, von welchem jede weitere Auskunft gern ertheilt wird.

Programm gratis und franco. Bei der Anmeldung iſt das letzte Schul-
zeugniß vorzulegen. Director A. Griseh,2703)] Moritzgaſſe 50.

Magdeburgisches
Landwirthschaftiches Technikum.

Begüänn des Winter-Semesters: I8. Oetbr. Malbjähriger u.
jähriger Cursus. Vorlesuangsverzeiechniss und Frogramm wird
auf Wunsch unentgeltlich zugesandt. Die Direcktion: Dr. E. on

1 3509

Landwirthſchaftliche Schule
zu Queredkinmbaerrg

unter Aufſicht er Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung
mit einjährigen Kurſus, beginnt Montag den 17. Oktober 1887 einen
neuen Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [13191

Direktor Dr. Pommer.

S

Von Donnerstag früh ab ſteht en Transport
feine fette, ſowie große und kleine magere S

e E,ameks en welnne S t(eng f im Gaſt „Goldner Pflug“ in Halle. 1367wal. Raſſe v en San Fr. Rhaesa aus Nordhauſen.

Von Sonnabend, den
27. Auguſt an haben wir

200 Bayrische Zug
ochsen und Stiere

im Rothen Ross“, Halle a/S. zu verkaufen.

e W cr S o.Donnerstag den 25. Auguſt und Freitag, den 26.
Auguſt er. ſteht ein er TransportBayrischer und oigtländer Zugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf. [13645
Foseph Franl,.

und ſoll hiemit quittieret ſeyn. aber zukünftig, wenn meine La-
quaien, Kutſcher, Reit-Knechte, Fritz auffwarten, ſollen ſie nichts

Abonnement 1 Mark pro (uartal
auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende

„Berliner Abendpost“.
Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlau-
fenden Telegramme, Wird durch ein besonderes Versandbureau noch
mit den Abend-Zügen nach allen Richtungen verschickt, und über-
holt somit inhaltlich alle anderen Zeitungen

m um I2 Stunden,
Probe- Abonnement pro September

am für 34 Pfennige an
bei allen Postanstalten zu abonniren (Post-Zeit.- Liste 13. Nachtrag

No. 798 a.) [13528
BERLIN SWM. Verlag der „Berliner Abendpost“,

denn Fritz und
noch in ganz unbedeut

wird von Seiten der

werden blutig:

von Gendarmen und die
der Vergiſtung bezichtigt

[13466

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir

wir ſtellen ſie jetzt eben ſo gut und eben ſo

Zeitungs- Expedition en.
Fernsprecher No. 151.

T TTTTTTT

11 Loose für 19 Mark
Porto und Liete S BJ.)

ind zu beziehen dageh
V. A. Schrad

h Hannovser, Gr. Paokhetetr. 29.

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

Bremen J

Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika,

von nach

Näheres bei dem Haupt-Ageuten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

VFrita Morzhaie, Halle.

Franqais.
Une dame frangaise, ayant l'habitudo

de l'enseignement, cherche des legons
de grammaire et conyersation daus
sa langue; elle prépare aussi les
enfants pour lécole. [13563

S'adresser chez Mademoiselle
Dubois, Morltzzwinger S, p,

Glanzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Rittergasse 10 E.

Sollte ein pro lic. cone. gepr. eand.,
theol. geneigt ſein, an 4 Sonntagen
einen Geiſtl. zu vertreten, ſo w. er geb.
ſeine Adr. bald. beim Caſtellan der
Univ. unter R. G. niederzulegen.

3667

engliſchen Mitbewerb ſiegreich begegnet, ſie werden heute nur
enden Mengen aus England bezogen,

illig her. Es
t Fabrikanten Alles gethan, um den Teppichin die Wohnungen der weniger Bemittelten einzuführen; man
kann heute ſchon für billiges Geld einen verhältnißmäßig halt-
baren, geſchmackvollen Teppich e halten.

T. Die Unſicherheit und der anarchiſche Geiſt haben in
Sizilien in erſchreckender Weiſe zugenommen. Aus ſ3 Orten

t olks aufſtände
ſind zu beklagen; täglich laufen Nachrichten über die Ermordung

gemeldet: zahlreiche Todte

Mißhandlung von Aerzten ein, welche
werden. Jn einem Dorfe bei Catania

wurde rin geiſtig zurückgebliebener Menſch von »inigen Frauen
als Urheber der Cholera bezeichnet und vom Pöbel zu Tode



grösseren Laden (früher G. Heiting Nachf-)

Halle a/S. im August 1887.

le

bezogen und der Neuzeit entsprechend eingerichtet habe.

mit vorzüglicher Hochachtung

Grunss a RBaanSohmeerstrasse 12.

G h.

S

Mit Gegenwärtigem beehre ich wieh, die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am heutigen Tage den in meinem Hause bedeutend

Ieh benutze die Gelegenheit mit besonderer Freude, für das mir bisher in so reichem M. aasse geschenkte Wohlwollen meinen wärmsten Daus aus-
zusprechen, und werde gewiss auch fernerhin bemüht bleiben, das mir entgegengebrachte Vertrauen durch rechtlichste und aufmerksamste Bedienung zu ehren.

Indem ich mir ferner gestatte, mein reichhaltigst sortirtes Lager in

Waztn, Kudpin, Bant, Spumn,
in empfehlende Frinnerung zu bringen, en zugleich e bekanpt, dass ausser meiner Posamenten- Fabrik e ein

Maschinen-Strickerei für Strümpfe,
besonders feineren Genres errichtet habe, um auch hierin. wie in jeder Beziehung den Wünschen meiner geehrten Kundschaft gerecht werden zu können.

Mich dem geneigten Woblwollen eines geehrten Publikums, bei eintretendem Bedarf angelegentlichst empfohlen haltend, zeichne

S

W J S

Mit dem heatigen Tage eröffneten wir hierselbst
e Sh 47.

e

e

Grosse Ulrichstrasse 4 De
(Alter Dessauer)

ein

und empfehlen wir unser neues Vnternehmen einem gütigen Wohlwollen bestens-
e den 22. a I887.

Alfenide- und laxis Maaron-Geschäft

[13639Ha a S C
z Sernhlleee
leinen-, Baumwollwaaren-Handlung,

Wäsche-Fabrik.
[13690

lnventur-Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

o r

Schutz Matratzen.Alleinverkauf ch Halle a. S. und Umgegend bei

Herrn R. Steinmetzin Halle a/S., Leipz.-Str.!,
meiner chemiſch-hygieniſch präparirten und mechamlch bearbeiteten, von
bohen Behörden und Privaten nach jahrelangen praktiſchen Verſuchen
in hohem Maaße empfohlenen

Schutz VIatratzem.Patente: Europa, AmerikaPirnaer Fabrik Konrachſcher Erfindungen
von J. V. Not., Dresden.

Auf obige Annonce bezugnehmend, halte ich von den patentirten
Schutz- Matratzen ein Muſterlager in verſchiedenen Preiſen. Dieſel-
ben ſind flammenſicher, nehmen kein Bett- Ungeziefer auf und über-treffen an Danerhaftigkeit und Elaſticität jede andere Matratze.
Bei Bedarf mich aütigſt berückſichtigen zu wollen, zeichne

Halle a. S., im Auguſt 1887.
Hochachtungsvoll

Robert Steinmetz,
e
geprügelt. Bei Caltag'rone wurde die Poſt übe re an ver

ſchtedenen Punkten haben ſich Räuberbanden gebildet. Miniſter
rispi iſt über dieſe Zuſtände äußerſt erre eld marſchallegt und ordnete tele- f

Kameel- und Ponny- Reiten

E.
Heute Mittwoch Nachmittag

n Familien- Concertbei freiem Entrée. [13708
Thierpark geöffnet. Dö

Altenbur ger Eof.
Mittwoch, den 24. de Mts.

V Frei-Concert.
Königliches Bad auchstädt,

Sonntag, den 28. August I887

e Brunnenſest.Nachmittag Grosses Concert. n r 3 Uhr.
a

[13594

Theater: Sperling und Sperber. Anfang 5 Uhr.
Hierauf: Flotte Bursche.

De Abends: Ball im Kursaal. [13693
Jllumination ſämmtlicher Anlagen.

W Grosses Briliant- Feuerwerk
Max Schwar, Badereſtaurateur.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die Gaſtwirthſchaft e

än Eichellrangz““übernommen habe. Prompte reelle Bedienun up ſowie C Speiſen und Ge

tränke verſprechend zeichne Achtungsvo Kolsch.Trotha Fraor Wettin 2
A. Renelt's Restaurant u. Weinhaus,

Halle a. S., Steinstrasse 66.
Erhielt heute

15 Schock grosse Oder-Krebse,m alle Liebhaber auf die vorzügliche Waare
aufmerksam. [13723

j j Unterrichts u. Erziehungs-An-Andreas Institut, Weimar, ſtalt für 20 Kraber o e
Stände. Soragfältige Vorberzituug t d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
(IICeld, Rossleben ete.) ewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte girch

morgen einen Unterofſiziersrock, den W Tag eine Offiziers
uniform T. und R. ſo in ungefähr acht Tagen zum General

Alfred Soergel, Vorſteher.

erhob. Man ſetzte ihn dann in eine Sänfte, trugihn demiſch unerbitttiche e gegen die uldigen an. Zur voran, nd die Soldaten ſo en mit unglaublichem Muthe hinter- wird mindeſtens tauſend

drein. Nach einigen Märſchen lagerte ſich das Heer unterhalbStern c nen hen mebrere tauſend Mann nach Badajoz am Ufer des Guadiana. Der Herzog von Berwik lcye Subjekt

Der hölzerne General. Jm Anfan r I 18. Jahr
hunderts waren die Portugieſen in großer J beit wenſie als herrn an die Spitze ihrer ſoUm recht ſicher zu gehen. wählte man den heiligen Anton
Man ließ ihn in aller Geſchwindigkeit von unten auf dienen,
indem man dem hölzernen Heiligen heute einen Soldatenrock, e
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en und dadurch ſe
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b grißte die n 2 mit einigen
orgen meldeten die Vorpoſten

der dabe ſein Lager verlaſſen und ſei in
ou Gefangenen erfuhr z ſpäter,

W intomine en Kopf

h zum

der Beſchuldigte beim

el die ganze Arn

Große Ulrichſtraße 35,Nähe der Prhbuenabe.

erhör auseinanderſetzte,
Worten blos den Vorſatz im Auge gehabt, ſeine unterbrochenen.
mediziniſchen Studien wieder aufzunehm en.

SCA

Gurkenhobel,
à Stück 50 Pfg. [I13300

Fliegengläſer,
à Stück 25 Pfg.

Balleecher 50 Pfennig Baar,
Gr. Ulrichſtraße 52.

Ldustlches Fenster Bis
leicht anuwendbar anjeder Glas weibe,

Erſatz f. mattgeſchliffene Fenſterſcheiben
W orhänge und Rouleaux,
à Flaſche 1 und 2 empfiehlt unverſendet B. Rosenblatt. Friſeur,
Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Mehrere Plüſchſopha's
und Fauteuils,

Muſter Sachen vom Lager,
auch vollſtändige Zimmer-
nrihtuntzen verkaufe ſehr

[13231Abo Mageberg j un

Victoria Theater.
e den 24. Auguſt 1887

Der h701

Das Bureau des Stadttheaters be
findet ſich von jetzt ab Friedrich-
strasse 46.

Coldenes Meduaillon, viereckig, die
Deckel aus ſchwarzem Stein, auf der
Tour: Halle, Salzmünde, Gorsleben,
Schochwitz; Krimpe, Neehauſen,Zappendorf, Cöllme, Vennſtedt, 8
am Montag verloren. Segen

70 Mark Belohnung
Rathhausgaſſe 6 im

Ein junger Mann, der in einer großen Fabrik eine Anſtellun bekleidete und dem kürzlich gekündigt wurde, weil er ſich mit

erſonal nicht verträgt, rief aufgeregt: „Meine Entlaſſung
denſchen das Leben koſten Dieſe

drohende r wurde der Polizei hinterbracht, die das gefähr
ogleich faßte, leider aber nichts ausrichten konnte, da

er habe bei ſeinen

FKedacteir i. V. H. Dür re in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche ZeitungExwedition der Halliſchen Zeitang: Sr. Mirlerkrabe 11. gebfret von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aber.Halle. GebanerSchwetjchke ſche Buchdruckerei.
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Halle, den 23. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Schweiz. Betreffs Rückvergütung der Monopol-

gebühr für nicht monopolpflichtige Qualitätsſpiri-
tuoſen hat der ſchweizeriſche Bundesrath folgenden Beſchluß
gefaßt: 1. Als nicht monopolpflichtige Qualitätsſpirituoſen, für
welche die Rückvergütung der an der Grenze erhobenen Mono-
polgebühr beanſprucht werden kann. gelten alle reinen Deſtillate
aus Wein Trauben, Treſtern (Trebern), Weinhefe (Druſen),
Obſt, Steinobſt inbegriffen, und deſſen Abfällen, Wachholder-
beeren und Enzianwurzeln. Für etwaige weitere Ausnahmen
von der Monopolpflicht bleibt ſpezielle u faſumg des
Bundesraths vorbehalten. 2. Aus Frankreich herkommende
Sendungen von Qualitätsſpirituoſen, für welche der Empfänger
Rückvergütung der Monopolgebühr beanſpruchen will müſſen
von einem Produktionsatteſt begleitet ſein, welcher Ausweis
beim Eintritt in die Schweiz mit dem zollamtlichen Datum-
ſtempel zu verſehen iſt. Erſt nachträglich einlangende, ſowie

Pjollamtlich nicht abgeſtempelte Produktionsatteſte haben keine
Gilt gkeit. Für die aus dem übrigen Ausland kommenden
Sendungen behält ſich der Bundesrath weitere Beſchlußfaſſung
vor. 3. Das Zolldepartement kann überdies den von einem
Produktionsatteſte begleiteten Sendungen Muſter bis auf 2 al
zollamtlich entnehmen laſſen, welche Muſter von den Zollſtätten
verſiegelt und unter Angabe des Adreſſaten, des Fabrikanten
und Abſenders, der Zeichen und Nummern und des Brutto
gewichtes der betreffenden Colli, ſowie des Datums der Zoll
abfertigung der Oberzolldirektion einzuſenden ſind. 4. Die
Geltendmachung von Rückoergütungsbegehren hat innerhalb
einer Friſt von zwei Monaten, vom Datum der Zollabfertigung
an gerechnet, ſtattzufinden. Später einlangende Geſuche werden
nicht berückſichtigt.

Handwerker- und Arbeiter -Angelegenheiten.
Auf die am 21. März l. J. von Seite der Vorſtandſchaft

der Bau, Maurer-, Steinmetz- und Zimmermeiſter-
Jnnung in München an den Bundesrath ergangenen Ein
Faben wegen Wiedereinführung der obligatoriſchen
Meiſterprüfung für das Baugewerbe hat das bayeriſche
Staatsminiſterium des Jnnern unterm 31. Juli an den Vor-
fand der bayeriſchen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft in München
nachſtehende Entſchließung erlaſſen:

„Mit Rückſicht auf die an den Bundesrath gelangten Ein

Halle, Mittwoch, 24. Auguſt 1887.

verſchiebenen ruſſiſchen Stationen zur Beobachtung der Sonnen-
finſterniß in Petersburg eingetroffen ſind. Klin, 7. (19.) Aug.
Zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß trafen hier heute früh
mit dem geſtern aus Petersburg Extrazuge ein
der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, e Profeſſoren
der St. Petersburger Univerſität und ein zahlreiches Publikum.
Leider verlief die Beobachtung ergebnißlos, da die Sonne,
welche bei klarem Himmel prächtig aufgegangen war, etwa 30
Minuten nach Aufgang durch Nebelſchleier und Regenwolken
plötzlich Aller Blicken entzogen wurde, ſo daß der Verlauf der
Verfinſterung nicht beobachtet werden konnte. Nicht ganz ge
lückt iſt auch der Aufſtieg des Luftballons, von dem aus Pro
eſſor Mendelejew und Lieutenant Kowanko die Finſterniß zu

beobachten gedachten. Wiewohl mit der Füllung des Ballons
bereits in der zehnten Abendſtunde des 6. Auguſt begonnen
worden war, erwies ſich der Ballon in Folge der von ihm auf-
geſogenen Feuchtigkeit noch fünf Minuten vor Eintritt der
totalen Finſterniß ſo rig geg. daß etwa zwei Minuten
vor Beginn der totalen Verfinſterung Profeſſor Mendelejew
ſich entſchließen mußte, allein aufzuſteigen. Bereits in einer
Höhe von etwa vier Faden verſchwand der Ballon, der in
nordweſtlicher Richtung auf Sawidowo zugetrieben wurde, in
den Wolken. Jm Laufe des Tages traf hier die Meldung ein,
daß Profeſſor Mendelejew zwiſchen Kaljaſin und Sſergijewski
Poſſad gelandet iſt. Sawidowo, Freitag, 7. (19.)
Auguſt. Während der heutigen Sonnenfinſterniß kam die hieſige
Obſervationsſtation, auf der ſich mehrere ausländiſche Aſtrono-
men befanden, gar nicht in die Vage, irgend welche werthvolle
Beobachtungen anzuſtellen. Eine halbe Stunde nach Sonnen
aufgang bedeckte ſich der bis o völlig klare Himmel in
kürzeſter Friſt mit dichten Wolkenſchleiern, welche die Sonne
erſt nach Mittag zu durchbrechen vermochte. Den Eintritt der
totalen Verfinſterung konnte man nur an der plötzlich über die
ganze Gegend ſich lagernden Dunkelheit wahrnehmen und ver
folgen. Während der totalen Verfinſterung nahmen die Wolken
eine hier und da gelblich ſchillernde bleigraue Farbe an. Die
Eigenartigkeit dieſes Bildes wurde noch vermehrt durch die Un
ruhe, welche ſich während der Verfinſterung der Vögel, ſowie
der auf dem Felde befindlichen Heerden bemächtigte. Die zur
Sonnenfinſterniß hier eingetroffenen Petersburger und Moskauer
waren natürlich arg enttäuſcht, bedauerten aber namentlich die
noch weiter hergereiſten ausländiſchen Aſtronomen, die ohne
jede wiſſenſchaftliche Ausbeute heimkehren müſſen. Die aller
größte Enttäuſchung trugen aber die Bauern von Sawidowo
zur Schau, die durch Vermiethung von Stühlen und Bänken
ein gutes Geſchäft zu machen gedachten, ja zum Täeil ſich ſogar

Zweite Beilage zu I 196 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

machte in vielen Häuſern Lickt an. Die Dunkelheit währte
blos 2 Minuten. Die Finſterniß nahm um 10 Uhr 22 Minuten
ihren Anfang und währte bis 11 Uhr 46 Minuten. Die Thiere
verhielten ſich ruhig.

Jrbit. 7. (19) Auguſt. Die Sonnenfinſterniß fand bei
vorzüglichem Wetter ſtatt. Die vollſtändige Finſterniß be
gann um 8 Uhr 44 Minuten und währte I Minuten.

Warſchau, 7. (19) Auguſt. Jn Warſchau gelang die Be
obachtung der Sonnenfinſterniß in Folge von Regenwetter nicht,
ebenſo in Mlawa.

Nowotſcherkaſk, 7. (19.) Auguſt. Die Sonnenfinſterniß
wurde bei wolkenloſem Himmel beobachtet. Der vierte
Theil der Sonne war bedeckt. Um 7 Uhr 42 Minuten war die
Finſterniß zu Ende.

Jekaterinburg, 7. (19.) Auguſt. Die Sonnenfinſterniß
wurde hier bei klarem Wetter beobachtet; dieſelbe begann
um 7 Uhr 45 Minuten und währte bis 9 Uhr 30 Minuten.
Die Temperatur ſank um 9 Uhr 37 Minuten von 19 auf 13,
nach der Sonnenfinſterniß waren 24 Grad.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Ardruck unſerer Original Correſpondenzgen iſt unr mit

Onellenangabe geßtattet

O Eislebeu, 22. Auguſt. (Zur SeminarKon-
ferenz.) Das Königliche Betriebsamt hat auch für die
ſes Jahr bereitwilligſt den Her en Geiſtlichen und Lehrern
behufs Theilnahme an der Seminar-Konferenz für die
Strecke Sangerhauſen Eisleben eine Preisermäßigung von
50 pCt. bewilligt. Billets ſind im Bahnhof zu haben.
Anmeldungen nimmt Herr Lehrer Nitzſche I entgegen.

Dornburg a. Elbe 20. Auguſt. (Vom Waſ
ſer verſchlungen.) Jn der Nacht iſt eine ca. 20. Mtr.
lange Buhne, welche zum Herzogthum Anhalt gehört, voll
ſtändig von der Bildfläche verſchwunden; nur einige
Zacken von über das Waſſer hinaushängendem Buſchwerk
eigen den Ort an. Wahrſcheinlich iſt die Buhne, da die
lbe an der betreffenden Stelle eine ſtarke Krümmung

und ein ſteiles Ufer aufweiſt, allmählich unterwaſchen
und von den Wellen in letzter Nacht fortgeriſſen worden.

J

Th. iemand Dich ſieht, auch erwartet Valerie von Dir
tältſt und Alles vermeideſt, was ihr Unannehmlichkeiten bereiten kann.“

al

gaben wegen Wiedereinführung, der obligatoriſchen Meiſter-
prüfung für das Baugewerbe wird der Vorſtand der bayeriſchen
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft erſucht, binnen drei Monaten
ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob eine Aenderung der Ge
ſetzgebung in der fraglichen Richtung im öffentlichen Intereſſe

ünſchenswerth erſcheint. Hierbei wäre ſich namentlich näher.
inter Anführung der betreffenden Thatſachen, darüber auszu-
ſprechen, ob dieſe ſeit dem Beſtehen der bayeriſchen Baugewerks-

erufsgenoſſenſchaft bei Ausführung von Bauten vorgekomme-
jen Unglücksfälle in erheblichem Umfange durch die mangelnde
achkenntniß der Bauunternehmer veranlaßt worden ſind.
venturll wären zugleich diejenigen Zweige des Baugewerbes reiſen heute ab

ſein möchte, und wären beſtimmte Vorſchläge bezüglich der Art
nd Weiſe der Erbringung des Befähigungsnachweiſes zu
nachen. gez. von Dillis, königl. Staatsrath, der General
ekretär gez. von Nies, Miniſterialrath.

Dieſe Entſchließung wurde unterm 15. d. M. den Mitglie
ern des Genoſſenſchaftsvorſtandes der Baugewerksberufs-
enoſſenſchaft mitgetheilt; im Monat Oktober er. wird eine Ver 8
ammlung in München ſtattfinden, die ſich über die Angelegen-
eit äußern wird.

J Die Ergebniſſe der Beobachtung der Sonnen r
Finſterniß in Rußland.

J Die V. Z. ſtellt aus Petersburger Blättern in Folgendem
ie Telegramme zuſammen, die bis zum Freitag Nacht aus den
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rochen und Dir niemals verziehen haben. Du ſollſt Dich gedulden, bis ſie Dir
Prlaubt, mit ihrem Vater zu reden, ſie hofft auch jetzt noch, ſeine Abneigung
gegen Dich zu beſiegen, nur fürchtet ſie, daß darüber noch eine geraume Zeit

erſtreichen könne. Tante Auguſte hat bis jetzt jede Vermittelung abgelehnt, der
(entner muß ihr viel Schlimmes über Dich geſchrieben haben denn ſie iſt ent
Ichloſſen, keinen Brief von Dir in die Hände ihrer Nichte gelangen zu laſſen

ad Dir ihr Haus zu verbieten, ſobald Du wagſt, Deine Braut zu beſuchen.“
„Jch finde keine Gründe für dieſen Haß!“ ſagte Bertram entrüſtet, als ſein

Freund eine Pauſe machte, um ſein Glas auszutrinken. „Die Tante Valeries
kennt mich nicht

„Sie kennt Dich aus den Briefen Schwagers und ſchenkt den Worten
Paleries, ſobald dieſelben zu Deinen Gunſten lauten, keinen Glauben“, fuhr
gerdinand fort. „Daß es unter dieſen Verhältniſſen nur ſehr ſchwer geworden

Deine Braut Deinen Wünſchen geneigt zu machen kannſt Du mir glauben.
Jechreiben darfſt Du unter keinen Umſtänden, Dein Brief würde höchſt wahr-
ſeeinlich unerbrochen dem Rentner zugeſchickt werden Valerie wird auch keinen

l rief von Dir annehmen, damit ihr Vater ihr nicht vorwerfen kann, ſie habe
lie Verſprechen gebrochen. Anfangs weigerte ſie ſich auch entſchieden, Dir eine

perſönliche Zuſammenkunft zu bewilligen, erſt als ich ſie darauf aufmerkſam
a Imachte, daß ein Zufall dieſelbe herbeiführen und ſie nicht dafür verantwortlich

g.macht werden könne, ging ſie auf meine Bitte ein. Sie macht jeden Morgen
Poor dem Frühſtück einen Spaziergang in den Wald, dies iſt die einzige Stunde,

der ſie ſich unbeobachtet weiß. Jm ferneren Verlauf des Tages und nament
ich an einem Sonntage, iſt es ihr unmöglich, das Haus unbemerkt zu verlaſſen,
enn ihre Tante bewacht ſie mit Argusaugen; eben ſo ſehr fürchtet Valerie

ren Vater, der ihr, ſobald er unbeſchäftigt iſt, auf Schritt und Tritt folgt.
Am nächſten Sonntag gegen 6 Uhr will ſie Dich erwarten, und zwar auf der
Raſenbank am Mühlenteich. Nur eine halbe Stunde darf die Unterredung
Pdauern, dann mußt Du ſofort durch den Wald zur Stadt zurückkehren, damit

ir, daß Du Dich ruhig ver

„Jch danke Dir! ſagte Bertram tief aufathmend und die Hand des Freundes
ückend. „Es iſt wenig, aber mehr durfte ich nicht erwarten; ich muß nun

meine Hoffnung darauf bauen, daß es mir bei dieſer Zuſammenkunft gelingen
ird, die Bedenken Valeries gegen eine z Korreſpondenz zu beſeitigen.“

„Dieſen Verſuch zu machen, muß ich Dir überlaſſen“, erwiderte Ferdinand,
den Rauchwölkchen ſeiner Zigarre nachblickend, „ich habe nun das Meinige

ethan, mehr zu erreichen, war mir unmöglich. Das Stelldichein wird aller-
m kings ſeine Unbequemlichkeiten haben wegen der frühen Morgenſtunde. So

rüh fährt Morgens kein Zug von hier ab, daß Du rechtzeitig zur Stelle ſein
önnteſt. Du mußt alſo ſchon morgen Nacht reiſen. Der letzte Zug fährt um
11 Uhr, gegen 1 Uhr biſt Du am Ziele Deiner dann mußt Du noch
eine Stunde wandern und ſchließlich vier Stunden auf Deinem Poſten ausharren.“

„Freilich langweilig, aber ich unterziehe mich dieſen Unbequemlichkeiten
ern, wenn ich nur meinen Zweck erreiche“, antwortete Bertram. „Sonntag

Mittag kann ich wieder hier ſein, man könnte mich höchſtens zu Hauſe vermiſſen.“
„Du mußt eine Geſchäftsreiſe vorſchützen“, ſagte Ferdinand. „Deine Braut

verlangt die ſtrengſte Verſchwiegenheit, Niemand hier, ſelbſt deine Schweſter
nicht, darf den Zweck Deiner Reiſe erfahren. Jch habe ihr das verſprechen

müſſen, und dieſes Verſprechen gilt nun natürlich auch für Dich. Sie iſt ſehr

finſterniß wer unvollkommen.
Kijew, 7, (19.) Auguſt.

überhaupt ohne jede Leiſtung ihrerſeits an die Fremden mit
dem Geſuch wandten, ihnen doch die
Sawidowo mit einem Eimer Branntwein zu bezahlen.

Twer, Freitag, 7. (19.) Auguſt.
finſterniß war der Himmel, einen einzigen kurzen Moment von
etwa einer Minute Dauer ausgenommen, von Wolken verdeckt.

t. Der Himmel war bedeckt; es
regnete. Während der Sonnenfinſterniß wurde es dunkel; andere
Erſcheinungen konnten nicht beobachtet werden. Die Exj
der itglieniſchen Profeſſoren und der Kaſanſchen Univerſität

Wijatka, 7. (19.) Auguſt.

fur in r olinsk, 7. (19) Auguſt. Es regnete; die größte Dunkel-u bezeichnen, für welche der Beſfähigungsnachweis zu fordern heit wie in einer Nacht ohne Mondſchein trat um 7 Uhr
Minuten ein und währte etwa drei Minuten.

Ufa, 7. (19.) Auguſt. Die Dunkelheit während der Sonnen-

l Das Wetter begünſtigte die Beob
achtung der Sonnenfinſterniß durchaus nicht. Zuerſt war der

immel bewölkt, ſpäter klärte er ſich etwas auf. Die Kijewſchen
erga waren von Volksmengen beſetzt.

Wolſk, 7. (19.) Auguſt. Die Sonnenfinſterniß begann um
6 Uhr 12 Minuten und fand um 8t Uhr 29 Min. bei ſchwacher

immels ihren Abſchluß. Von der Realſchule
eobachtungen angeſtellt.

Tomſk, 7. (19) Auguſt.
war ſehr gut ſichtbar, beſonders die
Zur Zeit der Sonnenfinſterniß wurden Sterne ſichtbar; man

die Sonnenfinſterniß von

Während der Sonnen-

Die völlige Sonnenfinſterniß

(M. Z.
t Der Bericht über die Thätigkeit der KöniglichenGeologiſchen Landesanſtalt im Jahre 1886 enthält W

folgende den Harz betreffende Mittheilungen: Im nörd
lichen Mittelharz wurde von dem Landes-Geologen Profeſſor
Dr. Loſſen die Kartirung des öſtlichen und nordöſtlichen Theils
des BrockengranitMaſſivs und der angrenzenden Schichtgeſteine
auf den Blättern Elbingerode und Wernigerode. auſ letzterem
unter Mitwirkung des Bergreferendars Dr. Koch, fortgeſetzt
und, einiges petrographiſches Detail abgerechnet, vollendet. Jm
Anſchluß daran erfolgten einige Controlbegehungen im Nord
rande des Gebirges bis Harzburg. Auf Blatt Elbingerode
wurde überdies die Abgrenzung des mitteldevoniſchen Maſſen
kalkes von dem oberdevoniſchen ausgeführt. Bergreferendar
Dr. Koch ſetzte auf Blatt Wernigerode die im Vorjahre be
Ware Aufnahmen des herchyniſchen Schiefergebirges gegen
Jlenburg hin fort und ſchloß dieſelben an diejenigen Profeſſor
Loſſen's auf der Weſtſeite des Blattes an. Auf Blatt Elbingerode
brachte derſelbe die Kartirung des Unteren Wieder Schiefers
mit Diabas-Einlagerungen im Nordflügel der Elbingeroder
Mulde zum Abſchluß, und nahm dann auf Blatt Blankenburg
ſüdöſtlich von Wienrode und ſüdlich der Bode veiderſeits des
DambachThales einige Ergänzungen vor. Jm Oberbarz wurde
von Bergrath Dr. von Grodeck in dem ſüdlichen Theile des
Blattes Seeſen das Auftreten und die Verbreitung mächtigerer
Thonſchiefereinlagerungen zwiſchen den Grauwagckenſchichten
unter detaillirter Aufnahme des Streichens und Fallens unter
ſucht und kartirt. Dieſe zum Verſtändniß des Gebirgsbauesdienenden Unterſuchungen wurden in beſchränktem mſange

T

Expedition

Sonnen-Koronga.

(14) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

(Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
Er vermuthete, daß ſie ihm zürnte, weil er gegen ihren Rath um ihre Hand

geworben hatte; dieſen Zorn wollte er beſänftigen, er hatte ja nicht gewußt, daß
die Werbung ihren Vater ſo furchtbar aufregen würde.

Das Alles konnte durch eine mündliche Unterredung beſſer als brieflich ge
ſchehen, und waren dieſe Schatten wieder geſchwunden, ſo wollte er gerne ſich
gedulden, bis die Verhältniſſe ihm geſtatteten, ſeine Werbung zu wiederholen.
Er mußte Ruhe haben, und nur durch Beſeitigung ſeiner Zweifel konnte er

ſie erhalten, ſie war ihm um ſo nöthiger, weil es ihm auch in ſeiner geſchäftlichen
Thätigkeit an Aerger und Aufregung nicht fehlte.

Weinert hatte in den letzten Tagen ihm mehrfach ein beleidigendes Miß-
trauen gezeigt, er wußte ſich das ſeltſame, unfreundliche Benehmen des Geſchäfts
führers nicht zu erklären.

Aergerte Weinert ſich darüber, daß Bertram ſich des verlaſſenen Mädchens
angenommen hatte? Dann war es unklug von ihm, dieſen Aerger zu zeigen und
den Mann anzufeinden, der ihn öffentlich an den Pranger ſtellen konnte.

Gleichviel, welche Gründe vorliegen mochten, Bertram war ſich keiner Schuld
bewußt, um ſo mehr empörte und beunruhigte ihn dieſes Mißtrauen, und er war
entſchloſſen, den Geſchäftsführer darüber zur Rede zu ſtellen.

Wenn die Antwort Weinerts ihn nicht befriedigte, wollte er ſich bei ſeinem
Chef beſchweren und eine Reviſion der Kaſſe beantragen, dann aber auch volle
Genugthuung verlangen.

Das ſchrille Pfeifen der Lokomotive weckte ihn aus ſeinem Brüten, die
Thüren der Warteſäle wurden geöffnet, Bertram ſah ſich plötzlich von einer
Menſchenmenge umgeben, die ihn dem Zuge entgegendrängte, der langſam in die
Bahnhofshalle einfuhr.

Eine Minute ſpäter war der Freund an ſeiner Seite, Arm in Arm verließen
die Beiden ohne Zögern den Bahnhof.

„Bringſt Du mir gute Nachricht?“ fragte Bertram mit vibrirender Stimme,
als ſie dem Menſchengewühl entronnen waren.

„Dir und auch unſerem Hauſe,“ erwiderte Ferdinand, und der heitere Ton,
den er anſchlug, ſcheuchte ſofort die finſteren Wolken von der Stirn des
Freundes. „Der Bankerott wird nicht ausbrechen, das Haus hat mir den Be
weis geliefert, daß es genügende Hülfsquellen beſitzt, zudem trage ich Deckung
für den größten Theil unſerer Forderung bei mir.“

„Das intereſſirt mich wenig.“
„Kann mir's denken!“ fuhr Ferdinand ſcherzend fort.
„Wohin Du willſt!“
„Na, es iſt ſchon zu ſpät, um dem Chef Bericht zu erſtatten, Weinert wird

auch nicht mehr im Kabinet ſein, die Sache kann warten bis morgen. Jm
Wirthshauſe können wir nicht ungeſtört plaudern, gehen wir in meine Wohnung,
ſie e in der Nähe.“

„Einverſtanden!“ nickte Bertram, der ſeine Ungeduld kaum noch bezwingen
konnte. „Sag mir nur das Eine: Haſt Du Valerie geſehen

„Natürlich, es machte Alles ſich beſſer, wie ich es erwartet hatte.“
„Und das Rendezvous?“
„Wird ſtattfinden!“
„Wann?“

Durchgebrannt.

„Wohin gehen wir?“
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auch auf die angrenzenden Blätter Zellerfeld und Oſterode aus
gedehnt. Sekretär Halfar ſetzte die Arbeiten zur Kartirung des
ihm überwieſenen Theils des Blattes Zellerfeld fort und grenzte
in demſelben das Mitteldevon von dem Oberdevon ab. Am
Nordrande des Harzes begann Profeſſor Dr. Dames die Auf
nahme des Blattes Halberſtadt mit der Unterſuchung der
Kreideformation in der öſtlichen Hälfte des Blattes, welche
nahezu fertig geſtellt wurde. Landes-Geologe Dr. Wahnſchaffe
vollendete in dem Blatt Vienenburg und in der ſüdlichen Hälfte
des Blattes Oſterwieck die Unterſuchung der Quartärbildungen
und die Trennung derſelben von den älteren Formationen. Am
Weſtrande des Harzes begann Dr. Ebert die Aufnahme des
Blattes Waake und beendete dieſelbe in ihrer öſtlichen Hälfte.
Derſelbe führte ferner eine Unterſuchung der durch die neue
Eiſenbahnlinie Seeſen Bockenem entblößten Aufſchlüſſe aus.
Profeſſor Dr. v. Koenen ſetzt die Aufnahmen in den Blättern
Gandersheim, Seeſen und Oſterode in den beiden letzteren
innerhalb des Harz-Vorlandes fort und führte die Kartirung
des Blattes Göttingen dem Abſchluß nahe.

f Ein junger Mann, der in einer großen Fabrik in
Buckau eine Anſtellung bekleidete und dem kürzlich ge-
kündigt wurde, weil er ſich mit dem Perſonal nicht ver
trägt, rief aufgeregt: „Meine Entlaſſung wird min-
deſtens tauſend Menſchen das Leben koſten!“
Dieſe drohende Aeußerung wurde der Polizei hinterbracht,
die das gefährliche Subjekt ſogleich faßte, leider aber
nichts ausrichten konnte, da der Beſchuldigte beim Verhör
auseinanderſetzte, er habe bei ſeine Worten blos den Vor
ſatz im Auge gehabt, ſeine unterbrochenen mediziniſchen
Studien wieder aufzunehmen.

Die St. Nicolai-Kirche in Aken, früher reformirte
Gemeinde, beſitzt u. a. Jnventarſtücken auch eine neu-
ſilberne Weinflaſche zum Gebrauche beim heil. Abend-
mahl. Dieſe Flaſche iſt ein Geſchenk weiland Sr. Ma
jeſtät Königs Friedrich I. Auf dem Boden der Flaſche
iſt die Dedikation mit folgenden Worten eingravirt:
„Diese Flasche haben Sei. Königliche Mayestät in
Preussen Unser allergnädigster König und herr, der
Evangelis. Reformirten Gemeine zu Acken an der Elbe
allergnädigst geschencket d. 15. Augusti 1711.“

F Sehr ſchlecht muß es in Oßla im Reuß-Loben-
ſtein'ſchen mit der Waſſerfrage beſtellt ſein; daſelbſt
wird alle Tage das Trinkwaſſer von Beauftragten des
Magiſtrats an die Bewohner vertheilt, während der übrige
Bedarf eine Viertelſtunde weit hergeholt werden muß.

Eine merkwürdige Freundſchaft hat auf
dem Hofe des Stadtraths Boſſe in Wittenberg deſſen
ſonſt gar nicht liebenswürdiger Kettenhund mit einer auf
demſelben Hofe ſtationirten italieniſchen Henne geſchloſſen.
Die Henne, welche, wie es einer wohlerzogenen Henne
zukommt, die Nächte in dem gemeinſamen Hühnerſtall zu
bringt, dorthin auch pflichtſchuldigſt ihre Eier hinlegt,
macht dem Hund am Tage die intimſten und ſich lange
ausdehnenden Beſuche in deſſen Hütte. Und er, der ſonſt
keines Menſchen und keines Thieres Freund iſt, läßt ſich
dieſe Beſuche nicht nur gefallen, ſondern giebt der Henne
auch noch die unzweideutigſten Beweiſe ſeiner hündiſchen
Zuneigung.

f Ein ſonderbares Mittel, um aus einem ihr
nicht zuſagenden Dienſt entlaſſen zu werden, hat
die 15jährige Dienſtmagd Eliſe Stiehl aus Zerbſt an-
gewandt. Sie hat einfach ihrem Dienſtherrn das Haus
über dem Kopf angezündet. Wie bekannt, brach
am 2. Juni a. c., Abends gegen 8 Uhr, auf dem Grund-
ſtück des Reſtaurateurs Buſſacker in Loburg, des Dienſt-
herrn der Stiehl, Feuer aus, welches das Wohnhaus
und ſämmtliche Stallgebäude ſo ſchnell in Aſche legte, daß

die im oberen Stockwerke wohnenden Familien des Uhr
machers Schrön und des Rentiers Gebelmann nur mit
Mühe ihr Leben retteten. Nunmehr gelang es zwei
magdeburger Criminalbeamten, den Brandſtifter in der
Perſon der Eliſe Stiehl zu ermitteln und dieſelbe zu ver
haften. Letztere hat nach ihrer eigenen Ausſage das Feuer
angelegt, um dadurch ihr Dienſtverhältniß zu löſen.

Perſonalien.
Dem Mitgliede des Leipziger Stadttheaters Frau

Pauline Meltzer-Löwhy iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihr vom Herzoge von Sachſen Altenburg verliehenen goldnen
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ertheilt worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berliner 4 pCt. Stadt- Obligationen von 1866.

Die nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 p Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pf.
pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Awerikaniſche Jnſolvenzen. Springfield: Whitely. Faßler

u. Kelly, Fabrikanten von Ernte-Maſchinen. Die Paſſiva be-
tragen 3 138 775 Doll. und die Aktiva 1027 700 Doll. Brier-
field Ala. Die „Briefield Coal u. Jron Co.“; Aktien Kapital
750 000 Doll. Chicago Jll. Baird und Dillon. Händler in
Hllheywaggen Paſſiva 200000 Doll., Aktiva ca. 40 000 Doll.

ie „W.Doll. geſchätzt.

56. C. Kühlewein.

ungs Aſſeſſor Metzel (Marienwerder). Hrn. RittergutsbeGeorg Tſchirner en Wochen i. Pom.). Hrn. Paſtor Waltget

Roſt (Schweikershain).
Geſtorben: Königl. Stabsarzt a. D. Dr. Wilhelm Elze

Berlin). Königl. DiviſionsAuditeur und Juſtizrath Heinrich
(Görbersdorf). Reiſender Hermann Puchert (Magde-

urg).

Amtliche Bekanntmachnug.
Die Urliſte der in der Stadt Halle wohnhaften Perſonen

welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen beruſen
werden können wird zufolge der Beſtimmungen des S 36 des
Gerichtsverfaſſungs Geſetzes vom 27. Januar 1877 in den
Tagen

vom 23. bis 30. Auguſt d. J.
innerhalb der Bureauſtunden in dem Stadtſecretariate zu
Jedermanns Einſicht ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann
innerhalb der gedachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Ein-
ſprache erhoben werden.

Wer daher glaubt, in der Liſte ohne Grund übergangen
oder ohne Berückſichtigung eines Befreiungsgrundes eingetragen

zu ſein, hat ſeine bezüglichen Einwendungen innerhalb der Aus-
legungsfriſt im Stadtſecretariat zu Protokoll zu geben oder

ſchriftlich einzureichen. [13681

O. Tyler Paper Co.“; die Paſſiva werden auf 350 000

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 20, Auguſt. Die wiederholten Regengüſſe in dieſer

Woche haben die Erntearbeiten unterbrochen, wie die vielfach
geſchnitten auf dem Felde liegenden Halmfrüchte geſchädigt, da
her ein Umſchlag in trockene Witterung ſehnlichſt erwünſcht
bleibt. Der Verkehr im Getreidegeſchäft konnte noch keine
größere Ausdehnung gewinneu, und erſtreckte ſich die Frage nur
auf den laufenden Bedarf. Mohn: bis jetzt erſt grauer, in
kleineren Poſten angeboten. Von Hülſenfrüchten: Linſen begehrt.

Weizen 155--170, Roggen 125--134, Gerſte 130-—160,
Hafer 116--120, Raps 210--215, Dotter 215--225, Lein 220--240
per 1000 Kilo, Mohn, blau, Erbſen, gelb und grün
12—15. do. Victoria 16,50--17,50, Linſen 24—-35, Bohnen We
15-18, Viehbohnen 12--13, Wicken 12--13, Gerſtenmehl wei
13,50--14, Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50 10,50,
Graupenfutter 6—-7, Erbſenſchrot 10,20-—10,50 per 100 Kilo.

wWerlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übriger
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Derſelbe i. V. ſü

den Handels und Börſentheil

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Oscar Reuſchel mit Helene Baade (Leip-

Hr. Hermann Burkhardt mit Marie Nietzſchmann (Leip-
zigſ. Hr. Aſſeſſor Vr. jür. Alexander W mit Eliſabeth
Schirmer (Leipzig. Dresden). Hr. Fritz Mühlberg mit Anna
Franke (Lindenau). Hr. Franz Kuhirtt mit Pauline Friſch
(Magdeburg).

Verlobt: Frl. Marie Brachmann mit Hrn. Digkonus
Lic. Dr. J. Beſtmann (Heldrungen i. Pr.-S., Mölln i Lauen-
burg). Frl. Marie von Hinderſin mit Hrn. Diviſionspfarrer
Kurt Delbrück (Hannover). Frl. Jda Jacob mit Hrn. Paul
G. Oeſtreich (Fuchshain, LindenauLeipzig). Frl. Bertha Roſch
mit Hrn. Heimrich Junghanns (Lennewitz, Sellerhauſen). Frl.
Selma Goedecke mit Hrn. Lehrer Chriſtian Helmholz (Groß-
Ottersleben, Weſteregeln). r Hedwig Schmidt mit Hrn.
Cantor Wilhelm Eule (Kleinaſchleben, Werben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Generalmajor v. Bülow
(Münſter). Hrn. von Kruſe (Schloß Neetzow). Hrn. Regier

Halle a. S., den 22. Auguſt 1887.
Der Magiſtrat.

Staude.
e

Krieger-Vereins- Angelegenheit.
Freitag, den 26. Auguſt er., Abends 8 Uhr

im „Rosenthal““
Veresammlung der Vereinsvorstüände.

Es wird gewünſcht, daß ſämmtliche Vorſtandsmitglieder der
Krieger und Waffen Vereine zahlreich und pünktlich 8 Uhr
erſcheinen.

Tages-Ordnung:1. Beſprechung der Feier des 2. September.
2. r chnunaslegung der Kaſſe der Bekränzung der Krieger-

dräber.
3. Geſchäftliches, Jahrbücher für 1888, Parole.

13695) Julius Lüderitz,
Missomsfestim „Seebener Busch“

Sonntag, den 28. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. [13717

FamilienNachrichten.
Hedwig Schmidt
Wilhelm Eule

Verlobte 13674KleinPaſchleben. Werben l
Es ſind uns von nah und fern durch überreiche Blumen-

ſpenden und Troſtesworte ſo viel Beweiſe herzlicher Theilnahme
an dem herben Schickſalsſchlage, der uns nach Gottes uner-
forſchlichem Rathe getroffen hat. zugegangen, daß wir nicht um
hin können, Allen, die ihr Beileid b. zeugten, unſern tiefgefühl-
teſten Dank auszuſprechen. Wir danken insbeſondere dem Herrn
and. Wollessen für ſeine ergreifende Grabrede durch die
er uns Niedergeſchlagenen tröſtete und aufrichtete. Ebenſo
danken wir dem Herrn Oberlehrer Schlenker aus Halle
und den lieben Klaſſengenoſſen unſeres theuren Kindes, welche
dem Entſchlafenen das Geleit nach ſeiner letzten Ruheſtätte
gaben und durch tröſtenden Geſang ihr Beileid ausdrückten.
Auch Herrn Cantor Franke und der lieben Schuljugend von
Reideburg danken wir herzlich für das letzte Geleit und
den tröſtenden Geſang. [13697Schönnewitz.

Die tiefbetrübte Familie
Heinemann.
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„Uebermorgen! Morgen, Sonnabend Abend, mußt Du abreiſen aber
ſo gedulde Dich doch, bis ich Dir Alles ausführlich erzählen kann, in der näch-
ſten Straße ſchon wohne ich, wir haben nur noch einige Schritte. Jm Hauſe
iſt nichts Unangenehmes vorgefallen?“

„Nichts, was Dich beunruhigen könnte.“
„Eine ſeltſame Antwort!“ ſagte Ferdinand mit einem forſchenden Blick auf

das ernſte, gedankenvolle Antlitz des Freundes, deſſen Bläſſe ihm jetzt auffiel.
„Jſt Dir ſelbſt Unangenehmes begegnet

„Das Benehmen Weinerts wird immer feindſeliger,“ erwiderte Bertram,
„dieſes halbverſteckte und dennoch deutlich an den Tag tretende Mißtrauen ertrage
ich nicht länger. Jch vermuthe, daß man mich verleumdet hat, denn ich bin mir
keiner Handlung bewußt, die zu dem leiſeſten Mißtrauen berechtigen könnte.“

„Du ſagteſt mir einmal, daß Du ihm ſchaden könneſt, vielleicht weiß er es!“
„Freilich weiß er es!“
„Dann liegt der Grund ja auf der Hand. Haſt Du ihm gedroht?“
„Das gerade nicht, im Gegentheil, er weiß, daß ich ſchweigen werde, und

eben deshalb müßte er Alles vermeiden, was meine Feindſchaft herausfordern
kann. Jch werde ihn morgen fragen, und gefällt ſeine Antwort mir nicht, ſo
gehe ich zum Chef.“

Sie hatten das Haus erreicht, in dem Ferdinand wohnte, ſchweigend ſtiegen
ſie einige Treppen hinauf, dann öffnete Ferdinand die Thür ſeines Zimmers,
im nächſten Augenblick trat aus einer anderen Thür ein Dienſtmädchen mit
brennender Lampe in den Korridor. Ferdinand ließ die Lampe in ſein Zimmer
bringen und beauftragte das Mädchen, einige Flaſchen Wein aus dem Keller

u holen.
„Mach Dir's bequem,“ wandte er ſich zu dem Freunde, indem er einen

Seſſel an den Tiſch rollte, „große Ordnung herrſcht hier gerade nicht, aber in
einer Junggeſellenwohnung iſt das nicht anders möglich. Jn der erſten Zeit, in
der ich hier wohnte, wollte meine Hausfrau immer aufräumen, aber ſie beſorgte
das ſo gründlich, daß ich nie meine Sachen finden konnte; das war mir zu un-
bequem, deshalb verbat ich es mir.“

Bertram ſchaute ſich in dem hübſch eingerichteten Zimmer um, ſein Blick
blieb auf einer kleinen Waffenſammlung ruhen, die ihm gegenüber an der
Wand hing.

„Wie kommſt Du zu den Waffen?“ fragte er, „in Deiner früheren Wohn-
ung habe ich ſie nicht geſehen.“

„Dort hingen ſie in meinem Schlafzimmer, in das Du wohl nicht gekommen
biſt,“ antwortete Ferdinand, während er dem Freunde eine Zigarre anbot.
„Schießen war immer meine Leidenſchaft, ſchon als Knabe ſchoß ich mit der
Piſtole nach der Scheibe, und ich darf mich rühmen, daß ich ein geübter Schütze
bin, der ſelten ſein Ziel fehlt. Haſt Du die Abendzeitung ſchon geleſen

„Nein, ſie intereſſirt mich auch augenblicklich nicht.“
Ferdinand hatte ſeine Zigarre angezündet, er griff nach der Zeitung, die

auf dem Tiſch lag.
„Du erlaubſt?“ ſagte er heiter. „Jch will nur einen Blick hineinwerfen,

inzwiſchen wird das Mädchen wohl den Wein bringen, dann kann ich mit meinem
Rapport beginnen.“

Er entfaltete das Blatt, flüchtig glitt ſein Blick durch die Spalten, dann
blieb er plötzlich aufleuchtend auf einigen Zeilen haften.

„Davon haſt Du mir ja noch nichts geſagt,“ rief er überraſcht.
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„Wovon?“ fragte Bertram ungeduldig.
„Daß Weinert ſich verlobt hat!“
„Davon weiß ich ſelbſt noch nichts.“
„Hier ſteht es ja ſchon gedruckt! „Die Verlobung meiner Schweſter Emma

mit Herrn Hugo Weinert beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Robert Scharter.“
Die Verlobung muß geſtern ſchon ſtattgefunden haben, ſonſt könnte die Zeitung
die Nachricht heute noch nicht bringen. Und das Geſchäftsperſonal ſollte davon
noch nichts wiſſen

„Wenigſtens ich nicht“, ſagte Bertram, der nun auch die Anzeige las, „es
ſcheint, man will uns damit überraſchen.“

„Das Schweigen könnte einen anderen Grund haben“, erwiderte Ferdinand,
„Du ſagteſt, Du könnteſt“deſſen Blick jetzt einen ſtechenden Ausdruck annahm.

dieſe Verlobung unmöglich machen, wenn Du das Geheimniß enthüllteſt
„Ja, ich könnte es“, unterbrach Bertram ihn, „ich bin überzeugt, Fräulein

Scharter würde jetzt noch zurücktreten, aber wie damals, muß ich auch jetzt
Dich bitten, nicht weiter zu forſchen, denn ich werde von dieſer Macht vorausſicht-
lich keinen Gebrauch machen. Jch würde damit Niemandem nutzen oder auch nur
einen Gefallen erzeigen, und was hätte ich ſelbſt davon? Nur Aerger und Un-
dank ja, es fragt ſich noch, ob Scharter nicht ſeinen Geſchäftsführer in Schutz
nähme und mir den Stuhl vor die Thüre ſtellte. Alſo laſſen wir das!“

Das Dienſtmädchen trat ein und ſtellte die Flaſchen und Gläſer auf den
Tiſch, Ferdinand ſchenkte ein und ſtieß mit dem Freunde an.

„Und nun Dein Bericht!“ bat Bertram.
„So ausführlich wie möglich“, nickte Ferdinand, nachdem er die Gläſer

wieder gefüllt und einige Rauchwölkchen vor ſich hingeblaſen hatte.
„Alſo mit den geſchäftlichen Angelegenheiten war ich ſchon vor Tiſch fertig,

den Nachmittag beſchloß ich Deinen Zwecken zn widmen. Der Weg zum Gute
Steinmühlen war leicht zu finden, er führt in gerader Linie von der Stadt hin,
in einer knappen Stunde kann man es zu Fuß erreichen. Als ich aus dem
Walde heraustrat und das Gut vor mir ſah, ſondirte ich vor allen Dingen
das Terrain. Hinter dem Wohnhauſe und den Oekonomiegebäuden liegt ein
großer Obſt- und Gemüſegarten, durchſchreitet man dieſen, ſo gelangt man auf
eine kleine Wieſe und von dieſer wieder in den Wald, der auf zwei Seiten das
Gut begrenzt. Zwiſchen Wieſe und Wald, dicht am Saume des letzteren liegtein großer ſchitſbewachſener Teich, ich vermuthe, ein alter Mühlenteich, worauf

ja auch der Name des Gutes hindeutete. Jch

Na, direkt ins Haus zu gehen, dazu fehlte mir eigentlich ein triftiger Vorwand,
ich entſchloß mich zu einem Umwege und ſchlug einen Fußpfad ein, der am Walde
entlang zu dem erwähnten Teich führte. Jch dachte darüber nach, wie ich bei
der Tante Valeries mich einführen ſollte, es mußte ein glaubwürdiger und durch-
aus harmloſer Vorwand ſein, damit kein Argwohn entſtehen konnte, dann aber
lag immer noch die Gefahr nahe, daß Valerie bei meinem Anblick erſchrak und
mich verrieth. Jch war noch zu keinem Entſchluß gekommen, als ich mich plötzlich
Deiner Braut gegenüber ſah. Sie ſaß an jenem Teich auf einer Raſenbank
und las in einem Buche, und ſie erſchrak wirklich, als ich dicht neben ihr aus
dem Gebüſch heraustrat. Was ich dann Alles mit geplaudert habe, weiß
ich ſelbſt nicht mehr, ſie war in der That erzürnt über Dich, weil Du durch
Dein ungeſtümes Auftreten ihren Vater dem Tode nahe gebracht hatteſt. Wenn
der alte Mann an jenem Abend geſtorben wäre, würde ſie ſofort mit Dir ge

eſchreibe Dir das Alles ſo genau,
weil Du die Gegend kennen mußt, um den Ort des Rendezvous nicht zu verfehlen.
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